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Herr, 


Herr, fo dur willit - 

Hier ijt VBertraun und Hoffen, 

Der Glaubensanfer hält jich 
feit, 

Die Slaubenst 
offen, 

Wenn Vater, Mutter, 
dic) verläßt. 


daran 
ir die jteht dir immer 


Sreundichaft, 


Sc will es tun 
Halt dur Bertram, 
Sit dir die Lait 

ichiver, 
Nie iit vergebens 
gen, 
Nie kehrte jemand von ih 
leer. 


Verlangen, 
der Sinde allzu 


wer zu Ihn gegan- 


m und war 


D weld) 
Voll Liebe, 
Der Mitleid 

beriteht, 


em 


dem fein Aniehn 
und arın— 
fommt, be 


ıbm 
ibm geht. 


Wer zu 


Du willit. 


sch will es tun 


So jpridt der Herr — tu5 gerne, 


Halt du VBertraun in mir und meiner 


Madıt: 

fomm zu mir 

länger ferne, 

bab’ das Opfer 
vollbradt. 


Dann und bleib 


nicht 


Sc) ichon fir 


did) 


Sch will es tum 

Nicht langer find Gefahren, 

Wenn dich der Herr mit feiner 
beribrt, 

darfit e3 andern nicht erit offen 
baren, 

Man fann es Jebn, 

das palliert. 


Sand 


ZU 


under 


Herr! 
poll Erbarmen, 
bat und jeden 


Schmerz 
zwilchen reid) 


riediat bo 


DOrtmann. 


— —+.- 


Ein Zeugnis für den 


-- 


Ehe der Herr Seius gen Simmel 
fuhr, gab er den Seinen einen neuen 
Namen, er nannte fie feine Zeugen. 
Baulus wurde erwählt, ein Zeuge 
Sefu Ehriiti zu jein, denn Anantas 
fagte zu ihın: „Du wirjt jein Zeuge 
fein zu allen Menichen.“ So wurde 
Mattias berufen an Stelle des 
daB, ein Zeuge der Auferite 
Seren Seju zu jein. Wir haben als 
Rahyiolger des Herrn feinen größe 
ten Dienit auf Erden, als lebendige 
Kat- und Wortzeugen des Heilandes 
au fein. Die Welt hat je umd je die 
Beugen des Herren: gehabt. Die 
Dberiten hatten nicht Dagegen, wenn 
die eriten Chriiten ihre Güter ver- 
lauten, tauiende von Seelen tauf- 
ten und eine teinde grindeten, 
welhe in Seiliafeit und Gerecdtia- 
keit vor den wandelte: aber 
fe wollten dic en dent 
Romen Xeiu nicht baben 
legten ibrı 


Nur 
hung des 


(Yen 


SIerrn 
inijle bi 


N 
1 
Sıe 


Hergelbtebe 


Bir 
der, 
Belobt ici (Hott! Gelobt jei 
#8 ichalle hier und droben 
Belobt sott! Selobt jei Gott! 
it preiien Dein hoben Namen 
diefe Speife, Amen, Amen! 


wieder 


27 
Lil 


Herrn eins. 


- 


durd) 
lange- 
md) 
auf 


man 


und Drohungen dei 
sslammen und %olter. 
rer 3eit bat der beilige Gertt 
aud) recht aufmerkfiam gemacht, 
eine Yıurcde ın mernen Xeben, 08 
gelt zu jehr an einfachen Zeugnilien 
von dem Herrn Neju. Cine Telige 
Rube, ein itiller Friede erfüllt un 
jere Herzen, wenn in aller Demut 
wir ein Zeugnis ablegen von dem, 
wovon alle Brophbeten und die Bial- 
men zeugen, bon dem der Vater ge 
zeugt: „Das iit mein lieber Sohn“, 
und von dem die Millionen Märty 
rer bi$S zum leßten Sauce und 
Liipeln in Folter und Flammen ge 
zeugt haben. itille find dod) viele 
GChriiten in diejer Zeit, wenn das 
Thema des GSeiprads der Heiland 


it 


I. 


> 
Todes 


zeit 


, 
BLUT! 


E3 bereitet mir ein 
aud) 
che und Un 
beit dritt, denfen 

Herrn Nejus 

hm zu reden und zu jchreil 

Kobanne der arößte Prophet 

jid) nicht wiir- 

fand, die Scdubhriemen des Hei 

; ren, jollten wir 

wiürdia Sein, von ihm zu zeugen! 

Doc) es | Snade. Ber 

anlast dur 3 Leien eines Bid 

leins bon RR 8. Brooks, „The 

Sreat X Am“, fam id; auf folgende 
Wahrheiten zu jchauen: 

Der Herr Yeins ift die Fülle des 
Baters, „Es ijt das Wohlgefallen 


e Freude, wenn 

das Barmuitiein großer Sciwä 
bei jolder Ar 

wir dod) 

und lieb 


ILiı 


wiirde um& 
m 


or 
Wenn 


EN. 


rg) fr 
Werbe 


"yDx9 





Einige Batjchläae und Belchrunaen 
für Mitarbeiter im Neidje Gottes ‚der Gemeinde Chrifti 


von 7 


10. Die öffentlidyen 
im Reiche Gottes jind 
bandeln als Sirten 
1. Bet. 5, 2, und ala 
I, 15; ®al. 4, 19. So bedürfen e3 
Die Menichen und alle Gläubigen, 
umd das tit die: rechte Meile. des 
Herrn und Seiner Kinechte. Wenn 
ibr Wirfen anders tit, wird es jelten 
ssrucht bringen, aber oft aroßen 
Zdiaden. Ber Hirten vornehmliche 
Arbeit tft weiden und bitten und der 


Mitarbeiter 
berufen zu 
Ava. 20, 28; 
Büter 1. Kor. 


Hermann 


Menield 


Vater Arbeit tit 
folgt des Herrn 


erziehen. Darauf 
Segen. Doc jollen 
jte jich jo nicht nennen laiien, wie 
aud) der Herr jagt Mattb. 23, 8—12 
bon den Menichen, aber tun jollen 
ie jo. Das it dem Herrn gefällig 
und den Menichen wert. Sie follen 
te Ihre Ehre fuchen, fondetn demit- 
tig jein und die Ehre ihres Herrn 
und SHellandes fuchen, tit ibnen Ehre 
bom Serrn jelbjt verbeiiien. Soh. 13, 
26; 17, 24. 





ANIILIIIIEDUNNIIIIIIALEDUNN 





gewejen, da; in ihm alle Fillle woh 
nen Sollte.“ Kol, 1, 19.” „Denn 
in ıbm wohnt die Fillle der Gottheit 
leibhaftig.” Kol. 2, 9. Bon feiner 
ssitlle haben wir genommen Gnade 
um Snade.“ ob. 1,16. „Er wird 
jeine Yıurit jeben um d die yltlle haben.“ 
sei. 53, 11. Mit ihm will der Ba 
ter uns alles ichenfen. 

Der Herr Nejus ijt unerfchöpflid. 
Man nimmt an, da; mehr als tau 
jend Bücher von ibm geichrieben wor 
den jind. ES Fommmen järlich neue 
TBampblete, neue Lieder, neue Bil- 
der, neue Bücher an die Deffentlid 
feıt, Die den Mann von Nazareth »be 
ichreiben, weldyer in jeinem Ericei 
nen ein Wunder der Allmadt und 
der Xiebe Gottes war und bleibt. Die 
sitlle der Sottbeit wohnte in ibm, als 
er auf Erden war ıumd fie wohnt in 
ıbm in alle Ewigfeit. Denn er trö 
itet feine Singer mit den Worten: 
„Wir ı1t gegeben alle Gewalt im 
Hinmtel und auf Erden.“ 

Sn ihm wohnt die Fillle der Sina 
de. Sohannes zeugt von ihm indem 
er jehreibt: „Wir jaben jeine Serrlid 
feit, eine Serrlichfeit als des einge 
wochen Sohnes vom Water, voller 
Snade und Wahrheit.“ Nob. 1, 14. 
„Snade und Friede“ war Bauli 
Sruß ın jeinen Br an die 
meinder Shm 
tal hren, Sn na 
e3 fehlt einem 
legte Sruß Des 
jchlieft die heilige 
De Seju Ebriiti 
men“ 2 
(Snade. 

Die 


(He 
tpider 
Wort, 


tefen 
war Gnade 
de it ein Sfirhes 


L 
Uebertreter, e3 tit der 
IC damtıt 


Rem 
Schatfammter 
tindet. Wie Nı 
< { littiel battt 

der Seit 
Herr Sejus 
mer, wo na 

Sn ıbm. wohnt 
MRabrbeit „sd I 
Wahrheit und das Leben 
ti Zeugnis von T 
Snade und ® 
lichkeit des Sohnes vom Water. „Das 
Gejeg ijt durd) Moie gegeben, aber 


var Ehri- 
jih Telbeı Roller 
abrh jeit war die Serr- 


maraay Atayır 


eytuouuojy 


cd) 
[I ® 


die Gnade 
Selm Ehr 
dern gew 


ııt Die 9 


ud 


tim 


Wahrheit it durd 
nicht gegeben, jon 
orden.“ sob. 1, 17. Er 
ttelle, der Zd öpfer der 
Wahrheit. Wer ibm nadjiolgt, wird 
in der Wahrbeit wandeln. Seinem 
Richter, dem Pilatus, jaate der Hei«- 
land, dal; er deshalb aud) geboren 
und in die Welt aefommen war, daß 
er fiir die Wahrheit zeugen jollte, 
sob. 18, 37. Die Welt tt voller 
Ligen und Gatanas iit der Vater 
derjelben. Chriitus Sejus aber iit 
die Fülle der Wahrheit. Er zeugt 
für die Wahrheit, ja iit der Weg, die 
Wahrbeit und das Leben. 
bnt die Fillle der Weis. 
Yamınm, das erwiürget tit, 
wirdig zı nehmen, Siraft und 
htımm amd heit, und Stärfe 
und Ehre und Preis und Lob.“ Offb. 
5, 12. „sn weldyent verborgen lie» 
nen alle Schäße der Weisheit und der 
Erkenntnis.” Kol. 2,3. „Er ift ung 
bon Gott zur Meig heit und 
zur Serecdtigfeit und Heiligung und 
zur Erlöfung“. 1. Kor. 1, 30. „Bir 
aber predigen Gbriitum, göttliche 
Kraft und göttliche Weisheit”, 1. 
tor. 1,24. „Er ward itart im Geiit 
und voller Weisheit“. Luf, 2, 40. 
„Huf ibm wird ruben der Geiit des 
Öerrn, der der Weisheit und 
der Getit des Rates 
der Getit der Er- 


MR ’ 


ty 1 


4 


(Hertt 


da Weisheit man- 

su Diejer Quelle der 

stille des Nates, und 

der da aibt einfältiglich 
1, und ritcketS niemand auf, 
ibın iverden. Er 
en und zmweifle 


tegeben 


ir [MI nııb 


nt die Fillle der 

mmen nt gro» 

lichkeit.“ Matth. 

in des Gei- 

Tage g& 

batte. Von 

tn aing Kraft, wenn er die Siranfen 
[ti st erlei jeiner göttlichen 
Kraft wird ums geichenkt zum beili- 
gen Wandel durd; die Erfenntnig 





L. " 


Sefu Ehriiti.. Er wird und aud) 
auferweden durd feine Kraft und 
wir beten mit Recht: „Denn dein ijt 
die Kraft und die Herrlichkeit in 
Emwigfeit.” Ihm iit gegeben alle Ge- 
walt im Simmel und auf Erden. 
Gein iit das Reid) und die Kraft und 
die Herrlichkeit. An feiner Kraft 
wird er berrichen von Eiwigfeit zu 
Emigfeit. Er ijt die Fillle der Gott- 
heit feibhaftig. An Ihm fer Ehre 
bon Emwigfeit, Amen. 

Euer Freund u. Bruder im Herrn 
Sefu. N. N. Htebert. 

„Und es wird gepredint werden 
in aller Welt und dann das Ende.” 
Wie fi diejes zeint in unfern Tagen. 

(Bon S. B. Epp.) 


NHethivpien (Mohrenland): Am- 
mer iwteder danfen wir Gott fitr den 
hriitlichen König diefes Landes. Die: 
fes ijt eins der fetten Miffionsländer. 
Aber „die Lebten jollen die Eriten 
fein.” Der König will ein Miffions- 
Hojpital bauen lafjen, und für den 
Unterhalt forgen. Much der Cousin 
des Möniqs iit ein eifriger und tati- 
ger Ehriit. In der Schwediichen 
Miffion iit eine Volfsbewegung ent- 
ftanden, welche eigene Mifjion betrei-» 
ben will. In Eretrea hindert die Ita- 
lienifhe Regierung die ausländiiche 
Miffionsarbeit; aber die einheimi- 
fchen Leiter nehmen ihre Stellen ein. 
„Mohrenland wird jeine Hände aus» 
jtrefen zu Gott”. Bil. 68, 31. 

— Mufland: Das arme Rurzland! 
25 Millionen Kinder werden im ln 
glauben erzogen. Wo nicht nod) das 
Krijtlihe Heim feinen Einfluß aus- 
übt, da mu das Rejultat furchtbar 
fein. Aber die „Sottlojen Zeitung” 
bedauert (!) jehr, dab in den Kabri- 
fen, in der Armee, und in Städten, 
und auf dem Lande die Religion 
nod immer fortlebt und jich verbrei- 
tet... Soviel mwenigitens gaib fie zu. 
Miflionsantoritäten aber itellen feit, 
dak fih das Gvangelium immerfort 
anf die vericdiedenite Weile derart 
verbreitet, dah wenn Freiheit gene- 
ben würde, die Bevölferung fi der 
Mehrheit nadı als „Evangeliichnlän- 
big” erklären würbe!— 

Dentichland: Die neue Mirchen- 
bewegung unter Hitler, genannt 
„Deutiche Ehriiten” it mit aröhter 
Vorficht zu beurteilen. Das W.-Te- 
itament durd altgermaniihe Sagen 
erfegen und im NR.-Teitament alles 
Ihnen unpaffend Erjcheinende befei 
tigen wollen; fo babe man Augen 
und Ohren offen, was daraus iwer- 
den fann! „WBritfet die Geititer.” 

Die Anden: Bor dem Kriege hat 
te Deutichland nur eine halbe Mil 
ltion Nuden. Seitdem find eine Mil: 
lion Flüchtlinge (jiidiicher) einge 
wandert, die, weil unfütgiam, mit der 
Sitlerbewmequng in Konflift geraten 
find. Möge auc diejes irgendwie 
zum endlichen Seil des zeritreuten 
Sudenvolfes gereichen. 


Ach Incde meine Brüder. 


Ein einig Bolf von Priüdern, 
Das iit das Volf des Serrn, 
Verzmweigt in feinen Gliedern, 
z - ' 
Dod) eins in feinem Fern. 
Der ganze, für uns fo unbegreif- 
liche und unerforfhliche Plan Gottes, 


Mennonitifdge Bundfchyan 





dem wir Menichen fo oft bewußt und 
zum Zeil au) unbewußt zumider 
handeln, geht nad) Nohb. 10, 16 da- 
bin, daß es eine Herde aus vielen 
Rölfern, aus Heiden und Juden, aus 
vielen Gemeinden, &emeinjchaften 
und Genofjenichaften unter einem 
Hirten werde. Eine ganz beiondere 
Aufgabe und heilige Pflicht ijt e8, 
daher feiner und lieblicher, aber aud) 
feltener anzutreffen, dat VBolf3- und 
Semeindebrüder einträdtiqg und eım- 
miütiglicdh beieinander wohnen, ein 
Herz und eine Scele jeiend. 

Sn dem Bericht über „Die All- 
Mennoniten Konvention” (Ehrijtli» 
cher Bundesbote, 12. Sept. 1933 Nr. 
36) lejen wir: „Nebit Chrijtus tjt die 
negenjeitige Achtung” (morunter je: 
denfalls die Anerfenmung anderer 
Gemeinden und Kirchen der vericie- 
denen NRichtungen zu beriteben tit). 
(Srundbedingung zu irgend welcder 
Einiqung auf Ktirchlichen Gebiet” 
Dürfen wir aber annehmen, daß der 
einigende heilige Setit des beitandı 
gen, immer jich gleich bleibenden Got- 
te8 unfere Serzen umgewandelt, er 
neuert, im Worte der Wahrheit ge 
heiliat und die in Richtungen umd 
Barteien auseinander gehenden ®e- 
meinden und &emeinichaften gezei- 
tigt habe? Kit es nicht vielmehr ein 
Merk des Firriten der Finiternis, das; 
wir ums zu tief, und doch nicht tief 
genug in den Plan Gottes einge» 
lafjen haben, und bei diejer verfebr- 
ten Art und Weife unjerer Erfennt: 
nis an der Sonne der linder Gottes, 
an Ehriitum erblindet find? Sind 
die 18 verjchiedene Richtungen der 
Mennoniten bibliich, evangeliich? 

„Ssbr Kinder des Höchiten, ivie 

iteht'3 um die Liebe? 

Wie folgt man dem Bereiniaungs- 
triebe? 

Dleibt ihr auch im Bande der Einig- 
feit fteh'n? 

Sit feine Zertrennnung der GSeiiter ge» 


icheh’n? 
Sobald wir von oben auf’3 neue ae- 
boren, 


&o find wir von Chriito zu Brüdern 
erforen.” 

in dem erwähnten Berichte [ejen 
mir weiter: „In Ehrijtus und in der 
Treue gegen ihn gipfelt die Einigq 
feit” (folalich auch die Einheit der 
Kinder Gottes). In dem Make alio, 
in weldem wir uns diefem Saupte 
näbern, ichwinden die Urjacdhen für 
Trennung und Spaltungen.”“ Wenn 
diejes Wahrheit ijt (und das iit es), 
wie traurig muß e8 da mit unierer 
Treue gegen Ehriitus jtehen! Geben 
wir ums die neringite Mitbe die Ein 
beit des Geiltes, der den Berichte 
denheiten unter den Gemeinden 1md 
Kirhen zu Grunde liegt, zu erfen- 
nen? Gilt nicht audı) uns das Wort 
bon E. 9. Rieger: „Bei allem 1in- 
terichted der Gaben, der Einfichten 
und Erfenntnis fann man doch über 
der Einiafeit im &eiit halten, wenn 
man auf feine Meinung feinen jo 
boben Wert leat. Ariede behalten 
iit beiier als Nedit behalten.” Sat 
uns Schrend nichts zu janen, wenn 
er behauptet: „Sch habe in fünfzig 
Sabren Beziehungen zu den Chriiten 
der verichiedeniten Länder gehabt, 
und ic bin dadurd nicht verfladt, 
iondern reidhlih geiegnet worden.” 

Nicht das Recht, jondern der Fyrie- 





‚ Slaubensbefenntnisie, 


de, jo er von Gott kommt, zieht Ein3- 
fein nad) fih. Sn diefem Eingjein, 
das Ziel des Planes Gottes, das 
Ziel der Menfchwerdung und des 
Verjöhnungsmwerfes Chriiti, liegt die 
bollitandige Heilung des Riljes, den 
die Siinde gemadt hat, indem fie die 
Menihen von der Gottesgemein- 
ichaft Iosgetrennt und die Xiebesge- 
meinihaft der Menichen untereinan: 
der zerrilien hat. Der Wiedereini- 
aung Gottes mit den Menjchen, des 
Menichen mit Gott und der Menichen 
untereinander liegt, gaottlob, fein 
Hindernis mehr im Wege, wenn wir 
e3 aus beritiegener Gelbitgeredhtig- 
feit nicht jelbit vorjchieben. 
„Die Kirchen hier auf Erden find 
zu enge, 
Sie fallen nicht der Heilsbegier’gen 
Menge, 
Sie fallen nicht die Wahrheit voll 
und ganz, 
31 blendend iit der vollen Wahrheit 


Slanz. 

Der Bruder fann den Bruder nicht 
veritehn, 

Man fieht fie ziirnend auseinander- 
aehen, 


Die doch aus einem  KLebensitrom 

aezeugt! 

jtreitet ji um 

um Xebren, 

Anitatt gemeinjam den als Gott zu 
ehren, 

Dem ji) der Himmel und die Erde 
beuat!“ 

Der Ernit der gegenwärtigen Zeit 
gebietet auch uns, die wir uns Ehri 
iten nennen und Gläubige fein wol 
len, ein enges Zujammtenrücden. Die 
Streiteret und das Gezänf über 
&emeindeita> 
tuten, äußere Formen (die Taufform 
nicht ausgeichloffen) miülfjen ver 
Ihwinden, und all unjere Bruder: 
ichaften, Rredigerverjammlungen, 
Konferenzen und Konventionen brin 
gen ums dem bon Gott geitellten Zie- 
[fe nicht näher, wenn fie nicht bon jei 
nem einigendem Geilte ütberfliüigelt, 


Man Formen umd 


aeleitet md regiert werden. Wir 
itberbürden alle diefe BZujammen- 


fiinfte mit unzahliaen Referaten, die 
doc) nicht ariimdlich durchgenommen 
werden fünnen ımd veraelien dar- 
itber das Eine, was not tit. Die Fra 
ae über die Einheit der Rinder Got- 
tes jollte immer in den Vordergrund 
treten. Im eine Siedlung um den 
Einen herum ins Leben zu rufen, der 
nur ein Lager, nur eine Gemein 
ichaft, nur eine Serde anerfennt umd 
jih auch nur mit diejer einen Ver 
jammlung verbinden wird, iit leßten 
Endes nicht das Formale und Be 
fenntnismäßiae, fondern die chriitus: 
gemäße Gefinmung enticheidend, das 
mwirfliche Stehen auf dem Boden der 
alle Menichenumfafienden Erlöfung3- 
tat umferes Heilandes Nefu Ehriiti. 
Wie aber wollen wir die Einheit 
der Rinder Gottes anstreben, wenn 
wir dieje unter und noch nicht erreicht 
haben! Möchte Gott die Feniter des 
Sımmels auftun und Segen in über 
reicher File berabitrömen Taffen, 
auf dab das Pand des göttlichen 
tsriedens um3 verbinde zu einer Ser- 
de, deiien einer Hirte Nejus Ehri- 
tus, der Heiland aller Welt wird! 
Sa, mödte Gott Geduld mit uns 
berirrten Schafen haben, uns inneres 
Aufgeichlofjenjein geben für Sein, 


14. Mir, 


nicht unfer Ziel und nicht ruhen, big 
das Er das Werk zu diefem Seinem 
berrlihen Ziele der Vollzähligkeit 
und Vollendung aud bei uns, die 
wir noch auf tönernen Füßen jtehen, 
gebracht hat! 
„Sei eins in ihm, der für uns ift 
geitorben, 
Dat er die Kinder Gottes, die zer. 
itreut, 
BZufammenbräadte 
erworben 
Das heilge Vorredht 
feit.” 


und der ung 


voller Cinig. 


Zum udenproblem. 


Wir aus Rubland Gefommenen 
haben wohl alle oft d. Gedanken aus. 
iprechen hören und es iit uns aud) jo 
borgefommen, dab das, mas in Ruf. 
land paffiert ijt, eine Rache des jüdi. 
ihen Bolfes gegen die NRuffen ımd 
gegen Rußland fei. Wir wollen furz 
jehen, was andere darüber jagen, 
Menichen, die einen weiten Blidt ha- 
ben, und was fiir Daten dafür fpre- 
chen, 

Der jekt jchon gaeitorbene Sollän- 
der Wingbene jchreibt ein SO Seiten 
enthaltenes Büchlein unter der lleber- 
Ihrift „VBoll-Zionismus“, welches ich 
nicht ohne Einichränfung empfehlen 
fann; es ijt zu jcharf anti-judatitiich, 
nicht antifemitisch, und der Weg, den 
er zeigt, iit meines Gradtens nicht 
nangbar, Für Nuden folle ein Stüd 
Land, aroß genug fir alle Xuden, 
rejerviert werden. Dann follen jie 
itberall Vertrieben und dorthin ver- 
wiejfen werden. Dann mögen fie 
dort nad) eigenem rmefien mirt- 
Ichaften ujw., aber nicht länger die 
verichiedenen andern PBölfer ausbeu- 
ten umd vergiften. Das find Anfid- 
ten, die wir auf fich beruhen Yafien. 
Aber, nahdem er eine ganze Maile 
bon Xiteratur aus  berichiedenen 
Spraden benußt hat und beionders 
auch, was Nuden jelbit iiber fich und 
ihren Einfluß und ihre Abfichten 
ichreiben, fommen für uns gemifle 
Mitteilungen in Betracht. 

Tait die gelamte Preife aller zivi- 
Itfierten Länder jteht in  jidiichen 
Sanden, aber bejonders der ganze 
Nachrichtendienit, die berjchtedenen 
Agenturen wie „Reuter“, „Aijozcia- 
ted Preß” ufw. „Der jüdische Kour- 
nalijt“ brinat von den tatjächlichen 
Weltereignijien immer nur das zu 
unjerer Senntnis, was nicht gegen 
die nterejjen, gegen die Weltmadit- 
aelitite feines Stammes umd jener 
„Dreibundert” ijt, die befanntlid) 
„die Welt regieren.” 

Der jüdische Literat vergiftet die 
Seele der arischen Kugend — in Zei. 
tungen, auf der Birhne, im Kino, tm 
Konzert und in Ausitellungen, raubt 
das Ehr- und Schamgefühl, verformt 
den auten Geichmad ufw. Der Nu: 
de läßt den Arier arbeiten, den Lohn 
der Arbeit heimit er allein em. 
Schon hat die jüdische Zentral-Regte 
rung, die Finanz-Weltberrihaft m 
New Morf, Wallitreet 70 Prozent 
des mobilen Kapitals aller Völker 
an fich gerilien. 

Der Sude bett den Arbeiter gegen 
den Befiter, bis diefem alles abge 
nommen wird. Die Beute bekommt 
aber nicht der arijche Arbeiter, jon- 
dern der jüdijche Heßer. 
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Sit e& vielleicht bejonders ethiich 
(fittlich), wenn das jüdijche Großfa- 
pital dem jüdischen Boljhewismus 
die Mauer macdjt und ihn die Mittel 
zur Drganilierung der Erwürgung 
des ruffiihen Volkes vorjtredt, wenn 
aber nad) vollbradıter Senfersarbeit 
derielbe Bolihewismus underichamt 
zum Kapitalismus hinüber Ichmwenft 
und etwa in jeinen berichtedenen 
ausländiihen KXegationen Ddiefelbe 
Sohfinanz zu Weiten, bei denen auf 
den Goldgeihirren des hingeichlad) 
teten Zarentums gepraßt wird, ein 
ladt? 

Der Verfaller firhri eine ın Liege 
Küttich in franzöfiiher Sprade er- 
ihienenen Brojhiüre an, 1920 ge 
druckt, in der die 545 höditen Kom 
miffare der Sowjetunion namentlid) 


angeführt werden. Sierbet wird 
feitgeitellt, da 447 dieier bödhiten 
Kommiilare allo 83% Suden 


find und nur 5% Nufjen. Die joge 
nannte „Regierung der ruljtichen Ar» 
beiter und Bauern“ beiteht alfo we 
der aus Bauern noch aus Arbeitern, 
aber nicht einmal aus Wuffen. 

Qaut offizieller Statrtif (verof 
fentlicht im Nenierungsorgan „me 
tja“ Nov. 1923) find in Rubland 
60% der Bevölferung mit Syphilis 
behaftet 

Bis 1923 itarben in Nuhkland laut 
offiziellen Statiitifen an Kranfkhei 
ten, durch Sinrichtung, infolge des 
Sungers und durch den Birrgerfrieg 
35 Millionen Menschen. (Wie biel 
mögen e8 denn jebkt nad) der biel 
ihmwereren Periode des Fiintjahres» 
planes jein? WU. 8.) Die Stellung 
der Srokmächte dazu? Nicht etiva: 
Wie fönnen wir die Gewalt des An 
tihriiten zeritören ? jondern: Sit 
die Herrichaft des Bolichemismus ae» 
nua foniolidiert, m mit ibm &e- 
ihäfte machen zu fönnen? 1nmd wer 
infpiriert die MWolitif diejer Grof 
mäcdte?? Sind es nicht wieder die 
Groß-Kuden ? 

Rinahene jchreiht mohl vom foae- 
nannten chriitlihen Standpunft aus, 
aber wohl faum von dem eines wie 
deinehorenen Griiten Anders jind 
drei enaliiche Rrojchüren von Win- 
tod: Der beruft fi immer mieder 
auf die biblische Nrophetie und man 
muß ıbm in feinen Ausführungen 
ım allgemeinen recht aeben, ivenn 
aud; einiges micht zutreffend fein 
jolfte. 

Sn „Die perhboraene Sand“ (das 
jelbe iit deutich und enaliich) Führt 
BWinrod, der Editor des „Defender“ 
in Richita, Kanf., aus, daf; die Zu 
den tatiächlich das auserwählte Volf 
Gottes jei, da fie aber nachdem fie 
fi) bei dem Tode Kefu den Fluch zu- 
gezogen haben mit den 
„Sein Blut fomme über ım3 und 
unjere Kinder“ aenenwärtia unter 
diefem Frluche, statt den Völkern ein 
Segen ıtberafl mur ein Werderben 
Ind. (Fr rührt dann in bejonderer 
Dee an, dab 300 aelehrte Xuden 
1906 ein Brotofolt verfaht haben, 
worim fie ihre Mbiicht Fundaeben, dal; 
Ne, die Nuden, die Welt fittlich im 
Korruption brinaen 
aufbesen md 


Worten: 


gegeneinander 
’ > ihliegfih selbit die 
Verrihaft in die Sand nehmen wol- 
len, mas endgültig im Antichriiten, 
der em Nude fein wird, auch fih er- 
Nullen wird biß fie, nämlich ein gläu- 
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biger Reit, wie zu Elin3 Zeit die 
7000, übrigbleiben und dann wieder 
der Welt ein Segen werden, wie jte 
gegenwärtig ein Fluch jmd. in 
„Sommunism and the NWooienelt 
Brain Trujt” zeigt Winrod, dai; die 
nädjiten Berater unjeres Rrälidenten 
borwiegend Kommuntitiich eingeitellt 
jind und unter ihnen die Juden, be 
jonders die Reichen, itarf vertreten 
ind, und dab 3. PB. ein jehr reicher 
Siraelit unter ihnen namens Schiff, 
die rujfiiche Revolution direkt finan 
tert habe. 

Sn dem dritten Birchlein „ENR in 
Rrophecie” verjuht W. den Peweis, 
dab die Anfange des Antichriiten- 
tums, bejonders auc) darin zu cı 
fennen jind, dab Diktatoren die R 
fer regieren, anıtatt 


nl 
das das Volk 
über ich jelbit verfiiat, wie Stalin 
in Rubland, Mufjolini in Italien, 
Hitler in Deutichland, dem er übri 
aens alle Anerkennung aıbt, er babe 
Deutichland vom Kommumismms ac» 
rettet, und jchließlich auch unser Brü 
lident Rojevelt; und day dieje Difta 
toren jich in das Privatleben einmi- 
ichen und die Initiative der einzelnen 
mehr ausgeichlofien bleibt Er 
fommt auch bier wieder eingehend 
auf den Einfluß der Juden und Kom 
nuniiten zu jprechen, bejonders auc, 
wie die jüdische Tichefa in Nufland 
jo viel umgebradt und mande noc 
gemartert bat, woritber jiidtiche Wlät 
ter als einen Triumph berichten 

Sede3 diejer drei reip. vier Seite 
bon Winrod foitet poitfrei 25 Cents, 
wober die Zahlung voraus einzuien 
den tit. 

Dann empfehle ich noch ein weit 
res fleines Seft, das mun auch im 
Deutih umd Enaliich erichienen iit 
„Moderiohn, Ein Kinderleben”, „I 
Childs Life”. Dieies 
ihon im verichiedenen Spracden ca 
ichienen und bat überall viel Seaen 
aewirft. Der Werlaa 
PBlanfenburg, Ihirinaen 
brieflich bei mir an, was ich rat 
bezua auf die Nerbreitung dieies in: 
Gnaltiche itberjeßte Bitchlein in Am 
rifa, ob 40 eder 45 Gent zu teiter 
jei, und ob ih an der Verbreitung 
teifnehmen möchte. Lebteres sagte 
ich unbedenklih zu. Hatte ich doc 
bon diefem PBirchlein in Deutich ichon 
ztemlich viel verfauft Sie 
mir eigentlih die PBertretung fiir 
Amerifa itberaeben und fendet mir 
ein volles 10 KRilo-Boitpafet davon, 
was ich eigentlich nicht beabiichtiate 
Den Preis betreffend antwortete ich, 
daß er hödhitens 25 Cent jein Dditrfe 


Nirchlein sit 
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haben 


Nun kam aber nodı etwas aanz 1m 
eriwartetes hinzu. So lanae waren 
Die aus Deutichland aejandten Bii- 
cher immer zo0flfrei: in dieiem all 
mußte ich aber ziemlich Poll zahlen 
Xn ausländiichen Spracen Druscht 
Biicher dirrfen z0llfrei eingeben, micht 


aber in Enaliich acdrudt: 
len doch "wohl in unierm Lande pr 
Duztert werden 


(Slaubiae Ebriiten, die das Ddeut- 
iche Pirchlein aeleien haben rd 
es veritehen, dab ich ce wie mın 
nıge andere Birher empreblen mu 


Yuh Eltern lernen aus der ichlid 
ten Daritellung des Lleinen Werner 
in der Moderjohnihen Familie ichr 
biel. Die Ueberjekerin, eine gläubi 
ge Dame aus Bhiladelphia, bejucht: 





die Familie aelegentlih der PBlan- 
fenburger Alliansfonferenz und aud) 
den Grabbitgel des jo frutb dveritor 
benen feinen Selden der &ejchichte 


und aelobte dabei, es ins Enaliiche 
itberießen zu iwmollı 

Dieik Sett Inflt ın Malen bei 
breitet werde N, Dre Am 
der nicht mehr aut Deutich lelen aber 
auch unter Gnalilchen. Einzeln pott 
ireı 25 Gent, 10 vr mebr (m 22 
Derielbe: „Ein tinderleben“ deutich 
nur >20 Bent ) ı IO an Ihe. 

X. Strofer. 
Isillen! 

ch weil;, dafs ich nichts wery, 
par der Austpritd nes Meilen Des 
Altertum lıner: eaempartige 
Seit aber denft jo micht mehr. Dente 
weiß man viel, zu [, man weil; 
alles, man fann alles erflären wir 
iind Ddabin acfonmten, dal wir an 
unlerm Willen Ichon erfranft Tind. 

Selbitverebrung md = elbitver 
jotterung 1m Deutptntierfinale 
an der Xebensttral; Neltjabr 
marfts. Inter anderen baben  Ttch 
beionder N nen der arımen 
Menschheit btiat md zwar Yind 


licht. Ment 


Die Dhrı t 1ınd vr bort auch 
ente noch den Nut: T tt Die arobe 
Nabel, die Sc a t re, zu Ehren 
einer Serrlichfeit 20 Ipricht der 
tolze, Sochmti » bedenft micht 
die Rola Du tolat Die Genuß 
iıcht md r Damon bat eine 
tanz bei ) rfe Derrichaft ber 
Die ıbım ! ri Menichbeit 
an std rilien (Senteen tt Die 
Karole: ) | chen und 1m 

rı l } ) nimm 
Dantıt I ( 

Yırch ante Menschen, Die Die 

rache | ! Munde 
nılıreı t td ! | (benun 
iıcht ir vd { Man 
denft, Im t ımd erfindet Mr 
lachen ımt Zelte Tereı sı fonnen, 
Kacı Reı wird Form 
Iıch aetıdht ) rfliches Veben 
. (nt f rt {1f daran 
Denft die M fon, Gtme 
Inila I { ! ı an (Soft, 
andern Er ) ı ten Die 
Kolaen | tiid Salbber 
s1afeit er} ) (Snttestircht, 
md das ( vr it der lUnter 
and 

Sertauf { ie Crilann 
fert md Jurcht { efliafeıt. Wir 
brauchen aber ID um inmerlic) 
teltımDd | I, denn eme3 ber 
trieben, madt u immer franf. 
sertutchı ) h alle eın autes 
und aelumDd ı Körber der 
Menid ıt | Ilıy IN nıcht 
ın der Welt r alitcklich zu Jen, 
j e1 r Welt um 
unsere Mır r ertiil gern und 
re Rrlicht zu 1 ind wir in fei 

1 7yall \ N tenichen 

l 1, Io md r nur ot 
Di forb 
{ f 3 ) } 

N ll \ h joll man 
jeder t s md 

rgiich feinen Plat im Leben aus 
fiifft, aleichviel, eS jet oben auf der 

he oder ımten im Tale. innerlich 
iheinen viel Menihen aus Wider- 
jprühen zufammengeießt zu fein, und 


mit menigen Ausnahmen 
aroße Melt unvdernitnftig. 

Die Brillenitangen zeigen uns 
nicht jedesmal den Gelehrten und 
nicht alle Menjchen mit großent 
breitfrempiaem Hut, den Wander- 
itab in der Hand, find darum Nad)- 
jolger der Apoitel. Lnier wirflidhe 
Wert banat von der Höhe unferes 
Strebens ab. it unjer inneres 
Rejen von allen Sinnesbanden frei, 
dann fünnen wir itarf fein und Gro- 
Se8 bollbriaen, wenns fein muB. 

Yals dein Gbriitentum nicht nur 
aus Worte beiteben, denn Worte al- 
lein jind eine leihte Ware, wahres 
Chriitentum tt Tat. Es mangelt 
unerm Chbriitentum der  gejunde 
Atemzug der Liebe, 

Wrocen aus der Werbnadt. 


it die 


Wericdıt der Verwaltung des Menn. 

Nranfenhansvereins Koncordia für 

die auferordentlide Berfammlung 

der Mitalieder, abachalten am 16. 

sebrnar 1934 in der Nirdie der 

Schömwieler Hemeinde zu Winnipeg, 
394 Nlerander Ave, 


Die Uriace, die zur Einberufung 
der gegemväartigen auberordentlichen 
Berfammlung der Mitglieder unje- 
res Wereins gefiihrt bat, tit der An» 
fauf des Sanatoriums in Elnmmvood. 

ie wobl allgemein befannt fein 
diirfte, wurde das jeinerzeit gegrün- 
dete Entbindungsbeim im Sum Mo» 
nat 1930 in ein Stranfenhaus aus» 
gebaut, zu welchen Zwede es aus 
dem Baule auf 291 Macrayn Ave. 
in das Haus auf 720 Beverley Str. 
iıbergefütbrt wurde. 

Das Stranfenhaus entwicelte fich 
derartig Itarf, daß jchon auf der er- 
ten allgemeinen Berfammlung der 
Mitalieder unferes Vereins, die am 
20. Nuni 1931 bier in der Klirdhe 
Itattfand, eine Nejolution gefaft 
wurde, die fiir jich jelber jpricht und 
einen Auszug aus welcder ich bier 
wiedergeben möcte. Der Wortlaut 
des Auszuges iit wie folgt: 

„Da die Arbeit des Stranfenhaufes 
rich Itandıq erweitert und die porban- 
denen Räunte, fowohl zur Unterbrin- 
aunga der Stranfen als auch für die 
Zchweitern, lange nicht mehr den 
Intorderungen entiprechen, fo beauf: 
tragt die Berjammlung die heute zu 
wablende Berwaltung ich energiich 
damıt zu befalfen, ein  paffendes 
Daus zu finden. Sobald diejes ge- 
iheben iit und alle damit zufammen- 
bangenden Fragen aeflärt find, bat 
Die Verwaltung die Mitalieder des 
Vereins zu einer auberordentliden 
Rerlammluna ilammenzurufen, 
iwers GEnticheiduna in der Haus. 
traae.”“ (Soweit der Muszug). 

Zert und Umitände hatten aber 
entichieden, jo dab die Ver- 
waltung bis jett leider nicht in der 
alircflichen Yage war, diefen Auftrag 
auszufithbren. Von der immer tiefer 
eingreitenden Deprejlion blieb aud 
unler Stranfenbaus nicht verichont; 
unfere Patientenzal nabm jtändig 
ab, jo dad; zu Ende des Nahres 1933 
eine taglihe Durkichnittszahl bon 
I Ratienten nur jelten überfchritten 


anders 


wurde, Es batte fo den Anichein, 
dab aud unfer Sranfenhaus dem 
Beilpiel mehrerer menn, firanfen- 


bäufer in den Vereinigten Staaten 
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würde folgen müffen und feine Tüt- 
ren fchließen. 

Die Armut der menn. Bevölfe- 
rung jchaltete jchließlich die Behand- 
lung unjerer Kranken auf gewöhnli 
hem Wege aus und es mußte daher 
ein Ausweg aus der geichaffenen Si- 
tuation gefunden werden, indem wir 
uns aber jelbjt zu helfen hatten, denn 
bon auswärts durften wir auf feme 
Silfe rechnen. Die Befriedigung der 
Bedürfnifje unjerer Leute md die 
vorhandenen Möglichfeiten mußten 
fo oder anders in Einklang gebradıt 
werden. Aus diejer Idee herausge 
boren und auf dem Wahliprucd „Ei 
ner trage des anderen Lajt“ baliert, 
entitanden unjere Sontrafte. Yu 
nädjit zwiichen Stranfenhaus und der 
menn. Bevölkerung umd als ich Die- 
fe8 al3 unzulänglidy erwies, wurde 
auc) die ärztliche Behandlung mit 
einbegriffen. 

Bei der Nusarbeitung der Ston 
traftsform verfügten wir iiber feine 
Erfahrungswerte und der SKtontraft 
mußte jo ganz aus den Stegreif 
hinaus aufgeitellt werden, um dann 
zu beobadıten, wie er fich in der Praf 
318 auswirken werde. Berjuchsweiie 
follte infolgedeiien zunadhit einmal 
mit einer begrenzten Mnzabl von 
Familien, die aber die Zahl 100 
nicht übertraf, Stontrafte abgeichloj 
fen werden. 

Diefe dee einer gegenjeitigen 
Verfiherung in Nranfbeitsfällen 
wurde von der menn. Bevölferung 
fo warm aufgegriffen, dab; die feit- 
geiegte Zahl von 100, dann 150 Fa 
milien, jehbr bald überichritten war 
und wir dann bei 190 Familien ganz 
energiih Halt machen mußten. Der 
Umitand, dab die  einfommenden 
Verfiherungsgelder nicht auf die ver 
fhiedenen Hoipitäler verteilt wurden, 
fondern daiz fie unjerem eigenen 
Werk zu Gute famen, mag dazu bei 
getragen haben, dal; ein jo arobes 
Solidaritätsgefiihl befundet wurde. 

Uniere balbjährige Erfahrung bat 
uns nun gelehrt, daß die von den 
Kontraftpatienten verurfadhte und 
mit $1.75 pro Tag und pro PBerion 
berechnete Bilege ein Defizit aufzu 
weijen bat und jollten fich die Zeiten 
befiern, dann wird unfere Rate eine 
Heine Erhöhung erfahren mitlien. 
Auherdem wird auch die Kontrafts 
form etwas modifiziert werden mil» 
fen. Die Verzte haben aud) nicht die 
Entihädiaung erbalten, die ihnen 
zuträfe, wenn fie die geleiitete Arbeit 
nad der ohnehin jchon reduzierten 
Rate berechnen jollten. Das Ktran- 
fenbhaus ijt aber jeit Einführung der 
Kontrafte jtandig voll und fehr häu- 
fig überfüllt gewejen und was die 
SHauptiache iit, unferem Bolfe iit auf 
dieje Weile die Möglichkeit geboten 
worden, sich innerbalb und außer- 
halb des Siranfenbaufes ärztlidh be 
handeln zu lafien umd SHoipitalhilfe 
zu geniegen. Wir glauben aber, dal; 
jede Seite mehr oder weniger zu jei 
nem Teile gelangen wird, wenn die 
Kontrafte in unferen Bolfe verall- 
gemeinert werden. 

Snfolgedejjen iit auf der am 9. 
Dezember v. 3. jtattgefundenen er- 
mweiterten Situng der Bermwaltung, 
an weldyer aud) die Bertrauensmän- 
ner der 12 SKontraftsgruppen teil- 


nahmen, der Beihhluß gefaßt worden, 
freien 


das eingeführte Syjtem der 


Wennonttifcdre Bundfhan 


Behandlung und Verpflegung von 
Kranken zu ermeitern. 

Sn Ausführung diejes Beichluffes 
jind mit weiteren Gruppen, umfaf- 
jend 110 Familien, Kontrafte abge- 
ichlojien worden, jo da die Anzahl 
der verfontraftierten Familien auf 
rund 300 gebradt worden it und 
wir jtehen gegenwärtig noch mit meb- 
reren Sruppen wegen der Abjchlie- 
Bung von Sahresftontraften in Ber- 
bandlungen. Unjeres Eradıtens joll- 
te e8 nicht jchiwer jein, im Laufe des 
srihlings nod einige hundert Fa- 
nulien fir die Stontrafte ammwerben 
zu fünnen, 

Hiermit find wir dann aber aud) 
vor die Frage eines SHausiwecjiels 
geitellt und in Ausführung des ung 
bor drei Nabren gewordenen Auftra- 
ges, haben wir die gegenwärtige 
außerordentlihe Berfammlung un- 
jerer Mitglieder einberufen. Unier 
Haus 1jt in der leßten Zeit jtändig 
überfüllt, jo daß 3. B. fiir den legten 
Monat jogar die täglihe Durd)- 
Ichnittszabl der Batienten 13.2 be: 
trug, während wird laut den Be- 
timmmmgen der Gefundheitsbehörde 
nicht mehr als 12 aufnehmen dürfen. 
65 jind Tage geiveien, an denen wir 
20 Patienten hatten. Bwar find un- 
jere lebten Stontrafte bedingunswei 
je abgeichlojfen worden, indem wir 
uns das Necht vorbehalten haben, die 
Stranfen nur in dem Falle aufzuneh- 
nen, wenn Raum borbanden tit, je 
doch Ddiejes ijt jelbitredend feine Lö. 
jung der Frage. 

Tie Berwaltung tit jich darin ei- 
nig, dab im Falle eines Hausived) 
jel$ von einem weiteren Renten ei- 
nes Haules abzuiehen ijt und dai in 
diefem Falle ein folches fäuflich er- 
worben werden muß. Von fämtlichen 
in srage fommnden Gebäuden fteht 
das jchon vor einigen Nahren in Aus» 
jiht genommene Sanatorium in 


Glmwood nocd) immer im Vorder- 
arunde Fiir unjere gegenwärtige 


VBedirinilie tit es vielleicht etwas zu 
aroß, es wirrde unseren Ansprüchen 
als ein mennonitiiches Krankenhaus 
wohl aber fiir immer genügen. Das 
Zanatorium ijt reparaturbedürftig, 
jedod eritrecft fich diefe Reparatur 
nur auf das Holziverf an der Beran- 
da umd auf den Verpußg im Inneren 
des Gebäudes md fie ift mit einem 
verhältnismäßig geringem Aufwan- 
de von Mitteln auszufiiren, 

Durd) einen Kommiffionär find 
wir mit dem Beliter des Sanatori«- 
ums in Verhandlungen getreten und 
baben den Kaufpreis für Ddasjelbe 
zufammen mit einer ziemlich reichen 
Yusitattung von $50,000.00 vor 
zwei Nabren auf $18,000.00 unter 
den folgenden günitigen Zahlungs 
bedingungen  berunterbandeln Tön- 
nen: 

Staufpreis $18,000.00, Anzahlung 
51 000.00, welde Cumme vom 
Ztamme in Abzug zu bringen ift und 
jonjt feine weiteren Zahlungen im 
eriten Nabre. Der Reitbetrag von 
$17 000.00 wird nad) Ablauf des 
eriten Kabhres mit 5% verzinit. Im 
ziveiten Sabre werden nur die Zinien 
gezahlt und von dann ab muß die 
Schuld zufammen mit Zinfen in 24 
balbjährigen Zahlungen abgetragen 
werden. 

Auf eine nod) weitere Reduzierung 
des Preijes ijt in feinem Falle zu 








rechnen und wenn man in Betradt 
zieht, dab da8 Sanatorium mal 
$160,000.00 gefoitet hat, dann muß 
das gegenwärtige Angebot fait als 
ein Geichent Gottes betrachtet wer- 
den. DObzwar der Preis niedrig und 
die Zahlungsbedingungen günjtig 
find, fo dürfen wir nicht verhehlen, 
dab uns die Zahlungen in den erjten 
Sahren jchiwer fallen werden, umjo- 
mebr, da der Unterhalt des Gebäu- 
des und hauptjäkhlich die Beheizung 
desjelben für unfere gegenwärtigen 
Berbältniiie eigentlich zu hoch ind. 
Sollte die Beheizung der Quellivaj 
jeranlage aber ausgeichaltet werden 
fönnen, wie wir vermuten, daB e8 
gehen wird, dann kann die Beheizung 
bedeutend reduziert werden. 

Sedenfalls aber mifjen wir uns 
bon vorne herein mit dem Gedanken 
vertraut machen, daß Goncordia tm 
Falle des Anfaufes des Sanatori- 
ums in der eriten Zeit auf Spenden 
angewiejen jein wird. Obne Opfer 
wird es nicht abgeben. 

Einen Umstand dürfen wir aber 
feineswegs außer Acht lajjen. Die 
Sausrenten und jfomit auc die Ei 
nentumswerte find im Steigen be 
griffen und infolgedejjen dürfte es 
mit dem Anfaufe eines Gebäudes 
wohl der geeignetejte Moment fein, 
Ernit zu machen, andernfalls könnte 
der Moment jehr leicht verpaßt wer- 
den. 

Diejes wäre alfo in furzen Stri- 
chen die Situation, in der wir und 
befinden und der heutigen Berjanum 
fung Steht e8 zu, den Anfauf des Sa- 
natoriums zu janftionieren oder ihn 
dann zu beriverfen. 


Korrefpondenzen 


Br. M. B. Fajt berichtet am 26. 


Februar: Haben in letter Zeit viel 
Regen gehabt. Br. Beitvater hält in 
der ©. M. B. Gemeinde Berfamm 


lungen, die qut bejucht werden. Der 
(Srund, auf den er arbeitet, iit jolide. 
Heute befam er Nachricht, dag Schw. 
Schapansfy in Shaiter geitorben 
und joll Donnerstag die Leichenrede 
halten. Morgen joll das Schiff von 
China in Frisco anfommen, und 
man erivartet, daß Mib. Ndelgunde 
PBriebe anfommen Soll. Mehrere 
find von bier hingefahren. 


Bei den Mennoniten in Holland. 

Am 20. und 21. Namuar jah die 
Holländifche Mennonitifcdhe Arbeits- 
Aruppe negen den Striegsdienit auf 
ihr 10-jahriges Belteben zuriid. Et 
wa 60 Mitglieder und Freunde hat- 
ten fi dazu in Amsterdam eingefun- 
den. — Dieje Arbeitsgruppe iit ein 
Iwein der Gemeindetagbewegung 
unter den Mennoniten SHollands, die 
zur Zeit des Sirieges entitand und 
dem Mennonitentum jchon zum gro- 
sen Segen gereihte. Man eritrebt 
Vertiefung des Gemeindelebens, wo 
bei man aud; Rontaft mit den Qua 
fern und Mennoniten des Auslands 
jucht. 

Auf diefer Zufammenfunft fpradı 
der Vorfigende Pfarrer Fr. Anj 
zuerit iiber das deal \der Bolfsae- 
meinidaft. Er fühdte aug/ das 
diejes deal bisher wirklid, vArnad)- 
laffigt worden jei, daß e3 aber im 
Talhismus gleichzeitig aus der Ber- 
zweiflung geboren jei und in feiner 










14. Mir, 





Konjequenz für den Völferfrieden 
Die Ausipradhe drehte fih um das 
Die Ausiprade drehte ji) um das 
Raffenproblenm. 

Br. Bronwer jprad) über da3 Ent. 
jtehen der Arbeitsgruppe. Mit gro. 
ber Wärnte jchilderte er, wie man zur 
Ueberzeugung gelangt jei, dab & 
Aufgabe der Mennoniten fei, die 
Treue zum Prinzip der Wehrlofig- 
feit zu fördern. Gerade hierin för. 
derte fie das QDuäfertuun umd dag 
Mennonitentum in Rußland und 
Amerifa, wo diejes Prinzip nod) ge. 
bandhabt wird. Darauf jchilderte 
Pfarrer Fr. Siniper die augenblid. 
liche Zage der Gruppe. Dabei wur: 
den die Stonflicte genannt, die bei 
Weigerung des Striegsdienites ent. 
itehen. Na, eS famı jelbit unter den 
Mennoniten zur Begründimg eines 
Warnungs-Stomitees gegen die ge 
nannte Arbeitsgruppe. Dann wur: 
de auf die Bedeutung und Stellung 
der Arbeitsaruppe innerbalb anderer 
Fsriedensorganilationen bingewiejen, 

Am zweiten Tag, Sonntag, pre 
Diate der auch in Amerika befannte 
Bfarrer KYandert aus Haarlem in der 
DDoiterparf-Ktirche über den Helden. 
mut in der Nachfolge Ehriiti aus Ge 
horiam aegen Gott. 

(ern ließe ich die Leer diefer Zei 
fen, num auch an dem wunderbaren 
Spaziergang durd das alte Amiter- 
dam teilnehmen. Doc, wie Zönnte 
ich den einzigartigen Reiz diejer jo. 
nen Stadt mit den unzähligen Grad) 
ten (Stanälen), an denen die alten 
Batriezierbäufer mit ihren Fraufen 
(Siebeln itehen, wiedergeben! 

Darauf hörten wir nod einige 
Anfipraden. Unter anderen fprad 
der befannte Pfarrer Dr. A. FR. Ani. 
per über: Unjere Verantwortung ge 
gen Gott. 

E3 it auch von den Mennoniten 
in anderen Zändern nicht freudig ge 
nug zu begrüßen, dai fo eine Gruppe 
(Sleichaejinnter in Holland entitanden 
iit und arbeitet. Daß man fi auf 
ein Prinzip der alten Täufer befinnt. 
Das it wichtig, auch wenn wir wil. 
jen, daß wir dadurd) feine „vollfom- 
menen“ Chriiten werden, gejchweige 
denn die Gerechtigkeit, die vor Gott 
nilt, erlangen fönnen. Aucd dann, 
wenn wir willen, dag FFriedendge 
jinnung nicht feiter Befiß fein Tann, 
gejchweige denn, das; fie fi) von Ge 
neration auf Generation vererben 
läßt, fondern nur jeweils in fontre 
ten Füllen durdy) Glaubensentidei- 
dung Ereignis und Wirklichkeit wird. 
Und wer denkt dabei nicht an uniere 
Gemeinden in Rırzland. All unfere 
Pilege der Wehrlofigkeit, des Frie 
densgedanfens uw, fann nur Borbe 
reitung jein, dab; Gott uns in Situa- * 
tionen, wo wir mın wirklich zur Ent - 
icheidung aufgefordert find, die ge 
innung Ehrijti jchenfen fann. 

E, Krahn. 
Amsterdam, Euterpeitr. 112. 
(Der „Bote“ möchte Topieren.) 


SR. x Neufeld 


MD, L.MEE, 
Gehnrtshilfte — Innere Krantpelt — 
Ghirurgie 
604 William Ave., — Teleyh. 88 877 
Winnipeg, Man. 
Sprehfiunden: 2—5 nachmittag, 
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„Die Goaldaler Bibelfchule” 





aedenft ihr Schlußfeit am Mitt- 
wod) vor Ditern, den 28. März, zu 
feiern. Am Abend vorher joll ein 
Programm gebradıt werden. 
Der Firrjorgerat. 


Hinh Buff, Manitoba. 


Möchte aerne die Mdrejle von 
Herrn Abr. Siemens, jtammend aus 
Sibirien, ausgewandert vom Nuban 
im Dezember 1927, erfahren. Coll» 
te Siemens nicht Lejer der Menn. 
Nundichau fein, So weil; vielleicht 
fonjt jemand feine Adrejje und tjt jo 
aut, fie mir zu fchiefen. Beiten Dank 
im borauıs. 

Sohn Kornelien. 


Altona, Man. 


E83 iit ja jchon eine fange Zeit zu- 
ri, da ich eine Erinnerung an un 
fre Leidensgeichwiiter einjeßen lieb, 
die wir einmal in Niaa zuriidachal 
ten wurden. ch erbielt dann aud) 
pon einem manchen perjönliche Brie 
fe, danfe ichon dafiir. Weil aber 
icon jo eine lange Zeit alles jchweigt, 
fo erinnere ich wieder, wollen dodh 
unler Veriprechen nicht jobald ver- 
geilen, und uns nad) und nad) Briefe 
zuichiefen, wo wir geblieben jind, und 
wie es uns aehbt. ch Fönnte ja ci» 
nen jeden mit Namen nennen, aber 
id; alaube, jeder wird ja willen, wer 
gemeint ilt, darum bitte, jchreibt 
mal jeder wieder, wie es Euch geht. 
Weil wir jehon fünf Nabre bier find 
und jekt zuriikichauen, dann miüljen 
wir jagen, es bat aut, bi$ hieber aut 
gegangen, berrlich jtritt Dehovah, 
Bebaot. Mandyes hätten wir uns 
vielleicht beifer aetwiinicht, aber nur 
ein Bli zuriick nach NRukland, dann 
it man aleich zufrieden. Wir haben, 
Gott fei Dank, unser täaliches Brot, 
Ihaffen noch immer aus, arbeiten da, 
wo nur Arbeit zu erbalten tit, Wir 
fonnten, wenn auch nur eine Heine 
Summe an die Roard fchiden. Die 
ind dafür dankbar, wenn e8 aud 
nur fleine Summen aibt. Wenn wir 
uns alle bemühen, dann fann doc 
nod eine Ichöne Summe zujammen 
fommen. Vielleicht jchenft der Tiebe 
Herr uns noch einmal eine beifere 
Beit, o wie gerne würden wir alle 
zahlen wollen, nicht wahr? Adh, wie 
drüdt uns die NReifeichuld. 


Hier in Altona haben wir ein aus 
nezeichnetes Lebrerperfonal. Sie 
gaben den Eltern eine Woche frei, den 
Unterricht der Kinder beizumohnen. 
Auch ich wohnte etlichen Stunden bei. 
Sch ging mit danfbarem Serzen nad) 
Haufe und danke Gott, da; wir joldhe 
Lehrer haben. Am Schluffe der 
Woche fonnten die Eltern, die in der 
Woche die Schule bejucht hatten, zu 
einem Schulprogramm kommen, ivo 
en Mufitprogramm gebradjt. wurde. 
E83 war jhön. Dann Fonnte nod) 
jeder jid; ausiprechen, welchen Ein 
drudt er befommen batte in der Schu 
le über das Verhältnis zwiichen Zeh 
ter und Kinder. ch jaate, ich hatte 
es gemerkt, daß unfere Zehrer tiefer 
Ihauen als nur bis auf d. fhmußige 
Beite (mie mal ein Xehrer fagte), 


Wennentttfdge Rundfijas 


denn ich fragte unfere Lehrerin, mas 
ihr mehr fehlte, Liebe oder Geduld, 
fie meinte, beides. Das jtimmte mir. 
Sch wünjche all unjeren Lehrern viel 


Liebe und Geduld. Zum Schluß 
wurden wir noch alle mit einem 


jchönen Imbii bedient. 

Dann fürs geijtliche Leben fei aud) 
den Herrn gedanft. Wir find bier 
ein Säuflein, bauen uns auf uniern 
alferbeiligiten Slauben, haben aud) 
recht viel Befuche gehabt, was uns 
jehr aufgemuntert hat. 

Grub an alle Fürjtenländer. 

Wer weiß, wo mein Coufin &. 3. 
Siemens fi aufhält. 

Roc einen Gruß an alle Lejer der 
NRundichau von Eurem Mitpilger 
nad Zion. 

Koh. Andres, 


Winfler, Man. 
den 27. Februar 193 
Den 5. Nov. qleich nad) der Somn- 
tagspredigt wurden in der VBergtaler 
Kirche Abram Löwen, Sohn des Naf. 
Löwen, Wihfler, mit Frl. Wiebe von 
Morden fürs ehelihe Zeben verbun- 
den. Melt. Saktob SHeppner vollzog 
den Trauaft. Er hatte der wichtigen 
VBegebenheit dieje Worte zum Grun- 
de aelegt: „Ich aber und mein Haus 
wollen dem Herrn dienen“, 


Am 30. Oft. wurde Witwe Mbr. 
Braun in Blum Coulee zur Grabes 
rube aebradt. Melt. Seppner aud) 
Schulze von Wiedefeld amtierten. 
Die Beritorbene binterläßt eine Tod 
ter, welche jich nur mit einem Fahr 
ituble fortbewegen fann. Ilnfer in 
niges Beileid den Hinterbliebenen, 
der Serr tröite fie, 

Safob Echhipansfy von hier wurde 
von, einem Mutounglüd ereilt, als er 
feinen Pater, der im General Sojpi 
tal, Binnipeg, Frank darniederlag, 
bejucht hatte. Das Unglück ereilte 
ihn auf jener NRitdreile, da er auf 
dem Sochwege fein Auto bielt, um 
das MWiendichield zu reinigen. Ein 
Truf, Der binten an fein Muto 
pralte, jtieß auch ihn nieder. Die 
weiteren Sinialfen famen mit dem 
bloßen Schredf davon, doch mute er 
fein Muto zuritdlafien, da es zu fjehr 
beihadiat war. Er jelbit lieh fich 
nacı Sauje bringen. 


Sn der Bibelichule Bniel, bier in 
Winkler, befinden fich etwa 71 Scit 
ler. Da die Schule ein Stodwerf 
höher aebaut worden ijt, fönnen nod) 
mehr Lernluitige Nufnabhme finden. 

Die Sausmutter, Tante Hooge im 
Altenheime, bat etwa 19 Xerndür- 
jtige in Koit und Pflege diejen Win 
ter. 

„Unser Zeben währt 70 und wenns 
hod; fommt 80 Nahre”, jo ITautet e3 
im Evangelium, 

Wohl plöglih fam uns die Mel- 
dung dom AMbicheiden uniers alten 
Dnfels, Seinridi Seppner. Er war 
im Begriffe, jih mit feinen beiden 
Töchtern zur Frübitüdsmahlzeit zu 
fegen, ala ihn plößlih der Tod er- 
eilte, er fiel bin und ward nicht mehr. 

Dnfel Seppner hatte einige Zeit 
zurück jeine Frau durd) den Tod ver 
Ioren, er lebte auf feiner arm, etwa 
5 Meilen nördlih von Winkler. Er 
Iitt Sahrelang fon an Lähmung 
feine8 Ulnterleibes; übrigens von 








Serzen aefund. Er mar jeinerzeit 
ein großer Säger. Sein Land hatte 
er verrentet, etliches verkauft. Zulest 
beihäftigte er fihb noch mit einer 
Milhwirtichaft. Bom Winkler Got: 
teshaus der Bergtaler Gemeinde aus 
wurde er auf dem dortigen Friedhof 
zur Grabesrube acbradt. Es am 
tierten Onfel Safob Seppner, ANelt. 
Sein Tert zur Leichenrede war, wie 
der Seilland Lazarus eriwercte, alio 
jolle der jelig Seimgegangene aud 
dereinit bon unlerm Metiter envect 
iverden. 

Weiter veritarb der woblbefannte 
Uhrmacher Abr. Siebert in feinem 
Saufe, nah einem fait dDremvöchentli 
chen Stranfenlaaer. Da er jih in 
feinen legten Tagen nicht mebr bel: 
fen fonnte, mufjten Freunde fonmmen 
und ibn bejorgen. Nicht daiz beion 
ders viel Arbeit mit ibm war, denn 
er war meiltens ziemlich rubiq; aber 
Doc) d, Länge macht die Yait. Wer zur 
Krankenpflege Neiquna bat, wird 
bald von Ktranfen bevorzuat, und jo 
erbielten drei junge XVeute  Ddiejes 
Amt. Br. Gerb. Braun, Nob. Def 
und Sac. Dyk. Diejen mitlien wir 
im Namen der öffentlichen und chritt 
lihen Wohltätigfeit danfen fir ihre 
Singebung zur Bruderlichbe, denn: 
„was ihr getan habt einem bon mei 
nen Brüdern, dab babt ihr mir ge 
tan!“ Der Serr lobne 8 Euch! 

Man bielt noch in jeinem Saufe 
eine fleine Leichenandadıt, aeleitet 
von Rev. Naf. Siemens. Diejes ge 
ihab auch, weil er in Altona beerdigt 
jein wollte, wo auc feine Gattin 
rubt. Seine Stınder find ihm alle 
im Tode borangegangen, nur eine 
Stieftochter weilt in Fort Willtam. 

Unjer Fleiichermetiter, Nafob 
Schulze, Tieat auch noch immer auf 
dem Stranfenbette feit etwa drei Mo 
naten; mim der Herr möge ibn tra 
gen und firhren, wies ibm ditmfet. 

Unfer Schmiedemeiiter, I. Ball: 
man, repariert noch immer mande 
Saden und Geräte der Farmerei. 

Am 20. Februar, abends, hörten 
wir ein intereflantes Broaramın der 
Sokhichule in der Kirche der M. 9. 
(Semeinde. Inter der Leitung von 
Herrn Wolfom börten wir jchöne 
Mufif und manchen GSelana. Be 
jonders nett und angenehm erflang 
der fleine Scüleraeiang, aeleitet 
bon Korn. Neufeld. Diele Kinder 
bradıten ihre Selänge in wunderbofl 
aelungenen Nusflängen. Alio e3 lebe 
Mufit und Gejang! 

Eine Rode lang, vom 22. bis 28. 
Sehr. fand in der M. B.-Semeinde 
eine Bibelbetrachtung aus Römer 7 
und 8 jtatt. Dort hatte mander 
Gelegenheit, ji am Worte Gottes zu 
erbauen, dreimal täglih. E3 waren 
mebrere zugereiite WBrediger, aud) 
3. B. Neimer, Steinbad. Den 21. 
ssebr. hatte Bniel, unjere Bibelichule, 
mit nur männliden Schülern ein 
wunderfeines Broaramm in der M. 
PBr.-Kirdhe. Alle Achtung. E3 wur 
de jchön in enaliich aciıınaen ımd in 
deuticher Sprache Vorträge aehalten. 

Sn Liebe von 

B.H. Benner. 


Ndrefienveränderung. 


Früher: &. KR. Giesbredht, Monte- 
zuma, Sanj.; jet: Winton, Ealif. 








Ginige Gedanken 
beim Holzfällen in B. €. 

„Bleib immer fromm und gut.” 
Sa, jo fang meine Frau beute früh 
morgens, als fie am Kochhberd han- 
tierte. Und ich hörte es und dadıte: 
„Wohl dem Wolfe, Defien Frauen 
nocd) frommt find!“ 

Als ih dann etliche Stunden fpä- 
ter allein im jtillen Walde einen 
Baum zeriäge, iit'3 mir als höre ich 
e3 wieder: „Bleib immer fromm und 
aut.” Und meine Säge, jcheint’s fo, 
Itinmmt mit ein, und faqt bei jedem 
Yug: „Bleib immter fromm — 
und aut!” Und ein ander Kied 
teigt in meiner Erinnerung auf: 


„Web’ immer Treu und Nedlichkeit 
Nis an Dein jtilles Grab, 
Und weiche feinen Fingerbreit 
Non Gottes Wegen ab. 


Dann wird die Sichel u. der Plug 
Sn deiner Sand fo leicht, 
Dann fingeit du beim Wajlerfrug 
Als wär dir Wein gereicht, 


Dann darfit dur wie auf grünen 
Yun 
Durchs Bilgerleben zieh'n, 
Dann darfit du ohne Furcht und 
Sraun 
Dem Tod ins Auge jchan'n. 


Drum übe Treu und Nedlichkeit 
Yıs an dein jtilles Grab, 
Und weiche feinen Fingerbreit 
Kon Gottes Wegen ab! 


Sa, übe Treu und Redlichkeit, und 
bleibe fromm und qut!, jo denfe id) 
iveiter. 

„sromm und aut!” War ich's 
immer? Bin ich's jebt? Auf einer 
Bibelbeiprehung wurde Matt. 5 ge 
leien, und wie einem Donnerrollen 
aleich find mir Neu Worte: „Es fei 
denn eure Gerechtigkeit beiler denn 
der Scriftgelehrten und Bharifäer, 
jo werdet ihr nicht in das Simmel- 
reich fommen!”  Gigene Geredtig- 
feit habe ich aber feine. „Ehriiti 
ut umd Gerechtigkeit“. Na das 
wird genügen, wenn er mic damit 
itberfleidet. 

Und mie meine Wlidfe die nahen 
hohen Berge itreiten, fommen mir die 
Worte in den Sinn: „Serr Gott, du 
biit unjere Zuflucht fiir und für, ehe 
denn die Berge wurden und die Erde 
und die Welt geichaffen wurden, biit 
du, Gott, von Ewigkeit zu Ewigfeit.“ 


Unaufbörlich rauichend itrömt das 
Waller von den Bergen berab, jo iit 
es geflojjen, jolange dieje Berge jte- 
ben. Ein Bild von Gottes Liebe und 
(Snade. 

Und ich denfe da an eine andere 
Erböhung auf diefer Erde, und auf 
derielben jtand einit ein fireuz bon 
Holz und an dem Sireuze hing Gottes 
Sobn, und jchaffte die Möglichkeit, 
da wir durch ihn könnten „fromm“ 
werden. Und audy ich fand einit in 
ibm meinen Frieden und freue mid 
aud) heute noch, dad; ich ein begnadig- 
ter Siimder bin. „Kommet ber zu 
mir alle, die ihr mübjelia und bela- 
den jeid; ich will euch erauiden.“ 
„Und wer zu mir fommt, den werde 
ich nicht binausitogen!” jo ladet es 
jus auch heute noch einen jeden ein, 

&o jtehe ih und denfe! Ununter- 
broden raujcht das Waller von dem 
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aur Beachtuna. 


1/ Kurze Bekanntmachungen und An- 
zeigen müfjen fpäteitens Sonnabend 
für die nächjte Ausgabe einlaufen. 


2/ Um Verzögerung in der Zufendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Mdrejlenänderungen neben dem Na- 
men der neuen, auch den der alten 
Roftitation an. 


B/ Weiter erfuchen mir unfere Lefer, 
dem gelben Zettel auf der Zeitung bol- 
le Aufmerkiamfeit zu fjchenten. Wuf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt ilt. 
Auch dient diefer Zettel unjeren Les 
fern als Beicheinigung für die einge» 
ablten Lejegelder, welches durch Die 

enderung des Datums angedeutet 
wird. 


4/ Berichte und Artikel, die in unferen 
Blättern erjcheinen follen, möchte man 
auf bejondere Blätter und nicht mit an- 
deren geichäftlichen Bemerkungen zu: 
fammen auf ein Blatt fjchreiben. 





Berge, fonit rings herum Stille und 
tiefe NRube, einem heiligen QIempel 
Gottes gleih! Ind da wieder Die 
leife mabnenden Worte: „Bleib im 
mer fromm umd aut.“ 


RS, 


it 


Befanntmadung. 

Laut Beihluß der allgemeinen 
Verjammlung der Mitglieder des 
Mennonitiichen KLandwirtichaftlichen 
Vereins in Manitoba, jollte der ac 
ichäaftlihe Teil des Bereins, wenn 
möglid, auf fommillioneller Bajıs 
aufgebaut werden. 

Das Ausführungsfomitee bat in 
der Berjon des Herrn Kacob Nobann 
Ihieen eine Berjon gefunden, die 
fih den Einkauf der PBedarisartifel 
und aud die Vermarktung der Er 
zeugnilje der Mitglieder des Vereins 
auf fommiljioneller Grundlage itber 
nommen bat. 

Die Büroarbeit wird von einem 
Mitaliede der Bermwaltung getan. 
Dadurd wird der Kontraft zwijchen 
Verwaltung und Kommiflionär auf- 
recht erhalten und dient die Verwal 
tung zugleich als Bindeglied zwiicdhen 
Mitaliedern und Kommiffionär, 

Die Geichäftsitelle iit vorläufig 
auf Selfirf 213 eingerichtet. Alle 
geihäftlihen und mindlichen Anfra 
gen und Beitellungen find an folgen 
de Adrejje zu ridhten: D. 3. Xömen, 


WMlennonitifcye BRundfchran 


c/o Standard Press, Selfirf Ave. 
213, Winnipeg, Man. 
Das Komitee, 


Winkler, Man. 

sh babe den von 3. B. Sl. ge 
ihriebenen furzen Muffat befolgt 
unter der Weberichriit „Wimich“, das 
vielleicht auch noch andern ebenfalls 
helfen fünne, und mir it aebolfen. 
65 war am 1. Februar, als ich in der 
Rundichau leien durfte, was die Bris 
meln fiir schlecht: Rlimmdben jeien, 
und da ich Ibon 2 Monate jebr um 


ter der Waldfrüße, oder pie man 
jelbige nennen Soll, gelitten batte, jo 
war es mir joqleich Kar, Bab Ddieje 
Bliimchen die Wrjache jeien an mei 
ner trantbeit, ik Neniibungen 
mit verichiedenen Mitteln waren ber 
gebens, es war ein Sueen und Bren 
nen jo jebr, dab es Jich Ichiwer Tagen 
lapt und immer ASrettag oder Zonn 
abend brad IDieder al Da 
war mir dam h tebr erflarlic, 
denn an Diele wurden Die 
Blimmcben von n tt „baivar 
ıch Dreje Blind iehr liebe, jo muB 
ten ne unler 0 el eriatten und 
ich alaube auch Fiir immer Zertdem 
ich Die Blinmchen nicht mebr im Sin 
mer bal bu d) Ipieder, Bott Yei 
gedankt, Ichvı enumd, welches Ic) „5. 
B. sr. zu verdanfen babe Dantfı 
Jchon St. fire Den jd Kericht 
rau BB. ©. Ihießen 
Mende, Nani 

Sruß zubor! 

Kiner ımd ) re mochte id) 
vielleicht etiva Ir ımler trocen« 
umDd Yoindia ta ıttereitteren, 
lo tıll d | | ıımlerer Gcdı 
mitteilen dl Der Megen iver 
den bier | ) ıbefannt Tem, 
nur mebr tebı | Ysetter obme 
Kactrroit u "age mebrere 
(Srade warın, 1 ın Sommer. 
Wie jollten wir auch anders Tertig 
Iverden, ‚sutter baben Die mernten 
Ipemiq, u um Kanten ı1t fein Seld 
da. KGiner ımd r andre verdient 
jich etliche Zchen ı bei WBegearbeit, 
u amt - durchznkton 
ten, Dod) ı I 17 jo viele 

Dod) allı yat Jeıne yet, geboren 
iperden md iterl baben fie bei 
G, M. ziert | ein fleıne Todıter 
bom 26. San. und bei Abe. 2. Claj 
jens eine fleine Tochter vom 14. D. 
M. Much bei Nobn 3. Neimers iit 
der ziveite Sohn eingefehrt, welcher 
dem andern joll Sejellichaft leiiten. 


Es jcheint die arobe 
Die Semiiter derart, 


TDiirre bewegt 
dab fie ander- 


weitig Wmichau balten. So war eine 
nette Setellichart wobl 10 bei 60 
Berlonen, nach Yas Gruces N, M. 
gefaren auf Yandbelichtiaumga ie 
e5 weiter ausfallen wird, bleibt vor 
laufig noch abzımvartı Serr und 
srau Bor, WR. srielen, ıbre Tochter, 
Jowie Jeine Wicht Margareta Frie 
jen waren auf dem Wege nad Alt 
Merico, um &eichwiiter und Eltern 


zu bejuchen dt ach), leider muBten 
jte bei EI Balo febrt machen, weil 


ihre Birrgichatt nicht niigend ivar. 
Beiderjeitige Eltern dort zu haben 
und nicht beiuchen zu Fönnen, muß 


fait jo jchwer jein, alS e8 einit dem 
Manne Moje erging auf dem Berge 
Sinai, mit den Augen fonnte er & 


jehen doc hinein fommen follte er 
nicht. Wir haben hier aud) Kranke, 
jo iit Onfel Sacob Warfentin jchon 
fiir längere Zeit franf. Sohn Har- 
der lient au jhon mehrere Jahre 
zu Vett, auch ift zurzeit Tante Bar- 
tel leidend, Fann garnicht gejund 
werden, Unter den Sindern herricht 
der Hulten. 

Mit nochmaligem Gruß 
bend. 


verblei- 
Ein Leer. 


Mt. Yafe, Minnejota, 

Die wir nicht in Rukland geivejen 
find mwabrend der betrauernsiwerten 
Yage, vermögen e8 faum zu jchäßen, 
was es fiir Bedeutung bat, unter eı 
ner DObrigfeit zu leben, die noch die 
(Sottesfurdt dem Bolfe empfiehlt. 

Nev. A. Kröfer hob in der M. B. 
Nerfammtlung einige der vielen Bor 
rechten, die wir int Lande genießen 
Ditrien, bervbor, kwofir wir Den 
Simml;: Bater zu demütigem Dant 
geneigt jollten jein. Er bat den 
grawiamen SKtontrait in Somjetrud; 
land fennen gelernt, und er weiß es 
zu Ichüben in einem Xande der Frei 
beit zu leben, Er iit dafür des Lo 
bens und Danfens voll. Sowjetruß 
land ı1t amtlich von Amerifas Wer. 
taaten als Regierung anerfannt 
Ob jeßt der Weg offen iit 
ie mennonitiiche Brediger von aus 
Imerifa, Die unler  unterdriidtes 
Rolf Dort in Rußland bejuchen dir 
n, denn Rubland und unler Ge 
jandter bat es veriprocden, und da 
fünnte jeßt ibr Werjprechen erprobt 
iwerden, ob Amerifanern dort Reli 
atonstreirbeit erlaubt wırd. Stonnten 
ipir iiber Diejes mehr SKtlarbeit ba 
ben? it Rubland vielleicht mitde, 
ohne Sottesfurdt zu leben! Sena 
tor Henry I. Allen, Kanlas, der zu 
ritchgefebrt ilt, der jet Vorträge im 
Yande bält, iiber die Berbältniife in 
Nulzland ichiildert e8, als ob eine 
Keiqung in dem  ermiideten Bolfe 
Rußlands zu vernehmen jei. Allen 
bat auch eine Reihe von Artikeln über 
Berbältniije jchildern, wie wir fie in 
Aluttern lelen. 

Amerifa bat viele Millionäre im 

ande, und die find durckhaus nicht 
ir den Kommunismus geitimmt, jo 
tröjtet fi) ein mander im Lande. 
Doc) iteiat bei vielen ein banges Ge 
fibl auf, jeit die Sowjetregierung 
anerfannt worden ilt, was es für 
Aınerifa bedeuten mag. Sn uns 
Iteigt oftmals eine Angit auf, dab 
jolche Bläße in unferm Lande find, 
wo bierzig oder fünfzig Sabre das 
Gvangelium gepredigt worden tit, 
dab da Menichen von mennonitischer 
Serfunft an feinem Gottesdienit fid) 
beteiligen, über jolche, die Siinde fiir 
Ziinde balten, lachen. 

sobann E. Klafien jtarb am 21. 
Kovd, im Alter von 69 Sabren, 2 Mo 
naten und wurde bon der fogenann 
ten Bergfelder Kirche aus zur Gra 
besrube getragen. 

Ned, U. A. Wiebe und Gattin fei 
erten den 27. Nov. das Feit ihrer 
aoldenen Hochzeit in der Berafelder 
Stirche zu Delft, etwa dreizehn Mei 
len von unferem Städtchen. Dort 
am Ort bedient Rev. Wiebe die Ge- 
meinde, 


IDprDdeN, 


“s 


PBargen, der etwas über 31 
Sahren als Bojtmeijter in Mt. Lake 


vr x 
$1. u» 





14. Min, 


Poftamt gedient hat, wurde durd) 
den politiihen Wechjel abgejegt und 
ein demofratijcher Kandidat erhielt 
da8 Amt. 

Wir hatten im Sanuar Schnee 
nad) fanadiicher Art, jo dab man auf 
den Zaunpfojten paar Zoll Schnee 
lab. 

san Teßter Zeit find mehrere Ster. 
befälle vorgefommen,. Melt. Sein, 
9. Regier von der Bethel Gemeinde 
itarb am 31. Dezember um 9 Uhr 
abends im Wlter von 78 Sabren, 3 
Monate, 19 Tagen, 


geboren in 
Aleranderfrone, Sid-Rußland am 
12. Sept. 1855. 


Seine I. Gattin 
und Bilegefinder itberleben ihn. 
Sein Begrägnis wurde von der Be 
thel Kirche aus gefeiert. Der Ber 
eivigte wurde geliebt, er hat 36 Jah: 
re als Weltejter der Gemeinde ge 
dient. 

Sm näditen Zimmer im Hofpital 
lag ein Süngling jeit einer Woce 
iterbens franf, ijt am 6. Sanuar um 
19 Uber geltorben, im Alter von 97 
sabhren. Sem Name it Henry 8, 
Dif, Sohn von B. B. Die hier in 
der Stadt wohnbatit, 

Am 7. Sanuar um balb drei Uhr 
morgens it Onfel Nob. B. Nempel 
im Alter von 77 Nabren nad) 9-tägi- 
gem NKtranfiein geitorben. einen 
($eburtstag iiberlebte er biS der näd)- 
te Morgen anbrad. Br. Nempel 
war ein SHiltorifer und führte ein 
Tagebuch von diejer mennonitiichen 
Umgegend. In Seinem QTagebud 
war nacdazujeben von Ungliücdsfällen, 
Sterbefällen, Hochzeiten, vom Wet- 
ter und dal. Zudem it er 25 Sah- 
ren Friedensrichter Gewejen. 

(Sriigend zeichnet Tich, 
9. G. Wall. 


Gin Nadleucdten aus dem Grlieben in 
Haus Toorn, 


(11. und 12. Moril 1931.) 
Bon Pfarrer Miüller-Anneni, Weftf. 
Gedenktag an den Heimgang unjerer 

Statlerin vor zehn Jahren, und den er: 
lebten wir in ihrem Sterbezimmer, durd 
das der Morgenalanz der Ewigkeit meht, 
wie er jtill leuchtet auch an der Ruhe 
jtätte im Barft von Eansiouci! 

Grit Empfang bei der Saiferin Her: 
mine, die mit jedem bon uns fo freund 
lich-aütiq fpradh. Bon ihr aing Licht aus, 
und doc Itand fie im Schatten! Der 
heimgegangenen SNailerin Bild Teuchtete 
auf dem Goldarund ihrer Treue bis an 
den Tod, iberjtrahlt vom ewigen Lid, 
das ihr leuchtet im ARrieden Gottes. Ein 
Streuz bon dunklem Grün lag auf ihrem 
Zterbebett, im Namen der mutterloien 
Ninder von einem Sohne daranfgelegt 
IInd es war fo till im heiligen Raum!— 
Ein feine die lebende Kai: 
jerin in ihrem Wejen lennzeichnet. ie 
Sträuße von Beilden 
meinem 
tepflüdt von einer einfad- 


> 
T 


Yeichen, Da: 


nabm die Heinen 
und SHimmelsichlüfleln aus 
Biarraarten, 
meinem Haufe, in 
die Hände und leate fie jelbit auf das 

terbebett! 


Und am 


ichlihten Rrau au 


onntag? Um %10 Uhr Got» 
tesdienit im Haufe. Der Naum it umge: 
wandelt in eine Stapelle. Auf dem Altar 
jtehen ein Nruzifir und ztwei Leuchter mit 
brennenden Serzen, dabor ein Zefepult 
mit dem Mdler. Von uns aus gejeben, 
grüßt recht: von der Wand da Bild un- 
ferer bheimgegangenen Landesmutter. 
Hofprediger WNichter-Reichhelm, Berlins 
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Gharlottenburg fommt im Ornat. ‚Und 
jest — Das Niatierpaar eriheint, es 
grüßt uns freundlich. Ich jehe zum erjten 
Male nad) vielen Jahren den Kaifer! 
Cein Haar ijt wohl grau, aber jeine Ge- 
italt iit aufrecht und geitrafft. Ein tie 
fer Ernit liegt auf feinem jcdarfgeichnit 
tenen Geficht; jeine blauen Hohenzollern 
augen leuchten! Bin hart wie Stahl—, 
aber ich ichäme mich nicht zu bekennen, 
dak mir Tränen in die Augen traten 
anderen aud) 

Ind das prächtige Sarmonium into 
niert, und das Lied erklingt: „Wie jchön 
leuchtet der Morgenjtern“ draußen 
feuchtet die Sonne, und der Himmel 
blaut! Eine fein abgejtiunmte Liturgie. 
Und das Lieblingslied unferer heimge 


gangenen Saiferin: „Nefu geh voran, auf 


“ 


der Lebensbahn. wird gefungen 
und wie! Die Herzen pocdhen, und Die 


Harfen der Emigfeit raufchen durch Lied 
und Melodie, 

Die Predigt! Tert 1. Kor. 15, B. 51: 
Wir werden verwandelt werden 1. als 
die Sterbenden, und jiehe wir leben, 2 
als die Getrennten, und fiehe mir jind 


eins, 3. als die Trauernden und doc, 
allezeit fröhlich 
Nachher Empfang bei beiden Maje- 


ftäten. Beide jo buldvol und gütig! Bei 
aller Ehrfurdt in uns feine Berlegen- 
heit, fondern Vertrauen und Rreude,. Se: 
der bon uns wird in einem Herzen be 
wahren, was Naijer und Saiferin ihm 
geiagt haben 

Wir waren au in Amerongen, dem 
herrliden Schlofie, in dem einit Kaifer 
und Kaijerin gewohnt haben, Wa3 dort 
durch unjere Herzen ging?! Und in der 
Kerne die glikernden Wellen des - 
fhen Stromes!! 


deut: 


* * 


Nachmittag waren wir bon der Slai- 


ferin Hermine zum Kaffee geladen. Wir 
waren wie fie es wollte eine Ka 
milie in deuticher Gemütlichkeit. Ab- 
ichied Es jei mir erlaubt, zu er 


wahnen, was ich ihr beim Abichied ge- 





Brille jchiden können, die es 


Yandern gebraucht worden 


Gent mit nur den Hlupon. 





Ihnen ermöglicht, die Kleinste 
die Heinjte Nadel einzufädeln, zu arbeiten und zu nähen 
Unjere berühmten Brillen find von 3,000,000 Männern und Xrauen in 110 
Wir haben unjere optijchen Niederlagen in den 


Hauptprovinzen und verfaufen mehr Brillen als alle Optifer in Ihrer Pro 
binz. AIlnjere einzige Bitte ift, Sie überzeugen zu dürfen, ohne Verbindlich» 
feiten Ahrerjeits Senden Cie nur den Hupon ein zenden Cie feinen 


Mennonitifce Bundfdja 


fagt habe: „Em. Majeftät danke ich von 
ganzem Herzen, dab Sie der — Eonnen= 


fchein des NKaifers find.“ 
m ®arf, dem jo jchönen, — Dda3 


Slodenipiel vom Türmlein, und wir wans 
derten Und dann Parole „Hei 
mat!”, in die wir das Nacdjleuchten von 
den Tagen in Poorn mitnehmen. 
Abendjchule. 


Die Ermordung der Zarenfamilie, 


Künfzehn Nahre find darüber vergan 
gen, und doch ruhen die Ereignijie jener 
Nulinacht noch immer im Duntel 
fcheint es jogar, als ob all die in 
und Zeitungen  beröffentlichen 
über das Ende der Yarenfamilie 


Rait 
Büchern 
Berichte 
nur da 


su beitrügen, die Legendenbildung über 
das miderwärtigite Verbrechen der ruf 
jiichen Nevolutionsgeichichte noch zu ber 


arößern. Belonders NAufichen erregen in 
die eidlichen Austagen eine: 


fiumtichen 


viejen Tagen 
Berlagsdireftor: 


Darttellung 


angejebenen 


und Die 


eingehende eines 
frühehen Nojafenrittmeiiter 

Der Helfingforier 
Holmbe ra bat 


nenburg in unmittelbarer Nabe Des 


Berlagsdireftor 


lüngere Zeit in Kelateri 


Hau 


jes gewohnt, in dem Yar NWilolaus eı 
mordert wurde, und fennt Daber viele 
‘Berjonen, die über die Vorgänge jener 
Nacht beionders aut orientiert find. Zo 
weit jeine Gemwährsleute noch in Zom 


jetrußland 
cherwmweite 


wohnen, fann eı 
ihre Namen nicht 
wertvolliten Musfünfte erhielt er von dem 


begreitli 
nennen. Die 
befannten finnländiichen Ingenieur vet 
rufttichen Setananı 
„plößlich geitorben” 111 
Zbedberg 

Admiral 
Stlarbeıt über 
zu Ichaffen 


berg, der in einem 
twbhorte zu 


Ktoltichaf 


dem Ausichuß, 
einießte, mm 


Jarenfamilie 


den 
den Tod der 
Dieje Unterfuchung wurde je 
abgebroden und die Cı 
veröffentlicht. Nadı 
Auslagen fonnten folgende toichti 
gen Einzelbeiten feitgeitellt werden: 
Der 14jährige Thronfolger ift nicht er 


Doc; borzeitig 


aebnilie nie Zpved 


berg: 


“6000000000 


Probe - Brillen zum freien Derjuch! 
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mordert worden, fondern fon mehrere 
Tage zuvor geitorben. Vor dem Keniter 
des Keller, in dem Yarenfamilie 
gefangengehalten mwurde, erplodierte eine 
Sranate; der jhwächliche Kronprinz er 
fitt einen Nervenichod, an dejien Folgen 


die 


er bald darauf veritarb. Entgegen den 
früheren Angaben jeien die Leiche des 


»aren und der übrigen Kamilienmit 
glieder nicht verbrannt worden; eine Un 
terfuchung der Aiche des Scheiterhaufens 
babe zwar SMleiditngs- und Schmudjtül 
fe zutage aefördert, aber feine menjchli 
chen MUeberreite. Eine cdemiiche Inter 
fuchung der Miche ergab das gleiche Ne 
fultat. 

63 konnte mit Beitimmtheit  feitge- 
ftellt werden, dak zumindeit ein Ange 
höriger der Zarenfamilie dem Blutbad 
entronnen fei. Die Nacdforidhungen nad 
diefem wurden von der Kommiffon nicht 
fortnefeßt, weil KRolticdat das Leben bes 
Flischtlings nicht gefährden wollte, 
Bericht des Nojalenrittmetiters 
Namen Die Hellingfor 
jer Zeitung Huvudjtadsbladet aus nahe 
nicht veröffentlicht 
verdient Deswegen bejondere 
werl Offizier als eriter 
patjeffihe Haus eindrang, tr dem id) 


& 


das Morddrama abgefpielt hatte 


Dei 
deilen führende 
liegenden Gründen 
Beachtung, 
Dieler ın Das 
Der im 
Tavajtehus 
jeßt 
underöffentlichte Bericht macht mit feinen 


finnischen Gefangenlager in 


ichon vor zehn Jahren eritattete, bis 


aenauen Angaben unbedingten Anfprucd) 
auf Slaubmwürdigfeit 


Fin granfiges Bild. 
Nittmeriter 


Nacdem Dei die Türen 


der Mordvilla hatte aufbredhen lajien, bot 


Bild. An einem Ed 


jich ein erichutternde: 


immer ivar eine große Blutlache und in 


der Wand die Spuren bon Bajonettiti 
chen; nicht weniger als 13 Nevolverfu 
aeln fonnten in der Tür feitgeitellt wer 
den. Weberall lagen blutige Ntleidungs 
jtiide umber. Zwei Notgardiiten, die bei 
der „Hinrichtung“ zugegen aeweien va 
ren, gaben folgende Einzelheiten an: 
Als die weißen Truppen fi Nelate 


näberten und die Bolichewiiten 
befürchten mußten, dab Die 
befreit 
Rolfsrat 
'aren aeicheben solle. 

Die Antwort lautete, dab man dem 
Soldatenrat in Refaterinenburg die Ent 
fcheidung überlafle. Am nleichen Tane 
dem 17. ARuli wurde beiclofien, den 
Zaren und alle feine Angehörigen zu er 
ihiehen. Zur Wrteilövollitrefung wurden 
zwei Nommiffare ernannt. 

Dieje trafen 11 Uhr nachts in der Bil 
fa Ipatjeff ein und ließen den 


rinenburg 
Sarenfamilie 


werden fönne, fraaten fie beim 


telegraphbiih an, was mit Dem 


YJaren aus 


dem Seller beraufbolen. Als das Urteil 
verleien mworden var, jante der ar: 
„sch glaube nicht, dat die Volfsvertre 


ter mich erichießen lalien fünnen, obne 
dab eine Auflage gegen mich. erhoben 
worden 1lt.” 

beiden 
will ıcdı 


fenerte einen Schuß 


Hierauf antwortete einer der 


Nommiflare, Medvedjeif: „Da 


& 


Dir bewerien” um 


auf den Yaren ab, der jchiver verlekt 


Die übrigen Rotaardiiten jtürz 
und eritadhen ibn 
Auf cut 


ichreie liefen Die 


ten auf ıbn zu mit den 


den und Die 
hın 
'y 


zteppe 


Bajonetten 
cdhmerzen 
ltenmitalieder Die 


samı 
hinauf und 


wurden bier aleichfalls erichofien und 
ftochen 

Außer dem 
den die Töchter, der Keibarzt, 


fürjten, Hofdamen 


ei 


Jaren und der Yarin wın 
wei Groß 
3ive1 und ein Sam 
merdiener ermordet; zwei weitere Groß 


fürften wurden lebend in den tiefen Med» 





nijichacht geitürzt. — Auch der Kojalen- 
rittmeijter gibt in einem Bericht an, daß 


der Thronfolger jchon zuvor geitorben 
war und im Sloiter Tihvin begraben 
wurde, Der Tag, Berlin. 


Heueite Nachrichten 


— Die erite juden-driitliche Ge- 
meinde bat fi) in Berlin, Oranien- 
burger Straße 20, gebildet. 

Als Folge der andauernden 
Soldabjlüffe nad) den USA. erhöht 
sranfreid den Disfont von 21%, auf 
Y%n. 

- Mexico hat, wie d. neue Zenius 

zu erfennen gibt, jebt 16,552,7223 
Gimmwobner. 

Sinait du jo? Mufifdireitor 


Neichel bielt die legte Probe des 
„Meiltas“. Eine berühmte Sängerin 
lang die Sopran-Mrie: „Ich weiß, 


da mein Grlöfer lebt!” Die Schu- 
lung der Soltitin war vollfommen, 
Ihre Stimme präcdtig. Bei dem leß- 
ten Ton der Züngerin richteten fich 
aller Augen auf Neichel, feinen Blid 
der Anerkennung aufzufangen. Als 
das Orcefter veritummt war, ging 
Reichel auf die Sängerin zu mit ei- 
nem betrüubten Bid md jagte nur: 
„Zie wiljen nicht, dal Ihr Erlöjer 


lebt!” Die Züngerin errötete, Spä- 
ter jang fie die Arie wieder. Madıt 
und Freude durcitrömte fie, Strab- 
lend aing fie auf Reichel zu, der fie 
nad) dem Stonzert begrüßte: „Nebt 
weiß ich, dab Ihr Erlöjer lebt!” Erit 


jeßt war der Sejang ein Zeugnis, 

(6s war in einer Nabinetts- 
ligung, als Staatsjefretär Seward 
icherzend au Präfident Lincoln fagte: 
„Berr Rräfident, ich habe gehört, dat 
Zie auf dem Slreusziteg einer jchlam 
migen Straße abgetreten find, um ei- 
ner Negerin den Pfad freizulajjen.” 
„ann nic deflen nicht erinnern,” 
erwiderte Lincoln nachdenklich, „aber 
es mag wohl fein, denn ich babe e3 
ur itets zur Negel gemadt, daß ich, 
wenn Neute nme nicht ausweichen, 
dann ıbnen Plaß made. Sonit gäb’s 
ja einen ZYulammenitoß!“ 

Durd; den Wilfon Damms, 
Muscle Schoals, Mlabama kann eine 
Vetriebsfraft von 612,000 Rferbe- 
tärfen erzeugt werden, genug um 
die drei volfsreichiten Staaten New 
Hort, Bennivlvania und Nllinois mit 
eleftriichen Licht zu verjorgen. Bor. 
mals richteten Weberjchiwenmungs- 
waller des Tennefjee-Fluffes jährlich) 
einen Sdjaden von etwa $1,500,000 
an, jebt fontrolliert der Damm die 
leberflutungen und Tann die zer- 
jtörende Macht der Sewäfler in einen 
jährlichen Sewinn von $35,000,000 
verwandeln. Einit follte bier em 
Ktraftiverf eriteben, um dem Welt. 
friege zu dienen, jeßt dient e8 fried- 
lihen Zweder der Neuentwidlung 
des ganzen Tenneifee-Tales, 





Deutiches Büros vers 
mittelt: 


Seldfendungen nad Nukland und übers 
allbin, Teitamente, Alterspenfion, Bürs 
nerpabiere, Schiffsfarten, Vilas, euer» 
VBerficherungen, Berfauf und Anfauf von 
Häufer und Farmen, etc. 


G. P. FRIESON 
Room 317 Melntyre Block, Winnipeg, 
Ph. 94 613 Bes. Ph. 54087 











Fu: 


Siehe, der Brautiaam 
kommt! 


(Bon Kohn I. Neufeld.) 
(Fortiegung.) 


Das wird dann mögnlid jein. 
Warum? Weil der Geiit Sottez und 
die Braut dann „binweggetan”“ find 
(2. Tebji. 2, 7) weil die Huritdge- 
bliebenen Enft an der Ungerectig: 
feit haben und darin midt mehr fo 
aehindert werden (Wers 12); weil 
der „Sejeßloje” dann regieren wird, 
unter defjen Serrichaft alle Ingeredh- 
tiafeit gedeihen mn# (Ber 8 — 
12); und jchliehlich, weil dieje [o$8- 
aelafienen, finitern Gewalten 
dann mit einer ıumerbörten Macdıt 
die Menschen zur Ungerechtigkeit ver 
führen und zivingen werden (Off 
13, 13—17). 

11.) Diejes firhrt umS3 weiter auf 
die aroe Khriitenverfolanng, die 
dann stattfinden wird. Das ailt den 
Menichen, die erit in der großen 
Triübjal fich befehren werden. Denn 
Die zivei Zeugen werden in der eriten 
Hälfte der antichriitiichen Zeit mäd)- 
tig wirfen, und viele werden fich zu 
&ott befehren (Dff. 11, 3—1A). Die 
fe Ehriiten werden dann al3 Märty 
rer Sterben mitffen (Dff. 6, I—11; 
13, 15: 7, 14: 20, 4). Die abaefallene 
„Kirche“ wird in diejer blutigen 
Ehriitenverfolaung ihre „jetaniiche 
Natur offen zeigen (Mt. 23, 34. 85 
Apit. 7, 51. 52; Off. 18, ri 19, 9), 

12.) Die aanze Zeit der aroßen 
Trübjal wird eine Zeit jein, da Gott 
mit den Menjchen reden wird im jei 
nem Zorn (RBialm 2, 5). Denn 
Seine Sitte und Lanammt haben fie 
mit Fihen getreten, und die ewige 
Liebe beleidiat (Nom. 9, 22). Ihr 
Mah iit voll, und fie willen es. Denn 
wenn der Himmel das Kommen des 
Richters anfündigen wird, dann wer- 
den fie zur den Bergen md Felien ru 
fen: „Rallet iiber ums umd verberget 
uns vor dem Angefichte des, der auf 
dem Stuhl fißt, und vor dem Zorn 
des Yammes. Denn es ilt ae 
fommen der aroße Tag feines Zorns, 
und wer fann beiteben ?“ 

13.) Doch auch in diejer Zeit der 
Sornsgerichte halt der Sohn Gottes 
noch zuriick. Nobannes ftieht ihn, wie 
er auf der Wolfe fitt, auf dem Haud 
te eine Airone ımd in der Hand eine 
Eichel. Die Zeit der Ernte iit da, 
doch der Sohn Gottes wartet. — DO, 
welche Geduld, Lanamut umd Liebe. 
Ciinder, wie fannft du da noch hart 
bleiben ? Da ruft ein Engel ibm 
zu: „Schlag an mit deiner Sichel und 
ernte; denn die Zeit zu ernten iit ae 
fommen, denn die Ernte der Erde 
ift dürr aeworden. Und der auf der 
Molke jah, ichlua an mit feiner Sichel 
an die Erde, ımd die Erde ward ge 
erntet” (Dff. 14, 14—20). DO, aewih, 
„was der Menich füt, das wird er 
ernten” (&al. 7). Das wird eine 
Ichreefliche Ernte fein. Denn auch der 
Tod wird dann eine jo gewaltige 
Ernte halten, wie noch nie zuvor. Er 
wird dann mehrere bimdert Millio- 
nen Opfer fordern und das in 
aanz furzer Zeit. Diejes muß die 


Menichheit mit Peitimmtbeit ermwar- 
ten, denn die Pibel faat3 (Dff. 6, 7 
8; 9, 18). Doch endlich, 


nad) den leß- 
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ten Gtürmen, wird auch der Tob 
nicht mehr fein. (Off. 21, 4.) 

14.) Und die reiche diefer Welt — 
fie werden fi) nochmals erheben. Sie 
werden dann anf ihre hödjite Spibe 
jteigen, und dann — für immer fal- 
len. Mit ihren tötlichen Kriegswaffen, 
ihrem gewaltigen Militär und ihren 
jatanischen Führern werden fie für 
furze Zeit ganz unüberwindlich fchei- 
nen. Sie werden nad) Baläjtina eilen, 
wo dann die blutigiten Schlachten 
der WReltgefchichte itattfinden werden. 
Das Vlut wird in Strömen flieizen 
(Dan. 2, 35; Off. 14, 20: 9: 19, 17 

51: Hei. 38: 39). Die Beit der 
Heiden ijt dann erfüllt (LE. 21, 24) 
und das Reich wird „dem heiligen 
Rolf des Höchiten gegeben werden“ 
(Dan. 7, 27; 2, 44). ©, jener herr: 
lihe Taa des Friedens iit wahrlich 
nicht mehr fern. Doc) zuerjt die 
Trübjal. 

15.) An allen Yeiden jener Zeit 
werden die Anden den bitteriten eld 
zn trinken befommen (Mt. 24, 15— 
22; Dan. 9, 27). Sie follen in der 
großen Trübjal gereinigt ımd gelätı- 
tert werden, wie das Gold in der 
Hiße des Freners (Nef. 48, 10) ge: 
läntert wird. Doch nicht alle BR 
werden dann Buhe tum. Piele wer 
den’S mit dem Antichriiten halten 
und nit ihm untergehen. Die übrigen 
aber werden den Namen de3 Herrn 
anrufen und werden Bercan werden 
(Zad. 13, 8. 9; Apit. 2, 19-21). 

16.) Doch ımter allen (Serichten 
und Blagen der aroßen Trübfal wird 
der Antidhriit das Kürdıterlic- 
te and Scrredlichite fein, das zu nen- 
nen ilt. Er iit der „Widerchrift”, der 
ih genen Chriitus jeßt; der araı- 
fame „König“, der fich wider alles er 
heben wird, was Gott it: der 
„Menich der Siinde”, das „Kind des 
Verderbens“, der „Widerjacher”, der 
„Bosbhafte”“ (oder „Sejeblofe”) 
(1. Sob. 2 18; Dan. 11, 36—89; 2. 
heil. 2, 1—12). Er wird plößlic 
an die Deffentlichfeit treten, fobald 
der Serr die Seinen entritkt haben 
wird nicht früher und nicht jpäter 

7. 8). Gleich am Anfang 


(2. Thefi. 2,7. 
feiner Serrichaft wird er mit den 


"Nuden in Balaltina einen Bund ma- 


chen. Dieje werden ihn annehmen als 
ihr Saubt (Xob. 5, 43). Doch mitten 
in diefer Zeit wird er den Bımnd bre: 
chen (Dan. 7, 27). Dann beginnt für 
Sirael die aroße Trübjal (Mt. 24,15 
29), Die ıumbuhfertigen Nuden 
werden e3 jedoch mit dem Antichriiten 
halten und bernah mit ihm unterge- 
ben. Er wird die Menichen zwingen, 
fein Malzeihen „an ihre rechte 
Sand oder an ihre Stirn“ zu nehmen. 
Und alle Menichen, „deren Namen 
nicht aeichrieben find in dem Lebens- 
buch des Lammes“” werden fein Mal- 
zeichen annehmen, ımd werden ibn 
anbeten ımd verloren aeben (Dff. 13, 
7.8. 15: 14, I—11). Sa, fo aroß 
wird jeine Macdıt fein, dak er aud) 
die zwei Zeugen Gottes töten wird, 
doch nicht eber, bis Diejelben ihr 
Senanis beendiat haben (Off. 11, 
14). Dem Antichriiten zur Seite 
aber iteht der „Saliche Prophet”. Der 
wird ala Oberhaupt der abaefallenen 
Stirche in jener dumfeln Zeit auftre 
ten, wird fich mit dem Antichriften 


vereinigen und furdtbar mit ihm 
mitwirfen. Und wie für den Anti- 
chriiten heute itberall die deutlichiten 
und jchnelliten Vorbereitungen ge 
troffen werden, jo auch für Ddiejes 
„geiitliche” Oberhaupt der toten Hlir- 
hen. Merfen wir auf Ddiejes Zei- 
en! Dieje Scheredenszeit aber wird 
nicht iiber drei und ein halb Nahre 
dauern (Dan. 9, 5; 1.20: 38. 323 
Dr. 18. 6: 11, 3 Vers 3 bezieht 
fich auf die erite Sälfte diejer 7 Jahre 
des Antichriiten — 13,5). Sie wird 
fo fchwer fein, daß der Herr fie ver- 
fürzen wird um feiner Auser- 
wählten willen (Mt. 24, 22; X. 18, 
7. 8), die fich in der großen Trübjal 
befehren werden. Und jobald die Zeit 
der aroßen Tribjal abgelaufen ift, 
wird der Serr mit den Seinen ber- 
niederfommen im aroßer Sraft ımd 
Herrlichkeit, und der Antichriit umd 
feine Anbänger erbalten dann ihr Ur- 
teil (Off. 19, 19-21). 

Sente zieht Gott nod durch Seine 
aroße Site (Nöm. 2, 4: Sef. 33, 11). 

Leier, follte das verneblic fein? 


V,. Iein Wiederfunft mit den 
Seinen. 


Niele werden in der aroßen Tritb- 
al fragen: „Süter, it die Nacht Ichier 
(bald) bin? Hütter, it die Nacht Ichier 
bin?” (Ref. 21, 11. 12.) Dieje Men 


ichen baben den „Sellen Morgen 
tern” vermißt, die Entrücdung ver- 
jaumt umd find in die Dunfelite 


Stunde der Nacdt aekommen. Doc 
dieje Nacht joll verfürzt werden tum 
der Nuserwäblten willen, die fich in 
der aroßen Trübjalszeit zu Gott be: 
fehbren (Mt. 24, 22). In der aröb 
ten Not und Bedrängnis wird Neius 
berniederfommen auf dieje Erde al3 
„Sonne der Serechtigfeit”“. Er wird 
in aroßer Nraft ımd Serrlichkeit 
fommen, und all die Seinen mit 
hm. Dann, md mur erit dann, 
wird der berrlihe Taq des Friedens 
fommen, nad dem fich beute Die 
Schöpfung jo jehr jehnt (Rom. 8, 19 

22). 

Wann wird der Herr 
wiederfommen? Wie wir fjchon vor 
ber aefeben haben, aeichieht diejes 
ort nad der Entrüdung, nd 
nadr der aroßen Trübjal. So Iejen 
wir auch in Mt. 24, 29: „Bald aber 
nac der Trübial”..... („immedi- 
ateln after the tribulation” — 
„nleich nadı der Trübial”) derielben 
Zeit werden Sonne und Mond den 
Schein verlieren... .. Alsdann iwer- 
den heulen alle Seichlechter auf Er- 
den ımbd werden jehen fommen de3 


Nejus jo 


Menihen Sohn in den Wolfen de3 
Simmel mit aroßer Sraft md 
Serrlichfeit” (M. 30). D, aewi, 


jene Tritbfal hat eine genau beitimm 
te Zeit: darüber hinaus wird fie 
nicht achben. Denn dem Antichriiten 
find ja, wie wir fchon aejeben baben. 
nicht mehr als fieben Nahre beitimmt. 
Endlich aber find dielelben doch zu 
Ende, und der „Menih der Simde“ 
itcht am Scluhe jeiner furchtbaren 
Qaufbahn. Er bat Nerujalem bela 
aert. Niemand auf Erden fann ıbm 
widerstehen. Die Not der Kuden ilt 
aufs höchite ver An (2f. 21, 20— 
94). Die NMuserwählten rufen Tag 
und Nacht zu ihrem Gott (X. 18, 7. 


14. Min, 


8), und warten auf ihre Erlöfung, 
während Satan ıumd jeine Diener zu 
triumpbieren jcheinen. Der Anticheiit 
it fiegestrunfen und erhebt jeine 
Fauft gegen den Allerhöcjiten. Er 
jeßt fi in den Tempel Gottes, und 
jtellt fich dar, als wäre er Gott (2, 
Theil. 2, 4). Viele Nuden jind aus 
Serujalem gefloben (Mt. 21, 16— 
20); viele aber find gefangen, ge 
mibbandelt und aetötet worden. — 

och während der Antichriit auf je. 
ner hochiten Söbe Itebt, fiebt er plöt- 
lich „die Sandichrift an der Wand“ 

„Da8 Zeichen des Menjchenjohnes 
am Simmel“. Und alle jeine Anbän- 
ger, ja, alle Bavobner der Be ie. 
ben3 mit ihm (Mt. 24, 30). Die Son. 
ne wird jehivarz wie Die Nacht, der 
Mond jo rot wie Blut; die Erde bebt 
und zittert, und die Sterne des Sim- 
ınel3 fallen auf die Erde (Dff, 6, 12 

17). — Ro Sind fie num, Die Spot: 
ter, die Stolz den Sohn Gottes vor. 
warfen? Die die wartenden finder 
Hottes für „Ranatiter” (Schar: 
mer) bielten, und ihre Botichaft vom 
nahen Sommen des Herrn für 
NReligionsichwärmerei? Nett Taht fe 
ihre „NRube” beweifen. Doch dazu 
fehlt ihnen mım der Mut. Shonen ift 
bange, denn die Zeichen am Simmel 
füindens ıbnen an, dab ihre Zeit nım 
erfüllt it (Dan. 2, 91. 35. 45; 
of. 21, 24). Die böje Saat iit au 
aereift ımd die Ernte it da (Dff. 14, 
11-20). „Nein Er 
foll jet mehr fein (Diff. 10, € 

Mührend „das Zeichen ri Men- 
ichenfohns” fichtbar wird, jauchzen 
alle Auserwäblten jener Zeit. Cie 
fehen darin das aöttlichen Signal 
ihrer Erlöfung. Sie wilfens, daß nım 
die verbeißene Hilfe da ilt. Keius 
fonmt, und jedes Mirage fieht ihn 
(Dff. 1, 7). Die Verlornen aber be 
ten zur den Sigeln ımd zu den Fel- 
fen, doch nichts Fann fie verbergen 
vor dem MAnaefichte des, der da 
fommt (Dff. 6, 12-—17). Schnö- 
der Sünder, balt’3 vergelien, mer 
einst flopfte, wer? Er, der lang um 
dich aeworben, fennt dich dann nicht 
inehr.” 

Doch Ieins kommt nicht allein. 
Nein. Ihm folnt nun nadr „das Heer 
im Himmel auf weihen Pferden, an 
aetan mit weiher ımd reiner Lein- 
wand” (Off. 19, 6—16). Diefes it 
Seine Brant, die Er mit feinem Blut 
erfauft bat. Sie hat auf Erden mit 
aelitten ımd mitgefämpft; mm aber 
iit fie miterböbt und wird auch mit 
Xbm berrichen. Darüber iit die Pibel 
fehr Mar: Sad. 14, 8: 3. Iheff. 1, 
3—10: Kudas 14. 15: Mol. 3, 4; 
Röm. 8, 17: 1. Vet. 4, 13. Nhnen 
wurde ja aclaat: „reitet euch, dab 
ihr mit Christo leidet, auf dah ihr 
auch zur Zeit der Offenbarıma jeiner 
Serrlichfeit Freude ımd MWonne bar 
ben möaet.” Ind diefe Stimde ber 
Freude ift mım da. Nicht nur Neius, 
ihr Erlöier, wird bier offenbar; 
nein, auch fie felber werden nun mit 
ihm offenbar. Welch eine alänzende 
Schar, nicht mehr verachtet, fon 
dern aeehrt, vollendet ımd verberr- 
licht. (Xob. 12, 96.) Freunde md 
werden’3 jeben miütffen, mie 
unausiprechlich Gott die Simmder q% 
liebt. Welch ein herrlicher Moment! 


.. 
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&n jenem AYıgenblid aber fieht 
xohannes den Antihriiten „und die 
Könige auf Erden und ihre Seere 
verfammelt, Streit zu halten mit 
je, der auf dem Pferde jaß, und 
mit feinem Heer.” (Off. 19, 19— 
91.) Es fommt aber ichon zu feinem 
Rampfe, denn ihre Stunde hat ge- 
ihlagen. Der größte aller Stürme 
soll fih num legen, und das Braujen 
der Wellen foll veritummen. 

(Fortiegung folgt) 


— N er 
ETsdesnachricht. 


Jordan Station, Ont. 

63 hat dem Herrn iiber Leben und 
Tod gefallen, meinen geliebten Gat- 
ten, Kornelius Enns, durch einen 
ihnellen Tod, Sonntag, den 4. Nov. 
pon unferer Seite zu nehmen. Sonn 
abendabend jah er noch mit uns um 
den Tiich und las ein Buch bis 1,10 
Uhr, dann aing er hinauf ichlafen. 
Beim ausziehen fuhr ihm Rheuma- 
ismu3 in die Hände und redıten 
Arm. ALS ich ihn jtöhnen hörte ging 
it zu ihm und verjuchte die 
Schmerzen dur Hausmittel zu Iin- 
dern. Nach 2-maligem VBerjuch jchien 
e8 auch zur helfen. Im 11 Uhr aing 
auch ich zu Bett. Doc wacdte id) 
bon feinem Stöhnen auf. Etwas 
über 12 Uhr wurden die Schmerzen 
wieder größer. Sch gab ihm eine 
Ville, doc die Schmerzen jtiegen jo 
iehr, da wir den Arzt rufen lieken. 
Er jhlug mit den Händen um fic 
und rief: „Ich Fann’3 nicht aushal- 


tn! DO Gott, hilf!“ Da plößlid) 
waren die Schmerzen auch in Der 


rehten Schulter und jehr itarf, dann 
nleichh im Genic, dann fchnell fabte 
er fic) mit den Händen den Kopf und 
rief: „DO meine Nerben, meine Wer- 
ben!” Am ein Weilchen baucdhte er 
aus, ch dachte aber er habe no) 
Krämpfe und wartete er folle zufic) 


fommen. Doc faben wir dann, dab 
er weiß umd falt wurde. MIS der 
Arzt Fam, war er jchon eine 1%, Stun- 


de tot. Der Arzt lieh fich die Kranf- 
eit ausführlich berichten, dann jagte 
er: „Dieje Krankheit, welche in den 
Händen anfängt und in die rechte 
Schulter gebt, endet unbedingt mit 
dem Tode. Er nannte die Franf- 
beit „Rheumatismus zum Serzen“, 
den Iateiniichen Namen babe ich ver- 
aeilen. Der Arzt jaate, er hätte nicht 
belfen können, höchitens die Schmer- 
zen lindern. 20 Minuten nad 2 Uhr 
sing er heim. Ilngefähr 41% Stun- 
den dauerte dieje lette Krankheit. 

m Alter von 11 Xahren verlor 
er feine Eltern im Verlauf eines hal- 
ben Nahres. Sein Onfel Kohann 
Düf, Schönbrunn nahm ihn zu fich, 
wo er aud) blieb bis er mit mir 1903 
m Mai in die Ehe trat. Kinder 
md ihm geboren 12, wovon ihm 2 
borangegangen Sind. Der  älteite 
Sohn Abram iit noch in Rufland. 
Ta wir jchon iiber 1 Nahr feine Nadı 
it don ihm haben, hat ihn das fehr 
bedrüctt. Zudem die materielle Lage 
und all die Stürme in feinem Leben 
batten ihn Iebensmüde gemadht. Er 
bat ein Gebetsleben nefüihrt, und von 
oben fich Kraft geholt für fein fran- 
es, miides Serz. Sn großer Gedult 
er jein großes Kreuz fait 2 Sahre 
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getragen. Seine rechte Seite wurde 
bor 2 Nahren, den 7. Mpril, vom 
Schlag gelähbmt. Mit Gottes Hilfe 
erholte er fich jo weit, dat er wieder 
neben fonnte. Und aud die Hand 
beijerte fich, wenn auch jpäter. Er 
hat mir diefe 2 Nahre viel im Hauje 


geholfen. Da er aber nicht mehr ver- 
dienen fonnte, fühlte er fich zum 
Uebrigen. 


An Sonntag dor feinem Tode 
war er noch nad) Waterloo gefahren, 
zu einer Beratung. Da überraichte 
die Gejellichaft beim Zurüdfahren 
die große Kälte. Als er 1412 Uhr 
abends nah Haule Fam, jchüttelte 
er fih vor Kälte wie im Fieber, und 
das fann wohl auch WUrjache feiner 
legten Sranfheit jein. Nun übt er 
oben das Lied des Lammes ein. Hier 
auf Erden bat er e8 andern gelehrt, 
25 Sahre. Doc) die lette Zeit fang 
er nur nod) in der Gemeinde, Die 
legte Woche war er noch jehr drin- 
gend, dab er mit Familie in die Ster- 
befafje aufgenommen mwurde, meld)es 
uns jeßt jehr pafjend ilt. 

Wir wollten den 6. iiberziehn nad) 


Sordan Station, doch war es des 
Serrn Ratihlui, daß Er ihn den 
6. als Saatforn in die Erde legte. 


Und wir alauben, daß Gott ihn durch 
Sefum Ehriitum einit aufermeden 
wird. Er muh nun nicht mehr von 
einem Ort zum andern ziehen, er tit 
zu Haufe! 

Tröitlie Worte wurden uns im 
Saufe von Pred. Abram Epp nad 
Kob. 11, 25—26 zugerufen. Nm 
Andadtslofal, wo die Xeichenrede ge- 
balten mudre, iprad) Pred. Wichert 
iiber diejelben Worte noch weiter. 
Melteiter Dietrih Koop jpracd über 
Rlagelieder 3, 31—33. Er führte 
auch noch Amos 3, 7 an. Der Chor 
fang nohb 3 Xieder und auf dem 
Triedhofe fangen fie noch das Lied: 
„Bott mit Euch bi8 wir und mieder- 
jehn.“ Auf demfelben riedhofe, wo 
der alte Melt- 9. Koop und alle un- 
jre Emigranten begraben find, Tiegt 
er unter einem Baume ganz an der 
Sede, als ein Armer. Er war aber 
reich in Gott. 

Sc habe e8 etwas ausführlich be- 
ichrieben, da ich weiß, dab er viele 
tsreunde hatte, die es gerne jet wij- 
fen möchten. 

Die hinterbliebene trauernde Gat- 
tin, Katharina Enns u. Kinder. 
Sordan Station, Ont. 

Katharina Fröfe, neb. Hildebrand, 
wurde geboren den 15. Oft. 1877. 
Nachdem fie eine Reihe von Nahren 
mit Franz Fröfe im Eheitand aelebt 
und qaute wie auch böle Tage durd)- 
lebt hatte, wurde ihr Gatte durd die 
Sände der blutdüritigen Banden im 
Dorfe Felfenbahh ermordet. So leb- 
te fie eine Neihe von Nahren im 
MWitwenitand bis zu der Zeit, wo um 
fer Vater, der fich nad) dem Tode der 
Mutter einfam fühlte, fie bat die 
weitere Zeit, die fie noch zu leben 
hatten, gemeinfam zu geben, wozu fie 
ihr „Ra“ aab, weldhes dann aud am 
23, Dt. 1922 dur Prediger Jakob 
Klaflen beitätigt wurde; auf Grund 
des 121. Rialm. Xch alaube, zu den 
Bergen, von welden der Bialmtit 
redet, werden fie oft die Zuflucht ge- 
nommen haben. Denn e8 famen 
jchwere Zeiten, wo fie von Haus und 
Hof vertrieben aufs Feld, 25 Werit 


entfernt, wurde ihnen ein Ort ange- 
wiefen, wo fie fih dann auch eine 
Erdhütte gruben. Desgleichen ande- 
re mit ihnen. Aber es jollte noch 
ander8 fommen. MAIS fie dort die 
erite Ausjaat gemadht hatten, wur- 
den fie in Banwagen eingeladen und 
in den Norden gefahren, wo fie dann 
noch einmal die Stelle gewedhjlelt ha- 
ben. Dort haben fie verjucht mit 
dem, wa3 man ihnen zufommen ließ, 
ihr Leben zu friiten; aber e8 ging 
nicht und das, was von hier binge- 
fandt wurde, fam zu jpät bin. Den 
11. Nov. 1931 war Bruder Niaaf 
den Keiden erlegen, wo ihm der Va- 
ter den 9. Sebr. 1932 folgte. So 
war Mutter wieder allein mit ihren 
Kindern. Dann am 29. Dez. 1932 
itarb auch Siaaf M. Löwen, dann 
Scmweiter Tina, die ihre Bahn den 
2. März 1933 beendete. So waren 
e3 nod Martin mit den drei Mäd- 
Ken, an denen fie no Mutterpflicht 
zu üben hatte; aber e3 hat nicht lange 
aedauert, fo wurde auch fie, die oft 
franflih aeweien, nad etlichen Wo- 
chen Franfieins erlöit. Wenn e3 den 
Kindern fo fchwer um Sera wurde, 
bat fie diejelben auf Nelum binge- 
mwiefen. Xhre Stelle all3 Mutter hat 
fie unseres Willens fo vertreten, wie 
e3 fein follte, denn fie wurde geliebt 
auch bon denen, die fie früher nicht 
aefannt. Wir find der Zuperficht, 
dab, der fie durch To viel Leiden ge 
führt, wird jein Ziel erreicht haben. 
Sie hinterläht aus eriter Ehe 6 Kin 
der, Mutteritelle übernommen an 9, 
wird überlebt von 12 lindern, von 
denen die meiiten drüben im Lande 
der Tritbfal find und haben, fo viel 
wir wiffen, ein fiimmerliches Dafein. 
PBelonders die jüngiten drei Schmwe- 
tern und der Martin mein rechter 
Bruder. Der Herr tröite die Vetrüb- 
ten, wir gönnen ihr die Rube, fo wie 
auch denen vor ihr heimgegangenen. 
Somit find von den 9, die in den 
Norden gefandt wurden, nur nod) 
4 geblieben. 
Sm Auftrage 
Sac. u. Anna Löwen. 
Solmfield, Man., d. 17. Febr. 1934. 
Kitichener, Ont. 

Am 12. Februar, etwa nad 11 
Ubr abends, hat der bimmliiche Ba- 
ter fein Sind, Katharina Braun, 
beimgebolt. Etwa 2 Wochen war jie 
franf. Sie wurde immer fchwädher, 
der Appetiet verlor fi mit jedem 
Tage mehr und endlich Ieate fie fich 
gerne in’ PVett. Der Arzt unterfuch- 
te fie eingehend und faate dann, dab 
e3 jehr wahricheinlich ihr Alter fein. 
Sie itand ja jchon im 82. Lebensjahr. 
Smmer wieder hörten wir fie den 
Seiland bitten: „Komm, hole mid 
heim.” Sie hatte feine Schmerzen, 
nur das Abnehmen der Zebensfräfte, 
war mit jedem Tage mehr zu bemter- 
fen. Nım tit fie daheim umd Ichaut 
was fie aealaubt hat. Wer mit der 
alten Schweiter befannt wurde, der 
newann fie lich. Sie war eine bon 
denen, die in ummmterbrodhener $e- 


meinihaft mit Gott Ieben. Eine 
treue PBeterin. Drei Männer hat fie 
jiberlebt. Mit ihrem vierten Man- 


ne, Bruder Reter Braun, jtand Sie 
nun jchon bald 15 Sabre in alüdli- 
her Ehe. Sie hat ein Alter von 81 
Sahren, 3 Monaten und 20 Tagen 


erreiht. Am 15. Februar fand die 
Beerdigung jtatt. Der Trauergot- 
tesdienjt wurde in der Kirche „Menn. 
Bretbern in Ehriit“ abgehalten. Die 
Brüder E. Good, Prediger der er- 
wähnten Gemeinde und Unterzeich- 
neter, dienten mit dem Worte Got- 
te8. Br. ©o0d fprad) in der engli- 
Ihen Sprade über da8 Wort, SHebr. 
13, 14 und leßterer in Ddeuticher 
Sprache, über das Wort 2. Tim. 4, 
7.8. So haben wir nun die teure 
Hülle der Erde übergeben, fie jelber 
aber mwijfen wir in jeliger Gemein- 
ihaft mit dem Serrn. Wir gönnen 
ihr die Rube, die der Herr ihr nad) 
einem Leben voller Arbeit und LXei«- 
den geichenft hat. Much unjere Stun. 
de fommt mit jedem Tage näher. Ob 
wir alle bereit jind zu gehen, wenn 
der Herr ruft? 

Sm Auftrage der Sinterbliebenen. 

9. 9. Janzen. 


Lebensverzeichnis, 


Unjere liebe Mutter, Elifabeth 
Wiebe, geborene Epp, wurde geboren 
am 10. Dez. 1857 in MBordenau, 
Sid-Rufland. Am Sabre 1875 
fand fie Frieden im YBlute des Zam- 
mes und wurde darauf vom Melt. 
Gerhard AMeters getauf und in die 
Pordenauer Gemeinde aufgenom- 
men. Im Xabre 1881 trat fie in den 
heiligen Ehejtand mit PBater, Sein- 
rich Peters. In diefer Ehe hat fie 
aelebt etwas über 30 Nahre, in wel. 
chem jie Freud und Leid geteilt ha- 
ben. €3 murden ihnen 9 finder 
neboren, wovon ihr 4 im Tode bor- 
angegangen find, 3 im zarten flin- 
desalter ımd 1 Sohn und dejien Gat- 
tin, die 3 Alinder hinterließen. 

Um 17. Febr. 1911 itarb ihr Gat- 
te, unjer Vater, Heinrid Peters, auf 
dem Xered, Siid-Rufland. Und am 
14, Juli wanderte fie al Wttmwe mit 
ihren lindern au3 nach Amerika, wo 
jie den 14. August in Beffie, Ofla. 
anfamen. 

Anno 1921 trat fie in den zweiten 
Eheitand, mit Vater Nakfob Wiebe. 
Sn diefer Ehe haben fie ungefähr 6 
Ssahre gelebt, wonad) der Vater am 
10. Oft. 1927 itarb. 

Unjere Mutter ijt mehrere Sahre 
fränflich gewefen bi8 vor etwa 3 Mo- 
nate e8 fi) herausitellte, daß ihr Lei- 
den Magenfrebs jei und ihre Lage 
fih jo verjchlimmerte, dab fie das 
Dett hüten mußte. In den lekten 
Tagen hat fie befonders jchwer Teiden 
miüljen, wo fie fid) öfters jehnte heim 
zu gehen. Am 26. San., 1 Uhr mor- 
gens jchlug ihre Erlöjungsitunde, wo 
fie fanft im Herrn entichlief, welches 
aud) ihr Wunich war. Alt geworden 
iit fie 76 Sabre, 1 Monat und 16 
Tage. Nett jchaut fie, was fie hier 
oeglaubt hat. 

Sie hinterläht 3 Söhne, 2 Töd)- 
ter, 3 Schwiegertödhter, 2 Schiwieger- 
jöhne, 20 Großfinder, 2 Urgroßfin- 
der und viele Verwandte und reun- 
de, die ihren Tod betrauern. 

Selig find die Toten, die in dem 
Herrn jterben von nım an. Sa, der 
Seijt jpricht, daf fie ruhen von ihrer 
Arbeit; denn ihre Werfe folgen ih- 
nen nad). DOffb. 14, 13. 

Die trauernden finder. 

(Die anderen Blätter find gebeten 
zu fopieren.) 
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„Aufe mich an in 
der Ast, . . .” 
Eine Erzählung für 


Jung und Alt. 
Sumani WBetalus. 





Bon 


Alle Rechte vom Berfafjer 
vorbehalten. 
(Fortjegung.) 


Die Klirgifen traten ein. Nad) lan- 
gem Feilihen u. Handeln hatten die 
drei einen Kirgijen zu Werde als 
Führer angenommen und drei Pfer- 
de, jogenannte Sibirische Renner, ge- 
mietet. In einer Stunde wiirden die 
Bierde zur Stelle fein. 

Fünfzehn Werit hatten die drei 


gemeinfjamen Weg. Dann mußte 
Walde gegen Norden abbiegen. Er 


hoffte, fi) von da bis Brauns Chu- 
tor allein durchfämpfen zu fünnen, 
hatte er doch die Zeit iiber entlang 
einer Anböbe zu reiten und dann 
fchon nur eine aroße Rinne zu freuzi- 
gen. 

Anzwiichen war & 
den. 

„Meine Herren,” faate der Offi- 
zier, „Mit leeren Magen jold ge- 
waltigem Mbenteuer entgegenzuge- 
ben, veritoßt aeaen die Regeln der 
Krieasfunit umd der Eelbiterbaltung. 
Sch babe nod; etwas Proviant in 
meinem Ehforbe und es wäre zu 
ichade, das aute Eiien bier verder- 
ben zu lafjen. Seien fie meine Gü- 
fte!” 

Mit Dant nahmen beide Die 
freundliche Einladung an und ftaum-» 
+en nicht wenia, al3 der Dffizier jei- 
nen Korb auspadte und die feiniten 
Delikateiien zum Borichein famen. 

Sogar eine Flafche Kongnaf war 
da. 

Der Offizier wollte fie gleid) ent- 
forfen, aber Walde hielt ihn zurüd 
und fagte: „Steden fie die Flache 
Tieber in die Satteltafche ihres Reit- 
pferdes. Wir fönnen un darauf ge- 
faßt maden, da wir beim Baifieren 
der NRinnen ein faltes® Bad werden 
nehmen müffen. In foldhem alle 
würde ein Schluf Kognaf jehr ange- 
bradt fein und könnte Wunderdinge 
tun. 

— ‚Richtig, rihtig! Das machen 
wir!” Ehe fie nody mit dem Eifen 
fertig waren, rief der Führer vom 
Hofe, dab er mit den Pferden zur 
Gtelle jei. 

Der Offizier und der Viehhändler 
übergaben ihre Sachen dem Gepäd- 
träger zur Aufbewahrung und eilten 
hinaus, 

Walde verficherte fi) noch einmal, 
dab fein Portfolio aut geichlofjen 
fei, widelte e8 wieder in den Plaid 
und jchnürte fich das VBiindel auf fei- 
ne Schultern, wie einen Tournijter 
und trat auf den Hof. 

Der Biehhändler wurde eben von 
dem Slirgilen aufs Pferd geholfen. 

Der Dffizier hielt zwei Pferde an 
den Leitzügeln und fagte lachend: 
„Daß würde eine qutbezahlte Num- 
mer im Sirfus Solomonsfi in Petro- 
orad fein, wenn der Serr e8 da fo 
maden fönnte. Sehen fie, jehen fie! 
Von einer Seite fhhiebt der Hlirgiie 
ihn Hinauf und an der andern Seite 


Mittag geivor- 


WMennonitifdgee Bundfchar 


fällt er wieder hinab!” 
— Sa warum helfen fie ihm denn 


nit? — 
—,Sh Tann nit! Sch muß jo 
laden! €3 fieht zu drollig!l Schon 


zum dritten Male!“ 

Ylucdend und jtöhnend, rot im Ge- 
jihte von der Anjtrengung und in 
Schweii gebadet, wadelte der Vieh. 
händler von der rechten Seite jeines 
Vierdes in weiten Bogen um das 
Pferd, auf dejjen linke Seite, um den 
Aufitieg noch einmal zu verjuchen. 

Aud; Walde mußte lachen, als er 
in das Geficht des verzweifelten Vieh- 
bandlers jah. 

„Rat nur! Lacdht nur!” polterte 
der. „Wer zulegt lacht, ladjt am be» 
ten. Es ijt nody nicht aller Tage 
Abend!” 

Walde ja das Unfcicliche jei- 
nes Ladens wohl ein und jhyänıte jid) 
im Grunde jeines Herzens, daß er 
jid) nicht bejjer beherricht hatte. Um 
den Wütenden etivas zu bejänftigen, 
trat er an die rechte Seite des Pier- 
des und jtügte ihn, als der Stirgije 
ihn wieder in den Sattel gehoben 
hatte und, auf einen Kleinen Wink 
des Difiziers, verjucdhte, den Bemit- 
leidenswerten aud) zum vierten Male 
an der andern Seite wieder hinun- 
ter zu jcdhieben. 

„xab ab!” jchrie Walde dem Kir- 
gijen zornig zu und half dem Bieh- 
händler in die Steigbügel. Walde 
glaubte, das heiße den Spaß zu weit 
treiben und warf dem Offizier einen 
verädhtlicdhen Blict zu, der aber bei 
dem feinen Eindrud machte, 

Zadend rief er: „Nun wählen jie 
fi) eines von diejen beiden Pferden ! 
Ssener Herr winjchte das zahmite zu 
haben. Und fie?“ 

— „Geben jie mir da3 wildejtel” 
jagte Walde geärgert. Bon irgend 
einem Offizier wollte er fi nicht 
zum Narren maden lajjen. 

„Rimm diejes Pferd, Barin! Die- 
jes Pferd jehr laufen, jehr jpringen 
fünnen,“ jagte der Ktirgife in gebro- 
chenem Rufiiic. 

Walde ergriff die Zügel des be- 
zeichneten Pferdes und fprang in den 
hohen Kofakenjattel, ohne die Steig 
bügel zu berühren. 

Mi, ‚ fie müfjfen das Reiten 
berjtehen,”“ rief der Dffizier und jah 
Walde verdugt an. 

— „Ein bijchen !” 
fonifd. 

Der Kirgife ftellte fid) an die Spit- 
3e de Zuges und mahnte zum Auf- 
brud). 

Der VBiehhändler, feit in den Sat- 
tel geflemmt und die Fühe in den 
Geigbügeln, fühlte fi num ficher 
und wurde ganz fidel. 

„Mit Gott! Vorwärts, meine 
Herren,” rief er laut und in geitred- 
tem Galopp ritten fie die eriten zwei 
Werit auf nod feiter Schneebahn 
den Weg entlang. 

„Halt!“ rief der Führer und rif 
fein Pferd herum, als fie an die erite 
Rinne famen. 

„Bier fommen wir nidyt mehr hin- 
über. Der fejtgefahrene Schnee jteht 
nod) wie eine Brüde über der Rinne, 


- jagte der la- 


‘ 


aber unten lauft jhon ein Strom 
= = yv z 
Schneewajjer. Die Schneedede wür 


de die Pferde nit tragen. Wir 
müfjen verjuchen eine Furt zu fin- 
ben!” 


Sm Schritt ritten fie jtromauf die 
Rinne entlang, eine Stelle juchend, 
wo die Rinne eine jcharfe Biegung 
machte, wo das andere Ufer flad) ge- 
nug ivar, da die Pferde es erflim- 
men fönnten. 

Segt wurde e8 Walde Elar, wozu 
der Führer die etwa zwölf Fuß lange 
Stange, die er am Satteltnopfe be- 
fejtigt hatte, mitjchleppte. Mit der 
Stange lotete er die Tiefe des Waj- 
lers. 

Als der Führer nad) einer halben 
Stunde eine Stelle fand, wo das 
Wafjer nur fünf Fuß tief, die Strö- 
mung nicht jehr jtarf und die Rinne 
nur etwa fünfzehn Yard breit war 
mit einen flachen Ufer an der gegen 


überliegenden Seite, fagte er: „Bier 
mitlfen wir durch!” 
„Bijt du verrüdt, Kerl?“  jchrie 


der Dffizier den Führer an. „Hier 
ijt ja das jteil abjallende Ufer der 
Rinne wenigitens zehn Zub hoc! 
Wie fommen wir da hinunter?“ 

Lachend erwiderte der WYührer: 
„Nur jehs Zub; nur jehs Fuß bis 
aufs Wafjer, Herr Offizier. Und 
wie wir da hinunterfommen, zeige 
ic) ihnen glei. Sehen jiel“ 

Mit lautem Schrei ri5 er jein 
Pferd herum, ergriff die lange Stan- 
ge in der Mitte und fie hoc) über dem 
stopfe haltend, ritt er im ZTrabe eine 
Srede zurüd, madte SKehrt und 
fpornte dann mit Schreien und 
Schlagen jein Pferd zur größten 
Schnelligkeit, direft auf die Rinne 
zubaltend. 

Dhne aud) nur einen Moment zu 
zögern, jeßte das Pferd zu einem ge- 
waltigen Sprunge an und jaujte in 
weiten Bogen mit jeinem Reiter hin- 
ab in das eisfalte Wajjer, jabte auf 
dem Grunde feiten Zub und erreid)te 
mit wenigen Sprüngen das andere 
Ufer. 

Bis an die Hüften war der Füb- 
rer nab. Raid) jchiwang er jidy vom 
Pferde, jtampfte herum, jchüttelte jid) 
und Ichlug das Waffer von feinen 
$tleidern. 

Dann rief er den anderen lachend 
zu: „Sehen fie; jo fommt man da 
hinab und bier herauf. Ih bin 
trocden!” 

„Da dich der...., du Ichligäugi 
ge Frage! GSlaubit du denn, ich wür- 
de mid) da bis auf die Haut durd)- 
näjjen oder gar erjäufen? Da warte 
ich lieber einige Stunden, bis das 
Waller abgelauben ijt. Komme dann 
immer nod vor Nadıt nad Haufe,“ 
jagte der Offizier. 

Schadenfrob ariniend jagte der 
Hührer: „Wenn fie nod) vor Nacht zu 
Haufe jein wollen, miljen fie nod) 
iwenigitens ein Dutend oder mehr 
folder Rinnen pailieren und bis 9 
Uhr abends jteigt das Waller. Ab 
gelaufen jein wird’S erit nad) drei, 
vielleicht erit nach finf Tagen. Gie 
find ein Herr Dffizier, fie find jehr 
aut Reiter, fie nicht haben Angjt! Sie 


erjt reiten durd, dann die anderen 
reiten aud). YIndere haben Alngit, 
SDmzier nicht! Weiten fie  jchnell, 


wir nicht haben Zeit! Bald Nadıt 
fommen, dann finiter, jehr aefähr 
lid. Kommen jie jchnell!” 


„Balts Maul!” jchrie der Offizier 
dem Führer zu, jtedte fid) eine Bapi 
ro an und fragte: „Wollen wir’ 
wagen?“ 





14, Pin, 


Nicht, dab Walde fic fürchtete por 
dem Ritt, vor dem Sprung, aber die 
Beripeftive, durd) und dur) naß zu 
werden, wenn das Pferd nicht gut 
fußen jollte, und dann in nafjen Sei, 
dern den Ritt fortzufegen, war ficher 
nicht verlodend, jedod) zurückehren 
und drei Tage oder länger warten, 
bis das Wajler abgelaufen jei, mit 
der Möglichkeit rechnend, dab er be, 
raubt werden fönnte, ließ ihm feine 
Wahl. 

„Wir miüljens wagen. Sie find 
SKavalleriit und jatteljeit,“ wandte 
jih Walde an den Dffizier. „Sie 
machten jich dort iiber den Viehhänd. 
ler Iuitig. Seßt zeigen fie, daß jie 
ein Reiter find. Der Biehhändler 
jagte, er jei ein auter Reiter gewe: 
jen; jie mürffen es jegt fein! Sin) 
jie der nächte?” 

„yum... nein! Wenn iiberhaupt, 
dann der lebte!” 

Der Biehhändler, dejjen wohlge 
nährtes Bauchlein fic) auf den Sat 
telfnopf des hoben Kojafenfattels 
jtüßte, jchrumpfte fjürmlid) zufam 
men, als Walde ihn aufforderte, den 
Zprung zu wagen. 

Man Zonnte es ihm da nicht an- 
jehen, dab er feine vollen jehs Pub 
wog. „Bott beavahre! Gott beivah- 
re! Das wäre mein Tod! ch fehre 
um, wenn jie durchreiten. Xieber 
laije id mich auf St. Mar beitehlen, 
als daß ich mich bier erfäufe, Re: 
ten jie, reiten fie, meine Herrn! Nett 
werde ich zujehen md iiber jie laden. 
Richtig, richtig: es ift noch nicht mal 
Abend und jhon hat fi) das Blatt 
gewendet!“ 

Bom andern Wfer rief umd flucte 
der Kirgiie, der Führer: „Sieh, fieh, 


was fiir Helden die Serren find! 
Weiber, alte Weiber! Nicht Kirgi- 
jenweiber, nein, alte Ruifjenweiber! 


Wenn id) meiner Marufchfa — Ma 
ria lage: „Neite”, dann reitet fie, 
ganz gleich ob ins Waijler oder ind 
euer gebt, aber fie reitet! Dj! Die 
Herren find Helden!” und jo fort in 
einer Art und Weile, dab Walde die 
Schmeichelnamen, die der grinfende 
Ktirgiie ihnen aab und die allegorı- 
ichen Vergleiche, die er anitellte, an 
fingen auf die Nerven zu geben und 
er nicht üble Lujt verjpiirte, ihm eine 
arimbdliche in die rate zu geben... 

Manchen wilden Nitt und gewag- 
ten Sprung batte Walde jchon hin- 
ter fich; aefährlich jchien es ihm aud 
hier nicht, aber das eisfalte Wal 
jer! Davor grujelte ihn! 

Doc, wollte er biniiber, mußte er 
den Anfang machen. Der Offizier 
tat’3 nicht. 

Kurz entichlojien rief Walde: „Ih 
fomme!” Da er die Zuverläfigtet 
und Lenfbarkfeit feines Pierdes nicht 
fannte, ritt er erit einige Kreife und 
Achten amı Ufer ab, 

„Nimm einen langen Anlauf und 
jcheie „Sa-a-a-bju-u-u!” rief der Kir 
gie ihm zu. 

(sorießung 


Geldiendunaen 5 


überallhin: 
Auch mad) Nukland durch „Torgfin” 
Zpeien 50e; per Nadio 50c ertra. Na 
Zid-Nınerifa U.©.9. Dollare. = 
Bhone 94 613 Phone 54 081 
G. P. FRIESON 
Room 317 Meintyre Blod 


Winnipeg, Man. 


olat.) 















Nd 
auf, ı 
falten 
zu fa 
willit 
Herz 
RWaru 
mein 
Geld 
Haufe 
ter fi 

» ‘ 
e8 Di 
ih q 
bar € 
Pitte, 
es m 
ben | 
Meni 
mal 
—d 
rer W 
ipred 
ihred 
Yh d 
liebes 
Ad, | 
Könn 
Hei, } 
de, di 
Ihr g 
deit, 
du ih 
ich Sch 
hat e: 
dann 
der N 
boran 
berzli 
das c 
nen $ 
du mi 

Ad 


Sc 
nefon 

N 
haufe 

Ar 
einge 
Garlc 
ihr“ 


ic) je 
Idıi, | 
teilen 
laden 


mn 


„Jung 
mitle 
anfalı 
—— 


ag 
in: 
ud) 
al 


er 
ziert 


Sch 
feıt 
icht 
und 
und 
wir 


in“ 


Nah 


081 


“in meiner 





1934. 


gerlden 


Sterldiens Traner, 
(Sortfegung.) 


770 








xd bäume mich gegen das Sefchid 
auf, und jo oft fi) audy meine Hände 
falten wollen, und ich verfuchen will, 


zu jagen: „Lieber Gott, wie du 
willit,“ immer fommt mein böjes 


Herz und ruft und weint: „Warum? 
Barum? Warum nabhmit du mir 
mein Väterhen? Wurum muß id) 
Geld verdienen in diejem jchredlichen 
Saufe, was jonit immer nur die Bä 
ter für ihre Kinder tut?“ 

DO Väterchen, vergib! Gelt, du bait 
e3 dies eine Mal nicht gehört, was 
ih aelant babe? Ich bin fo furdt- 
bar einiam! Sch hab’ jo Heimmeh! 
Nitte, faq’ es dem lieben Gott, dab 
eg mir mein frohes Herz wiederge- 
ben fol. Wenn ich doch nur eine 
Menichenieele bier bätte, der ich ein- 
mal rifbaltlos alles jagen fünnte, 
— dir weiht ja, Väterchen, mit unje- 
rer Mutti fann ich nur Seiteres be- 
iprechen, fie ilt fo arg zart und 
ihrefbaft und aramt fich fo um dich! 
Ach du! du! Mein geliebtes, einzig- 
liebes Wäterhen! Mein SKamerad! 
Ab, wärit du bei deinem Sterlchen! 
Könnteit du es jtiigen md bebüten! 
Hei, wie fie Angit vor dir haben wür- 
de, die greuliche Stiftsdame! Wie du 
ihr gründlich die Leviten lejen witr 
deit, gelt? Tiichtig! Und dann gäbit 
du ihr all das viele Geld wieder, das 
ih hen von ihr befommen babe, fie 
bat e8 ja doc) nicht gern gegeben, und 
dann ichlügen wir ihr die Tür vor 
der Naie zu und maricierten los, 
boran - Negintentsmufif, unjere 
Bo be Artillerie, und die mühte 
das alte Lied jpielen: „Ich hatt’ ei 
nen ameraden, einen bejjern find’it 
du nit!“ 

Ad) Bäterchen!! 

sch bin lange nicht zumı 
gefommen. 

Wir haben Befud) im 
baue, - leider! 

Fräulein von Rboda bat ibn fich 
eingeladen, zwei Nichten, Baroneifen 
Carla und Erna von Htadden: „Pin 
hi” ımd „Rinichi” genannt. O! 

Die Stiftsdame behauptete, 
ich jei jo lanaweilia und fpiekbürger 
Idi, dab; fie fich während Weras Ab 
weienheit etwas „junges eben“ ein 
laden mitiie, und fie wiederholte dies 
(Segenwart den beiden 
„Jungen Zeben“, worauf mid Pinidi 
mitleidig, und Rinichi aerinaichäßia 
anlah. Es find Zwillinge, ichon jechs 
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undzwanzigjährig und nod jehr 
bübih. Sie brauchen auch) fehr Ian- 
ge Zeit zu ihrer Toilette und ihrer 
Saarpflege, — mandmal wird e3 
jelbjt der Stiftsdame zu bunt, wenn 
der Kaffeetiic no) um 11 Uhr vor- 
mittags aufgededt jteht; wir beide 
frübftüden ja jchon um fechs. Aber 
da mucten die VBaronefjen gehörig 
auf, und NRinjchi jagte jchnippiich, 
wer fein Saar hätte (das ging auf 
die Etiftsdame) oder nur plebejiich 
furze Stoppeln (das ging auf mich) 
#* fonnte nicht mitreden. — 

Cin wenig Abwechslung habe ich 
injofern durch den Bejuh, als wir 
num öfters einmal ausfahren dürfen, 

reiten nie, O nur einmal wieder 
ein Pferd beiteigen! Neulich ging ich 
in den Stall von Baron Ernit und 
jah zu, wie die Pferde gejtriegelt 
wurden, fate auch jelbjt Zunjtgerecht 
mit an, jo daß der Reitknecht Augen 
und Mund auffperrte, 

Schließlich übernahm e8 mid) fo, 
dab Ich meine Arme um den Hals des 
Ihonen, edlen NRenners „Sismet“ 
ihlang und bitterlich zu weinen an- 


fing. 
Zie ladıten au) gar nicht über 
nich, der Neitfnecht ging still hinaus, 


und der alte Nutjcher jtriegelte ruhig 
weiter und jagte; 

„Nor jcheene ausbeilen, 
chen, das iS das beite, 
bab’'n de 


ssreilein 
esreileinchen 


Krerdefranfheit, nu äben, 
eche fern je, eche ha bei de Staffalerie 
gedient und denn follt’ ich Schneider 


iverd’n, da: 
friegte d« 


ing nadierlich nich, eche 
‘Srerdefranftheit, und muB 


te Nuticher wern. Ete bin ih in 
met tr,” 
Wa, ich beulte audy no ein Weil 


chen fort, es tat jo gut. 
fuhren wir aus, e8 war ein £öftlicher 
Serbittag, und ich atmete mit vollen 
Zügen die reine, jtarfe, berbe Luft. 

Eine Stimde waren Wir ımter 
wegs da drehte fi) plöglich der Hut 
iher auf jeinem hoben Site herum 
und jprad) zu ums in den Wagen ber 
ein: 

„Ka, nun Tangt 
$Sebiet an.“ 

„Das ilt nicht richtig,‘ 
die Stiftsdame. „Rotbad) beginnt ae 
nau bei dem Stilometeritein 6,0.” 

„Las war früber,“ belehrte fie 
wieder der Alte, der jchon jo lange in 
(Hroh-NRoboda it, dab er fich wohl ein 
Dreinreden erlauben fonnte. „Der 
Serr von Rumobhr bat den ganzen 
aroßen Wald bier noch dazu gekauft, 

Tracdtsaut it es jeßt un 
tue, da fimmt jchon’s Scyleh- 


Nakhmittag 


Idyon Rotbacher 


‘ 


berivies ıhn 


Der Alte mübte fi jehr, ein rei 
nes HSochdeutich zu Iprechen, aber die 
tenmiitlid tbirringiihe Ausipradıe 
bradı immer dDurd). 

ch Füblte, daß ich blal wurde, 
und ganz, ganz falt. Eine Erfläru 
ıdı nicht dafıır, nein, 
1 nıdıt 
Wir tubren didht am Serrenhauie 
entziidend lag es da, 
> leuchtend aus den alten, 

ringer Gdeltannen be 
ral jelbit wie ein Edelitein anzu- 


Iwieder 
babe 


aanz 


orbeil, o mie 


edel 
Tinibi und Rinichi 
Halle, um alles 


redten ibre 
ganz genau zu be- 


trachten 
„Eine Fahne ift nicht aufgeitedt,” 
bemerfte die Stiftsdame, „Serr bon 


Rumohr it aljo no) nicht anime. 
end.“ 
„Bill er denn Fommen?“ fragte 


NRinicht neugierig. 

„osreilich will er, troßdem es auf 
den Winter zugebt. Die Gräfin 
Arnsberg war ja geitern bei mir und 
tete voll Neuigkeiten. Ber junge 
Numohr übernimmt die Gitter, die 
der alte Rumohr zurüdgefauft bat, 
er jelbit will fpäter bei dem Nungen 
wohnen, wenn alles eingerichtet tt.“ 

„sit er verheiratet?“ Diesmal 


fragten die Zwillinge aus einem 
Munde. 
„Der alte Serr iitt Witwer — —” 


„Rad dem Wlten 
nicht.“ 

‚Der Sunge ilt unverheiratet.” 

ch wollte die Sadjlage richtig ftel- 
len, aber ich bracdte fein er. 
heraus. Was aing es denn aud 
Sterlden an? = fannte ja nur den 
„Kameraden“ Frit, mit dem es glei 
che Enrgen des Q er getragen bat- 
te, d. reiche Grobgrundbefiker, deiien 
Schloß jo vornehm und prädtig in 
den tiefen Waldungen lag, war ihm 
iremd. 


h a. 
Baronelie 


fragen wir 


NRinicht Schien 
noch) über die QTatiache des 
beiratetieins nacdzudenfen. 
„Werden wir es erfabren, 
einzıebt ?” tTraate fie 
der Die jtolze Beitkuna an. 
Natürlich eriabren wir das, er 
muB doc Antrittsbeiuche machen, — 
und dann wird er fich wohl unter den 
Töchtern dei umijeben.“ 
Zie lüchelte bielfe end ıbre 


immer 
UInver- 


wenn er 
und ichaute wie» 


Vandes 


Nidh- 


ten an. „Sbr bleibt vorläufig den 
Ysinter itber bei mir, ich bab’ fo mei- 
ne Wänden und Gedanken. SHihi- 
hihi!“ 

Zo ein areuliches Lachen! Nie 


war mir die Stiftsdame jo Iwider- 
wartia borgelommten 

„Webrigens it der alte Rumohr 
eine fehr bäblihe Zugabe zu dem 
Nungen,” fubr fie fort, wenn die bei- 
den wirflid zufammenmwohnen mwol- 
len, wie e3 ja die beitimmt 
versichert er weiß, wo fie im- 
rer aleich den Klatich aus der Gejell 
ihaft her hat! Sch fenne den wilden 
Numohr ja aus feiner Nugend, beifer 
wird er nicht aetworden jein, höchiten3 
Und franf dazır! Aber 
e3 miürte ja närriich zugeben, würde 
ihönen, jungen Frau nicht 
aelingen, den ütberflüfiigen heraus» 
ubeißen.” 

‘ch dachte an meinen lieben, alten 
und bie „Ichön: 


(Srarın 


dann 


böfer. 


Sreund, an srıß 


junae rau”, die je wiß jchon 
rau Ylorence von Ru ehe hieß, 
und an das reiche Glüdkf, das in dem 
weißen Sclößchen aufblübhen wmwiür- 


Yu 

Raronefie NRinichi mälzte vergeb 
li fiibne Gedanten Sollinunaen 

) Pläne in ihrem Gehirn, fie wa 
ren fjchbon jamtlih vernichtet 

IS wir am Mbend zuridfamen 
Äste ich den Damen noch verjchie- 

beim llmfl 

roneffe Rinihi bat mich höflich ver- 
legen icheint von Natur 
gutmütig zu fein, aber nicht recht zu 


dDentlich eiden helfen, Ba- 


darum, fie 
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wilien, was fie aus mir maden foll, 
da mi ihre Tante ja jo jchlecht be» 
handelt. 

Sch tat ihr denn and) den Gefallen 
und Inöpfte ihr das eine Kleid auf 
und das nädjltfolgende wieder zu, als 
mir aber Rinjhi einfach den Rüden 
suvendete, was fo viel heißen follte, 
dal; fie denfelben Dienjt ohne weite- 
res don mir verlangte, da ging id), 
ohne ein Wort zu jagen, hinaus. 

Sch weiß, damit habe ich mir eine 
erbitterte Feindin sugez sogen. 


Rrief von Erih Schlieden an 
Kerlchen. 

„Beliebtes Kerlchen! 

Das war eine lleberrafchung ge- 

tern, al8 mid Fri don Rumohr 

lößlih in meiner öden ©eneral- 

itabsbude überfiel. Wir umarmten 

uns fräftia, feiner fonnte ein rechtes 

Wort iprecen. 

Er Sieht gut aus, der Fri, — aber 
den?’ Dir, ih Tor vermochte e8 nicht 
iiber mich zu aeiwinnen, ihm zu ja- 
gen, wo Du jeilt. 

Gr war mir 
mein alter Freund. Zeritreut, haftig, 
furz amaebımden, ıumd dazmwijchen 
wieder von berzbezwingender Fröh- 
lichfeit ich wurde wie gejagt, nicht 
flııq aus ihm. 

Aber von einer Verlobung oder 
gar Heirat mit feiner Coujine war 

ht die Nede, feine Spur. 

Da muß uns jemand einen Bären 


wieder ein NRätiel, 


aufgebunden haben, Sterlchen, id 
fann mir’3 nit anders erflären, 
denn — well’ das Herz voll ilt, deif’ 


jeht doc der Mund über, 
bätte ih Rumohr 
al3 mir und Dir, wenn er fein bra- 
ves Herz verichenft hätte? 

Nett fommt er nad NRotbad), aber 
dab SKterlelein in NRhoda meilt, weiß 
er nicht, das aibt noch eine fröhliche 
eberrafdumg Du ibn alfo 
fiebit, dann tauiend Grüßel 

Dein alter Erich.” 


Wus Serlden Tagebud. 


und wen 
eher anvertraut, 


ji 
Nenn 


Erih mul närriich fein, und id 
veritehe überhaupt die ganze Welt 
und außerdem nod den Frig bon 


Numohr nicht — 

Ein paar Tage bin ih in tiefiter 
lleberlegung mit Erich3 Brief um- 
bergegangen, dann fchrieb ich an mei- 
nen alten Freund in der Hütte fehr 
Diplomatiih und dur die Blume, 

das heift - nur der Anfang 
und da8 Ende de Briefe mwaren 
verblüimt, die Mitte war, glaub’ ich, 
ziemlich deutlich: 

„st Deine Tochter tslorence nım 
eigentlich mit Srit von NRumohr per- 
heiratet?” 

Worauf die Antwort fam: 

„Nein, Du Kleines Mädchen, aus 
diefem Grunde ift ja meine Stim- 
mung fo abicheulich und meine Sicht 
fo unerträalich, weil mir die beiden, 
dummen Sinder lieben Plan 
meuchling® zeritört haben. Sie Iieben 
fich nicht. diefe Schafsföppe, — troß- 
dem alles doch jo herrlich pakt. Vor- 
geitern war riß bei mir, ich habe 
aber nur geichäftlich mit ihm geredet, 
er trifft in diefen Tagen in Rotbad) 
ein. 


einen 


(Fortfegung folgt) 





Mennonttifdge Bundfcran 


Statiftifches. 
1933 
Mennoniten in den Vereinigten Staaten v. N. W. 
Glieder. Prediger, 

1. Alt-Mennoniten. (Allgemeine Konferenz 8.) 46 443 540 
2. Allgemeine Konferenz d. Mennoniten v. N. A. 27 312 250 
3. Mennoniten Brüdergemeinde vd. R. MA. 10 000 265 
4. Mennoniten Brüder in Ehriito. 9995 40 
5. Amijche Mennoniten Gemeinden. 7746 200 
6. Zentral Konferenz Mennoniten. 3250 38 
7. Gemeinde Gottes, (Soldemann). 2100 43 
8. Konfervativ Amijche Mennoniten. 1 932 50 
9, Krimer Mennoniten Brüdergemeinde. 1 850 50 
10. Reformierte Mennoniten, (Serreleut). 1 764 30 
11. WViller Alt-Mennoniten. 1 608 40 
12. Wehrloje Mennoniten Brüder dv. Nordamerika. 1400 . 30 
13. Wehrloje Mennoniten, (Bruderthaler). 1000 98 
14. Hutterifche Brüder, (VBruderhöfer). 1.000 25 
15. Alleine Gemeinde. 400 10 
16. Staufer Mennoniten. 936 6 
17. Beaver Mennoniten. 100 4 
18. Berjchiedene Andere, Unabhänige. 100 5 

Total Anzahl Mennoiten in den Ber. Staaten: 118 165 1663 


Eingejandt von Rev. Benj. Ewert, Statijtifer. 


138 Mayfair Ave., Winnipeg, Man. 


Heueite Narbrichten 


— Minifter Gnthrie beantiwortet 
im Parlament zu Ottawa die An- 
frage des Abgeordneten Sam Nacob3 
(Cartier). — Der Mintiter tit iiber- 
zeugt, dab der Generalfonful feine 
Abjicht Hatte, fich in inner-canadische 
Angelegenheiten einzumifchen, und 
e3 beitehe fein Anlaß zu einem Ber- 
langen nadı Abberufung. 

— (Grzherzog Otto von Habsburg 
foll feine Hoffnungen auf den öiter- 
reihhiichen Thron noch nicht aufgege 
ben haben. Mngeblih rechnet er auf 
die Unterjtiibung des „Faichtittichen“ 
Heimmwehrführers Fürit von Gtar- 
bembera. 

— #erlin, Gin Seltenes Schan- 
fpiel bat fich den Bewohnern Ber- 
lin geboten, al3 ein Sohenzollern- 
prinz fih vor dem Sclofie Seiner 
faiferlihen Vorväter al3 Sammler 
für die Notitandshilfe betätiate, 

— Negina. Herr Dr. %. M. 
Uhlrich, der liberale Abacordnete des 
Wahlfreiies Roithern (Sasf.), bielt 
fürzlih in der Sasfatcherwan-Leais 
latur eine jehr beachtenswerte Rede, 
die eine jcharfe Abrechnung mit der 
fonjerbativen Finanzpolitik daritellt. 

— #erlin. önig Boris von 
Bulgarien traf bier zu einem zwei- 
tägigen Befuch ein. Von halbamtli- 
her Seite wurden Gerichte mwider- 
legt, daß König PVoris mit einer be» 
ftimmten politischen nad 
Berlin aefommen fei. Er beiprad) 
jedodh mit Neichsfanzler Hitler und 
Aubkenminiiter von Neurath die po- 
Iitiihe Lage Europad. Er fpetite 
ferner bei Reichspräfident pon Sin- 
denburg. „Zwilchen Deutichland und 
feinem früheren PVerbimdeten Bul- 
garien beiteht immer nody eine mo- 
raliihe Solidarität”, fante ein PVer- 
trauensmann der deutihen Negie- 
rung. 

Königa Boris von 
befanntlich eine arobe { 
Zofomotiven. Seine iebling3be- 
ichäftiauna iit, im Drilfih auf dem 
Sühreritand der Lofomotive den Er- 
trazug feiner Majeität Selbit durch 
Naht und Nebel zu leiten. ATS der 
König eine aroße Lofomotivenfahrif 


Million 


Nulgarien bat 
Shwäde — 
U 


in der Nähe von Berlin befichtiate, 


fonnte er der Verfuhung nicht Tage 
iwiederjtehen. Kaum war die Ge 
jellihaft vor den allermoderniten 
Modellen angelanat, al3 der König 
verfhwand, bald darauf in einem 
aewöhnlichen Mechaniferanzug auf- 
tauchte und anfing, die Schnellaugs- 
lofomotive vor- und riidkwärts zu 
rangieren. Andertbalb Stunden lang 
mußten jeine Begleiter warten, wäb- 
rend der Höniq fich auf der Verjuchs- 
itredfe des Werf3 auf jeine Art ver- 
gnügte., 

- New Horf. In einer vor 3000 
jlidiicher Frauen im Hotel Commo- 
dore gehaltenen Nede erklärte Frau 
NRoojevelt, die Gattin des Präfiden 
ten, dab eine Erholung von der jeßi- 
gen Depreflion nur dann wirklichen 
Wert babe, wenn fie auch „zugleich 
ein inhalt3reicheres Dajein für den 
einzelnen Menichen in diejem Lande 
mit fich bringt.“ 

Frau NRoojevelt nahm nicht direft 
Pezug auf die Frage des jüdtichen 
Bonfott3 oder auf die in Deutichland 
entitandenen Brobleme. Die Gattin 
de3 PBräfidenten ermahnte jedoch ihre 
Aubörerinnen, darauf zu achten, daB 
„wir unfer eigene® Haus zuerit in 
Drdnung bringen, bevor wir den 
Problemen anderer Länder unjere 
Aufmerfiamfeit zuwenden.” 


— Wien. Auf amtlihem und 
hbalbamtlihen Weae geführte Ver 
bandlungen zwifchen Berlin und 


Mien fcheinen die AMusficht auf eine 
Annäherung zwiichen Deutichland u. 
Deiterreihh in der nationalfozialiiti- 
ihen Frage zu beitätigen. Noch nie 
hat e8 im Verlaufe des [etten Nahres 
jo günstig ausgejeben, da eine fried 
liche Beritändigung zuitande fommt. 

— Budapeit. Die amtliche unga- 
riihe Nachrichtenagentur berichtet, 
eine fitdflamwijche Gsrenzpatrouille ba- 
be einen ungariihen Grenzwäcter 
erichoffen ımd. einen anderen „ber- 
Ichleppt.“ 

— (Gineinmati, DO. Nah Ansicht 
bon 60 amerifaniichen Iniveriitäts 
und Rolleapräfidenten it es nicht 
wahricheinlih, da in der nädjiten 
Zufunft das amerifaniihe Volk fich 
dem Kaihismus oder dem Kommuis 
mus zumende, 


— ®ierre, ». Der Staat 


is 





Süd-Dakota will feine Kohlengrube 
in Haynes, Nord-Dakota, verkaufen. 
E3 ijt dies ein weiterer Schritt in 
der Liquidierung einer Neihe von 
Unternehmungen, mit deren Silfe 
man allein hoffte, inmitten der Prä- 
rie ein induitrielles Reich aufzubau- 


en. 

— Waridhan. Gine ans Dem 
Weltfriege übriggebliebene Granate 
ichweren Salibers erplodierte in den 
Armen eine3 Cilenbahners, der zu» 
fammen mit vier Schulfindern in 
Stüce geriffen wurde. Neun Stinder 
find fchwer verwundet worden. 

Der Eiienbabner hatte die Grana- 
te in einem Teich aefunden, und das 
Projeftil erplodierte, während er «8 
heraußbolte. 


— #erlin. Für bejieres Ber- 
itandnis der Auhenmwelt gegenüber 


dem neuen Deutichland trat der Mi- 
niiter für VBolfsaufflärung und Pro- 
paganda, Dr. Kojeph Goebbels, vor 
den in Berlin zugelaljenen auslän- 
dischen Brefievertretern ein. 

Bahlreihe Vertreter der Regie 
rung und des diplomatiichen Korps 
waren bei dem Empfange ammelend, 
der jedoch durch feine Bedeutung über 
den Namen derartiger VBeranittltun- 
gen weit hinausaing. Sin feiner Be 
arüßungsaniprade 309 Goebbels eine 
Parallele zwijchen dem Sournalis 
mu3 und der Diplomatie, die beide 
dazu berufen feien, ein befieres Ver- 
Itandnis der Völfer firreinander zu 
entwicdeln. Zu diejeım Zmede min; 
ten es Sich die ausläandiichen Kor: 
reipondenten angelegen fein Tallen, 
erflärte er, fich den Bemühungen der 
NReichsregierung um ein beileres Ber 
ftandnis im Nuslande anzuichliehen. 

„Das Neue Deutichland laht fich 
nicht mit einem Mchlelzucen erledi 
gen”, erflärte Dielem 
Sujammenbange. „Die Entwidlun: 
gen des lebten Nabres haben bewie 
ien, da die dnnamischen Kräfte des 
SGeiltes und des Herzens itärfer wa» 
ren, al3 die des bloßen Weritandes. 
Das Neue PDeutichland murde fo 
fchnell zu einer Tatiache, das; jich Die 
Außenwelt bisher noch faum von 
ihrer Weberraichung zu erbolen ber 
inochte.“ 

Dennoch, fo führte er meiter aus, 
beginnt die Welt bereits lanalam 
einzujeben, dab der Nationaliozialis 
mu3 ein neuer und einziaartiger 
Verfuch iit, die aeimaltiaite aetitiae, 
politiiche und wirtichaftliche Ktriie, 
die Europa in jeiner Gejchichte je 
fennen gelernt bat, zu iiberwinden. 

„Die Völker der Welt verlangen 
nad Frieden! Arbeiten Sie daher 
mit der Nenierung de Meuen 
Deutihland zuiammen, da dieler 
Ruf nicht ungehört verballe.“ 

— Madrid. Die offiziell befannt 
gegeben wurde, trat das Slabenett 
foeben zurüd. Schon jeit mehreren 
Tagen hatte fich eine Sirtie bemerfbar 
aemadt, weil die im Kabinett ver 
tretenen Mitalieder des rechten und 
des Iinfen Flügels fich nicht einigen 
fonnten. 

(63 ift viel über die 
ssriedensverbandlungen 
worden. Wenn diefe aawaltige Lite 
ratur durch ein neues Merf ergänzt 
wird md diefes Puch die aröfte 
Aufmerfiamfeit erreat, jo mu e8 
uns wirflih etwas zu jaaen haben. 
Das ijt der Fall bei der Baritel- 


Soebbels m 
en 
Di 


Rerfailler 
aeichrieben 


14, Mir, 





Stärkt die Nerven und 
verhilft Ihnen zu neuer 
Gejundbeit 


Nuga:Tone jtärft die Nerven, regt den 
Appetit an, jtimuliert die normale Fun; 
tion der Verdauungsorgane, fichert tubes 
vollen Schlaf und verbejlert den allgemeis 
ren Sejundheitszuitand| 

Nuga:Tone wird jeit 45 Nabren nes 
sraucht, während welcher Zeit es fich ala 
ein arofartiges Mittel für die {chtoachen 
und fränflichen Männer und Frauen er, 
twiefen hat. Unterlajien Eie «3 nicht 
Nuga- Tone zu verfuchen. Es tird in 
allen Drogerien verfauft. Sehen Sie da, 
rauf, dab Sie das echte Nuga-Tone er, 
halten, da feine andere Medizin fold gus 
te Nejultate erzielt. 





—n 


lung, die der befannte britifce 
Schriftiteller und ehemalige Diplo. 
mat Harold Nicolfon veröffentlicht 
in feinem Buche: „Frriedensmader 
1919. Diejes Werf it mehr als 
eine Daritellung. Es ijt eine Beid. 
te; die VBeichte eines Diplomaten, der 
als junger Menich mit aroßen Xdea- 
fen nach Raris fuhr und dort die 
fchwerite Enttäujchung feines Lebens 
erlitt. 

in dem Glauben an die 14 Bun. 
te Wilions, im feiten Vertrauen da 
rauf, dab Willons Forderungen die 
alleinige Balis fir den Fommenden 
fsrieden Ddaritellen würden, bereitete 
fih Nieolfon auf fein Arbeit in der 
enalilichen Delegation vor: „Wir be 
reiteten nicht nur rrieden, fondern 
eivigen Frieden, und der Heiligen 
ichein einer aöttlichen Sendung um- 
itralte uns.“ 

Dann fam die raube Wirklichkeit. 
Die Verhandlungen begannen, md 
Nicolion Tomwie alle, die mit ihm de 
aleichen Glaubens waren, mußten 
fehr jchnell erfennen, dai ihre den 
le und ihre Soffnungen in Bari 
feine Verwirflichung finden würden. 
Schon die Wahl dieier Hanptitadt 
ranfreichs war, wie Nicolion jagt, 
ein verhänanisvoller Mikariff. „Wir 
famen uns vor wie Chirurgen, die 
eine Operation mitten im PBalliaal 
vornehmen jollen, mit allen Tanten 
und Anberwandten des WBatienten 
riasberum.” Und jo geht’3 weiter. 

Auffalo, N.N. Leo 3. Galle 
aber aus Los Angeles, Anwalt der 
„American Labor Defenie League” 
der auch als „Beobadhter” am Reid. 
tags-®randproze; in Berlin tel- 
nahm, wurde die Einreife nad) Ca 
nada verweigert, wo er den ange 
faaten Sefretär der „Canadian De 
tenfe League”, V. €. Smith, ver- 
teidigen follte. Er proteitierte da- 
aegen, aber man erflärte ihm, da 
die canadiiche Eimwanderungsgeiete 
e8 einem Amerifaner verbieten, m 
Canada zu arbeiten. Daran änderte 
ih auch nichts, als Gallagber er 
flärte, er wolle obne PVezahlung die 
Verteidigung übernehmen. 

— Japan hat von Anfang 192 
bis Mitte 1933 feine Ausfuhr nad 
Siidamerifa verdreifacht. 


— 


3. 6. Kimmel 


Denticher Notar 

Montrafte, Vollmadhten, Behbttr 
Bürnerbapiere, Alterspenfionen, Par 
Schiffslarten,  Geldfendungen, 
und andere Verficherungen, 

und Berfauf von Häufern, Rarmen um. 
80 Jahre am Plab. International Yüre. 

592 Main Street Winnipeg, Man. 
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Unjer Körper ijt voll von 
Giftitoffen. 


SDieje müjjen jährlich mehrmals ent» 
fernt werden da fontt icjivere Stö: 
rungen und Erkrankungen mit der 
Zeit unvermeidlich jind. Da3 beite 
Mittel hierzu ijt der viel gelobte und 
befüömmliche Beerindatee. Beerinda be> 
hebt Veritopfung, Fettanjag, verdünnt 
das Blut, reinigt Nieren, alle, Bla- 
fe, Leber, Magen und Darın bon 
frantmacyenden Giftftoffen. Wir jen- 
den: 3 Padete (halbe Kur) zu 
$2.10, 6 Badete $3.90. Brobepafet 
70 Eents. Nachnahme extra. 

Beitellungen bei Emil SKaifer, 

31 Herfimer St., Viodeiter, N. D. 











— Die neue Ginfommenitener 
Vorlage, welde die Summe von 
$258,000,000 umfaßt, fann im Haus 
in Raihington jo gut wie angenom 
men betrachtet werden. Sie zielt we 
niger darauf ab, die Steuereinfünfte 
zu erhöhen, als vielmehr die zahl 
reihen Schlupflöcher zu verjtopfen, 


Dennonitifdge Bundfdjan 


die im alten Sejet vorhanden find. 

— Uns Enropä fam in zwei Tagen 
nit eingetroffenen Dampfern Gold 
im Werte von $71,000,000 nad) New 
Norf. Mit dem Golde, dab die 
Danıpfer „Benland“ und „Zauren- 
tic“ brachten, wird jich die Goldmen- 
ge auf etivas miebr als $100,000,000 
itellen. Die andern Soldichiffe waren 
die „Galedonia”“, „American XTra- 
der“, „Brejident Harding“ und „Bo 
lendanı“. 

— Paris. Gs bereitet der fran- 
zöftichen Regierung feine geringe Be- 
joranis, daß im Diten von Yrant 
reich eine Salchtitenbewegung aus- 
gebrochen iit. Eine Gruppe von jun- 
gen Leuten, die dem faichiitiichen Ge- 
danken huldigen und fih „Sranfi- 
iten“ nennen, haben in den Straßen 
von Thionville eine Kundgebung ver- 
anitaltet, als der Birrgermeiiter ib- 
nen verboten hatte, eine Berjamm- 
luna in einem gejclojjenen Saale 
abzubalten. 
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na me read 


— 





Eine ausgezeichnete Medizin für Magen, 
Leber und Darm, 


Bufammengeitellt von einem fadhverftän, 
digen Chemifer zur Hilfe bei folgenden 
gewöhnlichen Leiden und Beicdhwerden: 
Veritopfung, Unverdaulichleit, Gafe, fau- 
ren Magen, Mppetitlofigfeit, Nerbofität, 
rbeumatiide Schmerzen, ungejunden 
Chlaf, Blutarmut und allen anderen 
Leiden, die von unreinem Buftand bes 
Blutes berrübren. 
Vor dem Gebrauch zu Ichätteln. 

Dofis: Einen großen Eplöffel voll 
dreimal täglich vor oder nad dem Eiffen. 
Bei Kindern dem Alter entiprechend. 

No. 12878 Proprietary or Patent Me» 
dicine ct. 

Altoholifher Anhalt 9 Prozent. 

Der Breis ift $1.25 per fFlafche porto» 
frei. Da wir ein befonderes Ablommen 
mit den ®efigern diefer „Steeno Herb 
Tonic” (Neeno Sräutermedizin) getrofr 
fen haben, jo fönnen mir fie ald Yusnah» 
me für $1.00 per Flajcdde portofrei an 
unfere Lefer verlaufen. 


€3 ift eine altbefannte und empfohlene Medizin, und ein Verfuch wird gewiß 


aud) bei Dir die erhofften Refultate der Behandlung zeitigen. 


Beitelle fie heute no 


Vertreter: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE, 


#72 Arlington Street 


Winnipeg, Manitoba 


Vertreter für Efier County, Ontario: 


Kohn Neufeld, 


Ror 1096, 


Yeamington, Out. 








daulichkeit, 
Krankheit, 


gens3 oder den 





GESTON 


(MEPNERD AST S) 
Stomach Remedy 
A remaı 2 





„& € ft on” 
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Magen » Stärter 
tes Namıt. 


fchidt e8 neues 
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Sallenleiden, 
Schwindel und vielen 
direft oder indireft mit 
Nerven zujammenbhängen. 
Blinddarmentzündung. 

Taufende arme leidende Siinder, Xrauen und Männer 
baben „Geiton“ oder „Ait’s Magenftärfer“ noch genannt, 
gebraucht, befinden fih nun mwohl und in guter Gefund- 
beit, und find zu irgend einer Zeit bereit, zu bezeugen, daß 
diefe ihnen auf wunderbarer Weife neues Leben gegeben, 
nachdem fie e3 nach den Gebrauchsanweifungen gegeben. 

Diejes Mittel 
ders auf den Magen und die Nerven zu mirlen und da= 
durch auch auf die Eingemeide, und durch diefe Einwirkung 
Leben und neue Gefundbeit in den flör- 
per. Dies geichieht jchneller als nad dem Gebrauch irgend 
einer anderen Medizin. 

Halte deinen Magen, deine Nerven und Eingemeide 
in guter Ordnung; forge für eine quite Gefundbeit; fee 
deinen Flörper in 
die jo allgemein find, 


— Brei $1.25 — 


Magenftärfer 


„Befiton” für den Magen, 
Das berühnte Mittel gegen fchwache Nerven, Magens 
leiden jeder Art: f 


ichlechten Appetit, Sodbrennen, Unver» 
Nheumatismus, Schwäche nad 
anderen Leiden, tmelche 
Schwäche oder Krankheit des Ma- 
Verhütet auch 


„Seiton“, wird hergeitellt, um befon» 


Ztand, viele der ernjten Srankheiten, 
auszuideiden. 


Dauernd auf Lager bei den Vertretern: 
RUNDSCHAU PUBLISHING HOUSE 


672 Arlington Street, -- 
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_ Winnipeg, Manitoba 


— Der nene japanische Boticafter 
in Amerika, Saito, erklärt bei jeiner 
Ankunft in New York: „Wenn a- 
pan mit Rußland Krieg führen wür- 
de, bedeutete dies den Krieg mit al« 
len anderen Nationen, einjchlieglid 
Amerifas. Japan will aber nicht 
Selbitmord begehen.“ 

— Der ticdechojlowatiihe Mini- 
iterpräfident Malypetr fiimdigt in ei- 
ner NRundfunfrede eine Herabjegung 
des Goldgebalts der Tchechotrone 
an. 

— Cine Botidraft der amerifani- 
schen Regierung tritt fir eine Zins» 
jenfung auf 4 bis 5% ein und bes 
zeichnet Süße von 6 bis 5%, als g% 
wilienlos. 

— Der franzöfische Anhenminiiter 
PRarthou gibt befannt, dal der frü- 
bere franzöftiche Aubenminiiter Bauıl 
Boncour auch weiterhin Führer der 
jranzöischen Abordnung für den Völ- 
ferbund bleibt. 

Das ticheheflowatiicdre Nabi- 
nett Malvpetr tritt zurüd, da die 
neue Wührungspolitif die Umbeie- 
bung einiger Minijterien erfordert. 
Malypetr wird mit der Neubildung 
betraut. 

Die Neihsregierung Dentid)- 
fands hebt den NReichsrat auf umd lei» 
tet jeine Befugnilie auf die zuitändi- 
gen Neichsminiiter iiber. Der Neidh3- 
rat war die Vertretung der Länder 
bei der Gefeßgebung und Verwal. 
tung des Neichs und hatte nadı dem 
Wegfall der KLünderhoheit feinen 
Wirfiunasfreis verloren. 

Brejlemeldungen zufolge hat 
Die NRenierungsfommiflion de3 
Zaargebiets beim Völferbundrat be- 
antraat, zur WBeritärfung der jaar- 
ländiichen . Polizei internationale 
Truppen berbeizuichaffen. 

— Der befannte Finanzier Nay- 
mond V. Einsty in PValtimore fün- 
Digte an, dab er auc) in diefem Sab- 
re wiederum 50,000 arme finder 
vollitändia neu einfleiden werde mit 
Anzitacn, Unterwäiche und Schuhen. 

And) New Morf wird demnäadit 
Ddanf des Finanzmaanaten Hayden, 
der dafıır $150,000 aeitiftet hat, ein 
Zeibiches Planetarium erhalten, in 
welchem man die Stellung und Be- 
iwequng der Simmelsförper beobad)- 
ten fann. E3 wird das dritte dieier 
lehrreichen Snititute in den Bereinig- 
ten Staaten fein. Das erjte wurde 
in Chicago, da8 zweite in PRhiladel- 
phia eingerichtet. Snsbejamt befin- 
den fich jet auf der Erde etwa zivan- 
zig diefer aigantischen Apparate zur 
VBeranihaulihung der Wlanetenbe 
weauna. Deutichland, eine der ımer 


mitdlichiten aitronomiichen or 
ichunasitätten der Welt, bat zmolf 
Planetarien: VDeiterreih, Ruhland 


und Schweden befiten je eins; Sta- 

lien bat erit vor Wweniaen Sahren 

feinem eriten Nnititut diefer Art da3 
f 


ft 
weite folgen 


lafien. Da3 anı voll 
fommeniten einaerichtete Gebäude 
dDiefer Art iit das Planetarium de3 


Deutihen Muieums in Minden. 
Nadr offiziellen Berichten vom 
Denfus amt Ießten 16. Sıumi bat 
Deutichland jett eine PBenölferung 
von 65,335,879, aeaen 62,410,619 
im Sabre 1925. Schliekt man da3 
Zaar-Gebiet mit ein, das bis zum 
1. Sanuar 1935 unter internationa- 
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ler Kontrolle jteht, jo jtünde die Ge- 
jamtbevölferung Deutjcdlands auf 
über 66,000,000. Der Zuwadj von 
Männern ilt größer geiwejen als der 
von Yrauen, deren Mehrheit um 2,- 
V0V0,V00 abgenommen hat. Die Ab- 
wanderung vom Xande zur Stadt 
jegt jid) nod) fort, die ländliche Be- 
völferung jtellt fi) auf 33 Prozent, 
wahrend die Zahl der jtädtifchen Ge- 
meinmwejen von über 2000 Einmwoh.- 
nern fi) allmählid) auf 67 Prozent 
jeit 1925 vermehrt bat. 

Die verjcdhtuundene Hälfte des 
berühmten riejigen Gullinan-Dia- 
manten, die beinahe drei Sahrzehnte 
lang vergeblich gejucht wurde, jcheint 
num endlich gefunden worden zu jein. 
Ein Diamantenfucher Iegte am 17. 
Ssanuar im lojen Alluvial-Steinge- 
roll bei Elands-Fontein, drei Mei- 
len von der Stelle, wo der große 
Gullintn-Diamant gefunden wurde, 
zwei Daimanten frei, von denen der 
eine 500, der andere 726 Sarat 
wiegt. Der Finder, der den Fleineren 
der beiden großen Steine als „gut“ 
md den größeren al3 „tadellos“ be- 
zeichnet, hat bereit ein Angebot von 
$375,000 für Die beiden Steine 
rımdiveg abgelehnt. Der Eullinan- 
Diamant wurde im Sabre 1907 dem 
britiichen König Edward VIL von 
der Transvaal-Regierung zum Ge- 
ichenf gemacht. Der aus ihm gejchnit- 
tene größte Brillant, der fogenannte 
„Nirifa-Stern“, it ins britifche Kö. 
niqszepter und der nädjitgrößte im 
die britische Sirone eingejeßt worden. 
ls der Gullinan, der nicht weniger 
als 134 Pfund wog, vor 29 Sahren 
gefunden wurde, bemerfte man, daß 
jeine Zeite wie abgebrochen 
ausjab, und man geriet auf die Ver- 
mutung, daß man e3 mit der einen 
Sülfte eines unerbörten Riejendia- 
manten zu tun hatte, der doppelt fo 
aroß aeweien war. Nach der anderen 
Sülfte hat man feither unabläffig ge 
jucht, und Diamantenhändler glau- 
ben, dab; das Nätiel ihres Berbleibs 
bon dem alüdlichen Diamantenfucher 
aeloit ) rden it, 

(ine vergleidrende Zufammen- 
jtellung aber jeit 500 v. Ehr. ge 
ii baben Brof. B. 4. 
rofin, Dozent an der $arbard 
iverfität, ımd General NR. NR. os» 
in angefertigt ımd erflärt, der 
te MWeltfrieg fer acdhtmal größer 
und aeführlicher aewveien, alß e8 alle 

ren Striege zulammen waren. 
sranfreich itebt in der Lifte mit ge 
führten Striegen obenan;: für diefes 
Land find 185 Siriege aufgezählt. An« 
dere Känder hatten: Dejterreich 191; 
Solland 23: Epmien 75; England 
176; Deutichlend 24; Stalien 32 
md Nıuhland 151 Alriene. 

Ginen Zufammenftok mit ei» 
nem Qurfey-Geier hatte ein Pofk 
Huazeng zu Zouispille, Kentudy, am 
Neujahrstage. Bei einer plößlichen 
eslugmwendiuma fchmetterte der Vogel 
durch da8 Glas des Windichuges, 
Der Führer Sarry Mufid wurde nur 
leicht verlekt. Nachdem der tote, ftarf 


eine 


rien Mriege 


Mm 


l 
I 
[ 


1 


duftende PWogel entfernt und die 
sliegerfabine achörig desinfiziert 
worden war, fette der Führer, nad» 
dem i Nameraden einen neuen 


Anzug geliehen hatten, den ylug 
twieder fort. 
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Ein neuer Great-Weit Life-Plan 
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Garantiert Ihren Cohn fortlaufend. 
für die Zeit, wenn Ihre Kamilie 
darum am meilten benätiat 
fein wird, 


Rür den Preis von nur etlichen Gent? den Taa fann eine 
fortlaufende Auszahlung Ahres Gehaltes für ein oder meh 
rere Nahre auch nach Ahrem Tode veranlaht werden. Welch 
eine großartige Mithilfe würde dies für KXhre Frau und 
Rinder fein! Sie würden imstande fein, die laufenden Ned 
nungen zu bezahlen, die Miete oder Pahlunaen auf da3 
Haus au begleihen. Cie würden imitande fein, Kleider 
und Nahrung zu faufen. Im Laufe des Kahres mühten 
jie lich dann lernen, den neuen Verhältniffen anzupaffen 

Lafien Sie fich jett volle Information über den neuen 
Great: Weit Life Calarp Continuance Plan achben, Der 
Preis ift Hein; der Vorteil arof. 


Allerander Graf 
52 Donald St, — 


Office Teleph, 906 048 Res. 
THE 


GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY | 
HEAD OFFICE: WINNIPEG | 


Winnipeg, Man. 
Teleph. 29 568 

















— Maranis of Aberdeen, ein frii- 
hberer &eneral-Gouberneur Canada 
itarb am März in feinem 87. Xe- 
bensjabre in jeinem Heim in Schott 
land. 


— Rrüfident Noofevelt hat die An 
ordnung erlalien über jtarfe PBe- 
fchneidung der Meilitärpoitflüge, 
naddem da3 10. Flugzeug nieder 
ftürzte. Col. Zindbergh wurde nad) 
Maihinaton berufen, um die Fraae ten hberaufbeichwören wollen, „dejier 
zu erörtern, ımd allem Anjchein nah Gnde niemand abjehen fönnte” 
wird die Roit mieder Privatgejell Die Peitimmungen diejes Abrit 
fchaften iibergeben merden. itunasplanes murden in einem 

— Nachdem bereits Italien offen „Weihzbuch” neröffentlicht, in dem 
fir Mufrüitung des Deutfchen NRei- cs heiht, da der Plan in den letten 
ches eingetreten war, bat fih mın Tagen den interejjierten Mächten zu 
auh Gnaland auf feine Geite ge- aeitellt worden ilt 
stellt. Seine Korderungen aehen in Die Note faat, Grobbritannien er 
mancder Peziehbung bezüglich Zuae- Ffenne Deutichlands Anfprucd, auf 
ftändnifien an das Reich foaar noch) Mititungsgleichberehtiaung an ımd 
etwas weiter. betont aleichzeitia, dab „die Ritdfehr 

Damit icheint das fchwer aeriitete Deutichland? zur Mbrititungasfonfe- 
Kranfreih, das noch immer den renz ımd in den Völferbund eine we 
Traum QZırdmwia XIV, bon der PVor- jentliche Pedinaummga fir en Abfom- 
herrihaft Sranfreihs über da3 fon- men fein follte,” 
Nöniain 


tinentale Guropa traumt, borlaufig 
itioliert worden zu jem. 
Db fich die Angelegenbeit nach dieier 
Nichtung weiter entmideln wird, 
bleibt abaumarten. 

Die britiiche Regierung hat aanız 
ploslih ihren jimgiten Abrititungs 
plan veröffentlicht, den die anderen 
Nationen anzunehmen ermahnt wer 
den, wenn jte nicht ein neues Mettrit- 


einmal jo 





(lena von talien 


THE MUTUAL SUPPORTING _ssierte am 8 Nanuar ihren 61. @e. 
SOCIETY of AMERICA, Inc.  purtstan. Affe Städte md Ortichaf 

Die billigfte, daher günftigfte Lebens ten prangaten in Rlagaenihmud. Die 
beriicherung auf den Sterbefall. Ge Köniain war einst PBrinzeffin bon 
fellichaft auf &« yenteitigfeit bafiert, da Montenearo Durd ihren Fifer in 
en janz ni Tarife. Große jähı Merfen der Mohltätiakeit ift fie beim 
ide er) FE ERRE En kahe Kalich 

Anfragen n Auskunft jowie Ver WERDE VER KERN N ..: 
fiherung richte man an Hauptagenten Aum eriten Male, feit er vor 
für Winnip > angrenzende Diftrilte: vierzehn Nahren nach Deutichland ae 


J. J. WIEBE 
145 Hirgins Ave. Suite 2 
Winnipeg, Man, 


Hahrn mnr meil er fh nicht 1m 
Militärdienitt in den Pereintaten 
Ztaoten stellen mollte, aab aeitern 


Srover E. Bergdoll eine öffentliche 
Grflärung über die damaligen Bor- 
gänge ab. 

„sc; habe nie einen Gent dafür 
bezahlt“, jagte er, „um meiner mili- 
tärtihen VBewadhung zu entkommen. 
Menn id) hätte Geld ausgeben wol- 
len, dann fonnte ich d. Sache leichter 
haben, indem ich mir mit einer arö 
eren Peitechungsiumme in der Ir 
mee einen „Drudpoiten“ verichafft 
hätte. Mber ich bin in meinem Leben 
nie ein geriifener Diplomat gewejen.“ 

Beradoll hat dieje Erflärung bon 
Deutichland aus einer hiejigen Ta 
aeszeitung zugeichieft, die fie verof 
fentlicht. Mie er faate, bat ihn ein 
Deitartifel der Zeitung dazu beran 
laft, in dem Präsident Roojevelt ae 
beten wurde, den Flüchtling zu be 
anadigen. | 

Beradoll Iebt jeit feiner Flucht in 
Meinsburg, Württemberg, bat dort 
aeheiratet und hat drei Alinder. 

— Zwei Wochen währende Ber- 
handflungen in Berlin ziwiichen dem 
Romitee der ausländiichen Banfalauı 
biger fowie Vertretern der Reichsbant 
und der deutlichen Anduitrie endeten 
zu „aegenfeitiger Zufriedenheit“ mit 
einer Nerlängeruma des Stillitands 
abfommens für die Furzfriitigen 
> chulden auf ein weiteres Nabr, d. b. 
bis zum 26. Februar 1935. e. 

Um eine Billion Dollars in ei» 
nem Nahre zır berausaaben, miühte 
man in jeder = cfunde 312% feiner 
Miefenaeldbörfe entnehmen Ner 
brinat das fertia außer Uncle Sam? 

Kürzlich itarb im Zuchthans 
yon Proadmoor in Enaland ein a 


wiifer Milliam Senrn Toimnsend, 
welcher einit den Premiermtmiiter 


Sladitone in feinem Mmtszimmer 
Tomninastreet 10 erichiehen wollte. 
Als er jedoch mit aezoaener PRiitole 
den ruhia an Jenem Screibttiche 
fikenden Meiniiter bedrohte, bradı 
Diefer in ein (selächter 
ans. Diefe umdorberaejehbene Wen 
Hına bracıte den Attentäter um Mırt 
und Rafftıına. Das Lachen entwatne 
te ihn ficherer, als e3 ein aemaltia 
mer Miheritand bermoct hätte. Wi 


unhandiaes 


und hollfommen achro» 
hen lieh er fih von den Peamten 
teitnehmen. die anf Den Seiterfeits 
oushruch ihres Chef3 berbeiaeeilt 
maren. Ror ®ericht erfläarte Tommns 
end, dak das Lachen Sladitones ihm 


Yebens 


Neritandaloa 


den arnhten SZchreef jeines 
einaejnat hätte 

(Fin interejlantes Freinnis, das 
bis jekt in den Nereiniaten Staaten 
vereinzelt daiteht, nämlih dab ein 
amerifaniicher Truppenteil den 
Reihspräafidenten, Generalfeldinar 
ihall von Sindenbura, m ein Pild 
mit Unterichrift bat ımd ihm dasielbe 
mährend einer eindrudfsvollen mili- 
tarticher ;Feter itberreicht mitrde, er 
etanete ftch am 9, Nanuar in der fa 
jerne des 108. Feldartifferie-NReai 
ments zı Rhiladelphia. Der 1leber 
Nildes, einer Rhotoara 
Siındenbura in jener 


rim? 
scıa 


hringer des 
Inelche 
Senerolfeldinarichall-Uniform 
und deilen Interichrift träat, war 
(Senerallentnant Kriedrih bon Bot 


phie, 


ticher, militärischer Mttache bei der 
Deutihen PRotihaft in Maihington. 
> 


Die Nitte m Im8 


Rild murde damit 
hearimdet, dak da& 


Reaiment eine 


14, Nin, 


Ausverkauf 


deuticher Arzneien, folange der Vorrat 
reiht: 3 Flajchen Hoffmanstropfen $1.m 
4 Flajchen Klettemmwurzel-Del (Haarmit, 
tel) $1.00; 3 Klajdhen Ruffiiche Cholera: 
Tropfen $1.00; 2 XL. HuitensTropfen 
1.005 3 FI. Mariazeller Magen-Trop 
fen $1.00; 3 &l. Krampftropfen $1.00- 
3 Fl. Galle-Magentropfen $1.00; 2 x 
Keuchhuften-Saft $1.00; 1 Schachtel 
No. 50 Nerven-Tabletten, regulär $2,00 
für $1.00; 1 Schachtel No. 68 Magen, 
SträutersTabletten $1.00. Borto bon 
10c muß beigefügt werden. Keine CO 
Orders. i 


HERBA MEDICA 
1280 Main St., Winnipeg, Man, 
0000000 


00008 
wertvolle Sammlung von Bildern 
der befannteiten Führer des Welt, 
frieges, und zwar bisher nur von den 
alliierten Armeen bejaß und nun die 
Zammlıma auch durch) das Bild des 
Seneralfeldmarichalls der deutichen 
Armee vermehren wollte. Die Deut, 
Ihe Botichaft, als fie von der Bike 
des Megiments erfuhr, habe fotort 
an Seneralteldinarichall von Sinden- 
bura geichrieben, weil fie wußte, dak 
um das PBild ein Regiment bat, wel. 
ches eine ehren- md rıuhmreiche Ge. 
ichichte hinter fih md feit feiner 
Srimdunga im Nabre 1840 das glei. 
Dat diejes Yandes d. Seneralfeldmar: 
bon Sindenburg gehabt habe: „Nicht 
jih, Tondern dem Vaterlande zu die 
nen!” Oberit March nahm das Bild 
im Namen des Negiments entgegen 
nit der Verficherimg, dab jeder Sol. 
dat diefes Landrs (Seneralteldmar: 
ichofl yon Sindenburg wegen feiner 
Aırfopferung und feiner Pflichttreue 
zum Waterland bewundere. Denn ein 
Zoldat bemundere jeden, der diele 
Fiaenichaften in fo aroßem Mabe 
beiie. „Melden Cie Hindenburg,“ 
ichlof; der Oberit, „dak wir alüdlid 
ind, fein Bild zu haben.” 
(in Menierunnsvertreter in 

Nom jaate, da; die fcharfen Anarif: 
fe, die in der italieniichen Preffe ae 
aen Die Tichehoilomafei «erichtet 
murden, den Standpunft der italie 
niichen Megieruna mwiederaeben. 

alt emitimmia hatte die italien 
Ihe Jrejie die Anichuldiaung aegen 
die Tichechoilomafei erhoben, daß fie 
den oiterreichtihen Sozialiiten Mat 
ten und Mımition aeliefert hätte, um 
emen Worwand zur Intervention in 
Delterreih in die Sand zu befom 
men. Die Zeitungen hatten weiter 
behanptet, dab die Tichechoilomafe 
fihh auf die militärische Intervention 
vorbereitet habe, und mır die jchnelle 
IUnterdritiduna der Nevolte durd) 
Doflfur hätte diefe Intervention ber 
hindert 


(Millet) 

(Sıbt beiiere Ernten in trodenen Nah 
ren als anderes Getreide. Preis auf der 
Welt » Getreideausitellung in Negina 
1953. Von der Regierung aeteht 

Preis 83.00 pro 100 Rfund, Zäade 
mt eingerechnet 

Frank Thiessen 
Oak Lake. Man. 


. 
Unzerbrechliches 
Slas für Nbhre Uhr erhalten Sie, menn 
einienden; 
auch reparieren twir Ihren aller Akt, 
prompt, billig und aarantiert. 
Man wende fih an: 
J. KOSLOWSKY 
702 Arlington, Winnipeg, Man. 





Zie den Ning und 38 Cents 
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Mennonitifche Bundfcjan 





D. U. Dyd 


Ufren-Reparatur-Werfitatt, 
Winkler, Man. 
Reparaturen und Neuarbeiten an 1b» 


aller Art, jowie an Goldjacdhen 

- Brillen, werden gemwifjenhaft und 

u erniedrigten Preifen ausgeführt. 

oftaufträge werden möglichjt jchnell 
zurüdgejandt. R 

Seit 80 Jahren bewährtes Geihäft! 











im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lilm St., werden 
für niedrige Preife Zimmer, mit oder ob> 
ne Koft, vermietet. Der Plaß it aivei 
Blod vom CP. Bahnhof gelegen. 


Fran A. B. Warfentin 
Winnipen, — Phone 93 822 — Man. 


Winkler Milling Co. Ltd., 
Winkler, Man. 


Serite- und Haferichrot und ans 
dere Arten von Kutter itets auf Ya 
ger zu niedrigen Preiien. 


u 
$armer! 


Laht Euer Gejchirrleder und NRiemenle 
der bei der Dominion QTanners Limited 
gerben von Euren Nub- oder Pferde 
häuten. Schreibt uns wegen PBreife und 
Proben. Cualität und Arbeit garantiert. 
Kohn Cuatich, Vize-Präfident 

DOMINION TANNERS LIMITED . 
563 TALBOT AVE. WINNIPEG. 





er. w 





00000.000.0.00.00000000000000.00000000 
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- ” 

an verkaufen H 

in nod) aut erhaltener ‘ 
Ktirdiner Drillpflug. % 

Vreis 850.00, Anfragen zu richten an 
David Hiebert - 

Namala, Alta. t 











Das beite Mehl 


Bitte, überzeugen Eie fi von der hohen 
Qualität. Iniere günitigen Preife find 
twte folgt: 


sie $2.20 
Noggenmehl DB IbS. ceesscsssnssessnenee 1.75 
Roggenmehl 49 IbS. cesssssssnnusennene 90 


Suftellungsaebühren in ini = 
Yuitell büif Winnipeg wer 
den nicht berechnet 


STANDARD IMPORTING & 
SALES CO. 
155 Princess St, — Winnipeg, Man. 











Die Dominon Tannery, die Ger- 
berei an Talbot Ave., iit jehr beichäf- 
tat und arbeiten dort nun 18 Per 
fonen in zwei Schichten. Gelegent- 
lich eines Bejuches dort firhrte uns 
der Geihäftsführer, Serr KNohn 
Duatich, durch die Anlage und zeigte 
uns die verichiedenen Maichinen. Wir 
haben im Balement die großen Gerb- 
fäller, dann die Abfleiihmaichine, 
die bis 60 Seiten die Stimde bear 
beiten fann, dann eine große Spalt 
maidine, welche in einer Stunde bis 
60 Seiten Leder ipalten fann: eine 
aroße Lederbügelmaichine, die einen 
Drud bis zu 10 Tonnen entmwidelt 
und die Oberfläche des Leders mit 
berichiedenen Narben (arain) im 
preaniert, umd eine andere Maichine, 
die die Narben verfeinert: dann eine 
Anlage zum Polieren des Leders und 
die Mehmaichine &3 werden in 
diefer Gerberei alle möglichen Sor 
ien Leder hergeitellt, von dem ein- 
Tadjiten bis zum feiniten. (Siehe 
au Anzeige auf diejer Seite!) 
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ärztliche Anterjuchune. $ 

> 

“ 

- Dieje Gefelichaft ift bereit, Lebensverficherungen zu übernehmen und $ 
Rolicen bis $5000.00 auszuftellen für das Alter von 15 bis 45 Jahren ohne $ 
ärztliche IUnterfuhung 

% 

. 

Volle Auskunft über folhe Policen, ihren Bedürfniiien entfpredhend, $% 

> 

% auf Wunich erteilt. { 
° 

$ Neder Roliceinhaber iit ein Teilhaber. > 

% % 

MUTUAL RELIEF | 

x 

Life Insurance Company. 

d 

> 

| Gegründet in Canada anno 1874. % 

% 

% 

4 a I 

G. P. Frieson > 

> 

Room 317 Melntyre Block, Winnipeg, Man. Phone 94 613 N 

\ #00000000000000000000000000000000000000000000000000004) 


Jimmer friicd und munter, 

„Alle drei Wocden gebraudhe id) 
eine Flaiche Forni’3 Alpenfräuter,” 
ichreibt rl. Helene Sonneman aus 
NRoceiter, N. N. „Ich bin nit 
franf; aber e3 hilft mir zur Stubl- 
regulierung und gibt mir einen ac- 
junden Schlaf. ch Litt jehr viel um 
ter diefen Iangen, fchlaflofen Näd- 
ten, aber in den leßten zwei Sahren, 
feitdem ich Alpenfräuter nehme, habe 
ich mich ruhiger Nächte erfreut. Sin 
meinem Beruf muß ich fait den gan- 
zen Tag auf den Beinen jein, was 
mich früber vollitändig erichöpfte, 
aber jett bin ich immer friih und 
munter.” Dieje erprobte Sräuter- 
medizin trägt viel zur Erhaltung gu- 
ter Sefundheit bei; fie hat den Zmedk, 
die VBerdauungs- und Ausiheidungs- 
organe anzuregen. Falls fie in der 
Nakhbarihaft nicht zu Haben iit, 
fchreibe man an Dr. Peter Fahrney 
& Sons Co, 23501 Waibington 
Blpd., Chicago, SU. 

Bollfrei geliefert in Kanada. 


In einem Feuer in Melville, 


Frau und Sohn fonnten aus dein 2. 


Ztocf herimterfpringen ımd fich ret 
ten. 


Die Ford Anto Befellidraft er- 


öffnet in Calgary eine neue Abtei 
lımma. 


Dr. Wunefoop iit in Chicago 
Ichuldig des Mordes befunden umd zu 


25 Nabren verurteil 


worden. 


Sefänanis 


— Dr. Maclean, Prälident der 


Manitoba Universität hat fein Am 


niedergelegt. Er iit in feinem Amte 


feit 1913 aewejfen. 


t 


t 


— Der fchwediiche Prinz Sinvarb 
bat fich in Zondon mit der Deutfchen 


Grifa 
fcheint, 


Ratzef verheiratet. 
wird fein Großvater, 


feine Rechte als Prinz einfegen. 


— Bei einer Meberfhwemmung in 
China verloren 200 Perfonen ihr Le- 


ben. 
— (Gin früherer Prediger von 
Casf. md gegenmwärtiger Sefretär 


der Slommuniiten 











Mie’s 
der 
ichwediiche König, ihn doc, wieder in 


in Toronto fam 
bor Gericht, da er aejeßwidrige Auß8- 
drüde gebraucht haben foll. Er wur. 








4 
$armarbeiter 
twoird gewünidht. Muß auch melfen bels 
fen. Lohn nach Uebereinktunft. Angebote 
rihte man an: , 
N. Tiehen, 
Rettapiece, Man. 


Vachtberberae! 

Teile allen, die daran intereffiert find, 

mit, dab vom 1. März ab unfere Wdrefs 
je lautet: 

311— 26th. Str. Weit, Saskatoon, Sapl. 








Kür 50 Cents mögen Durdhreifende 
bei uns Nachtherberge mit Frühftüd ers 
balten. Bitte, davon Gebraud zu mas 
hen! Entfernung von der E.N.R. Stas 
tion 15 von der E.P.R. Station 5 Mis 
nuten Srüßend 

&. 9. Benner. 





Bienenzichter, Achtung! 
1. Fonndatione, Weed process, 
2. Bienenftöde, complete, beziehen 

Sie von um billigit in guter Quali» 

tät. — Verfäumen Sie e8 nit, um 

freies Mufter und Preife fofort zu 
ichreiben. 
Hermann Görzen, 

Coaldale, Alta. P. DO. Bor 193, 





% “ > 
H Kandjucher. 
%_ Wir haben einige befonders gute $ 
) Karmen an Hand, mit und ohne Yuss 

grültung, für Näufer mit Anzahlung. 

%_ Bei fchriftlicher Anfrage wolle man $ 
:im eriten Brief volle Auskunft über 

g eigene Berhältnijje geben. i 
% Hugo Carstens Company 
250 Portage Ave,, 
$ Winnipeg, Man, | 











Dentiher Rehtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen NRedits 
und Nadlahfragen. 
Dffice Tel. 97 621 
325 Main Street, — 


Net. 33 679 
Winnipee. Man 








Bekanntmachung! 


Mer um Holz oder Kohlen benötigt ift, 
wende fih an 
A. Wiens, 
Teleph. 22 072 
Manitoba, 
Vrompte Bedienung und gute Qualität. 
Gpeziell: Nmportierter Kopper® Kofs 
$12.50. Cägemafdine fteht immer zur 
Verfügung. 


Mhtunal 


140 Ellen &t., 
Winnipeg, 








Auch etli» 








Sasf. verlor der Mann das Leben, de frei aefprocden ala unjchuldig. 
+ u + ‚Gebrauchte Fahrräder, Nähmaschinen, 
Drill » 3 [ü ac Pianos, Kubharmoniums und Grammo» 
Bevor Sie ein Adergerät: Pflug, Drifle oder Ki mäbige ae een 
Gultivator faufen, merken Sie fich, daß der Drill- . Löwen 
pilug alle drei erwähnten Mafdhinen erfebt. 39 Martha St., — Winnipeg, Man. 
Der Drillpflua fpart Geld, Zeit und Zug- 
fraft Er verbilligt die Beitellung des Aders 
bis auf 50 Prozent, vermindert die Gefahr des 
Nusblajens der Saat und vergrößert die Ernte- Baltic Ercam 
erträge. »: Sell Scparators 
ie neuen Mi .€e e Beionders aufagende Breife. 
Er der beutfchen I de neu in Stand gejete Mildh-Separa- 
Weitfalia und Standard Scparatsren | toren in beftem Zuftande, 
find die führenden Entrahmungsmafihinen auf dem Welt» | ROBINSON - ALAMO LTD. 
marfte. Rolffommen roftfiher, mit Trommel ans Bronze, ’ 140 Princess St, — Winnipeg, Man. 
Anfiakaefähe aus Mefling, auben hodalanzvernidelt. | FF 7 
Höchjite Entrabmungsichärfe, NAugellager, leichter gun 
(ofer Sana, aanz automatiihe Delung, Qourenglode, j 
drehbares Milhaefäh. Niedrige Preiie, leichte Zahlungs» A ch t un a 
bedingungen. 30 Tage Probezeit. Verlangen Sie Prof: ni a 
pefte, Rreisliiten und Gutachten canadiicher Rarmer bon: ze Tandlen, ehren Ya muha Das 
STANDARD IMPORTING & SALES CO. zielen Preiie auf diefe Artikel. 
156 Princess St. — Winnipeg, Man. HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
Branch: 9755 Jasper Ave, Edmonton, Alta. — Telephone 88846 — 
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Bennonttifdye Bunbfdam! 





Eine arsije Mennsnitenanfiedluna in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Fort Pe Nefervation von Montana 
bei Bolt und Luftre, nördlich von den Stationen Wolf Point bis Dsmwego, ift eine 
der größten und bedeutendijten in den Nordmeitliden Staaten. Sie umfaßt einen 
zen bon ungefähr 25 Meilen nah Djten und Weften und ungefähr 15 
Meilen nah Norden und Güden. Bieie befannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Süd-Dalota und Canada. 

Das Land ift mehr eben, ganz wenig mellig, fajt alles pflügbar. Die Far» 
men beftehen aus 820 bis 640 Ader oder etwas mehr und die meiften armer 
baben fozujagen alles Land unter Aultur. 

Biele von den einzelnen Farmern ziehen jährlich von 8000 bis 10,000 Bus 
ychel Weizen. Das Ergebnis ift in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
bie Praxis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Jahr zu Schiwarzbrade zu 

lügen. n den beiten Sabren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bufchel vom 

der, und in den weniger guten Jahren jhügt das Schwarzbradheniyitem fie bor 
einer Mikernte, obzwar die Erträge nur gering find. E3 wird auch Futtergetreide 
wie Safer, Gerfte und Corn gezogen. Wlle Karmer halten Kühe, Schweine und 
haben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

Es find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitiichen Unfiedlung 
wnbearbeitetes oder bearbeitetes Land zu erwerben. E3 ift dort auch noch unbe» 
bautes Land, meldhes den ndianern gebönt, für einen billigen Preis zu padhten. 

Um Einzelheiten und niedrige Rundfahrtpreije wende man ji an 

G. ©. Leedn, 
General Wgricultural Development Ugent, -. 
Great Northern Railway, — — 8. un. 





— Rotemfin, der allmädtige 
Bünftling der großen Zarin Hatha- 
rina der Zweiten, ijt der Nachwelt 
durch nicht3 jo befannt geworden mwte 
durd) jeine „Botemfinichen Dörfer“, 
die er aus der Ferne zeigte, um ihr 
den Glauben beizubringen, al® ob 
tatfählidhy mwüite Landitrihe fi in 
blühendem Zuitand befänden und 
wohl bevölfert jeien. 

Diefe Erinnerung aus einer frü- jchwiegen. 
beren Zeit muß man fid) ind Gedädht- Wie e8 
ni3 zurüdrufen, wenn man das redi- Sieht, 
te Beritändni3 aufbringen will für 
den ungeheuren Betrug, den die g« 
genwärtigen Somjetgewaltigen der 
übrigen Welt gegenüber mit ihren 
wirtichaftlihen Statijtifen und aller- 
lei fonjtigen Kundgebungen begehen. 


Da preijt man uns die fabelhaften 
Erfolge des „Sünfjahrplanes“ mie- 
der und wieder mit begeiiterten Wor- 
ten (neuerdings find freilich die Yan- 
faren merflich feltener geworden); 
daß e8 fich aber nur um Scheinerfol- 
ae handelt, die nur auf dem Papier 
Wirklichkeit oder die nur ganz bor- 
itbergehend erziehlt worden find, das 
wird dem Ausland jorgjam ver- 


wirklich in Rußland aus- 
das ift eine fo grauenhafte 
Tragödie, dal; jelbit den Herren im 
Kreml jegt Schon oft genug angit und 
bange werden muß. Dennod) zeigt 
Stalins jüngite Rede auf dem Som- 
jetfongreg, daß nod) immer das 
Theater der „Botemkinihhen Dörfer“ 


Der Mlennonitijche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fchön ui 
Breis per Exemplar portofrei „ 0.40 
Bei Abnahme von 24 Exemplaren und mehr, per Exemplar portofrei ...... - 0.80 
Die Zahlung fende man mit der Beftellung an das 
Runbihan Bubliffing Hnule 











Steht hinter Deinem Namen der Bermerk daft „bezahlt bis 19349" 
Dürften wir Dich bitten, es zu ermöglichen? — Wir brandien e# zur 
weiteren Arbeit. Im voraus von Herzen Dank! 

— Bestellzettel — 


Un: Nundiham Bublifhing Houje 
672 Wrlington St., Winnipeg, 


Ya Ichidte Hiermit für: 
1 Die Wennonitiie Runbiau (91.825) 


% Den Thriftlicden Augenbfreund (90.50) 
(1 unb 2 aufammen beftellt: 81.50) 


Serssssnosssssnsnsssunse 


Q..ocsenessnssenesssesene 
kannten 





Bon Office... 





Staat oder Broping 





Bei Adrefienwedhiel gebe man and) die alte Adrefle an. 





Der Sicherheit zu fende man Bargeld in regiftriertem Brief oder man 
lege „Ydnt Dr „Money Order“, „Erprei Money Order“ oder „Boftal 
Rote“ ein. (fon den 1.5.0. auch perfönlide Sched3.) 


Bitte Brobenummer frei zuauihiden. Wörefie ift wie folgt: 
Name 


übrefle 

















nicht zu Ende ijt: mir hörten die 
Worte vom „Somjetgemüfegarten“, 
den Sapan nicht mit feiner „Schwei- 
nejchnauze”“ aufwühlen möge. Un» 
gewöhnlich wie die Ausdrucdsweiie 
war die Sedheit, mit der hier immer 
nod das Märchen vom blühenden 
Gemiüfegarten aufrecht erhalten wird, 
obwohl jegt nidt mehr geleugnet 
werden fann, da allein im erjten 
Halbjahr 1933 fIchägungsweile 10 
Millionen rujjiihe Menihen Hun- 
ger3 geitorben jind. Dies Majien- 
iterben dürfte gegenwärtig, nachdem 
die an fid) gute Ernte 1933 in der 
Sauptfahe aufgebraudt iit, aufs 
neue beginnen und im Nahre 1934 
ein nod) jchlimmeres Ausmaß als im 
Vorjahr annehmen. 


Vor einigen Nahren hörten wir 
lautes Triumpbgeichrei aus Moskau 
über die Mechanijierung der Zand- 
wirtichaft, die die Erträge in fürze- 
ter Zeit verbielfachen werde. Die 
Bauern wurden veranlaßt, 3. T. aud) 
gezwungen, ihr Zugvieh abzuichaffen 
oder abzujchladhten und jtatt dejjen 
bei der Aderbeitellung Traktoren zu 
verwenden, die bon den staatlichen 
Sabrifen in ungeheuren Mafjen auf 
den Markt geworfen wurden. Das 
Ergebnis liegt heute leidlich Flar zu 
Tage. Der Biehbeitand ift in mweni- 
gen Sahren von 70 auf 30 Millionen 
Tiere zurüdgegangen. Bon den 
Zraftoren war ein Teil von born- 
herein nicht zu gebrauchen, und von 
den übrigen haben fchon nad) einem 
Sahr etwa 85 v. 9. infolge von 
Ihlehtem Material, unfadhgemäßer 
Bedienung und Weberanitrengung 
nur nod den Wert alten Eijens. Die 
Yolge war: VBernadläffigung der 
Aderbeitellung, verminderte Ernte, 
Hungersnot! 


— Die fozialpolitiiche Bedeutung, 
die dem in diefem Sahr mefentlich 
erweiterten Erbolungsreifen - Bro- 
gramm de3 Norddeutihen Lloyd 
Bremen zuzumefjen iit, findet zahlen- 
mäßig dadurd ihren Nusdrud, dab 
durd; die Ausführung der vorgeiehe 
nen Yahrten nad) Süden, Norden 
und Diten rund 2000 deutiche See- 
leute Arbeit und Brot finden werden. 


14. März 19 


— #erlin. Ein Nebereinfom 
zur Beendigung de neun Sabıe 
dauernden Bollfrieges R he 
Deutichland und Polen wurde unte 
zeichnet. 

Die Beitimmungen de3 neuen YE 
fommens, die in Stürze anıtlid der. 
öffentlicht werden, jehen einen R 
jagier- und zrachtverfehrsring fig 
die zwilchen Gdingen und Sambı 
verfehrenden Dampfer und die A 
ihaffung der deutichen und polnk 
ihen Bollaufichläge vor, die währens 
des Zollfrieg3 in Kraft waren, 

E3 wurde weiter amtlic; ange 
fündigt, dat Deutihland und Polayı 
10 auf ein iweitreichendes Fulturdi 
le Zujammenmwirfen geeinigt haben, 
da3 darauf beredjnet tit, ein gegem 
jeitiges Veritändnis zu fördern, 

— Während der erite ruffifce 
Hinfjahrplan den Nahdrud auf di 
indujtrielle Entwidlung des Landei 
legte, wird der fürzlic, veröffentliden 
te zweite vor allem den Ausbau dei 
fchwer darniederliegenden Verfehrä‘ 
wejen bezweden. WBorgefehen . fink 
die Erhöhung des Beitandes an Ri 
fomotiven von 19,500 auf 24,600 
Maidhinen, der Gitterwagen bog 
552,000 auf 803,000 und der Ge 
feifelänge von rund 900,000 auf 
1,2 Millionen Kilometer. lg reih 
bemerfenswert muß e8 jcheinen, dag 
der Hauptanteil der in Ausficht ge 
nommenen neuen Linien in Afta 
liegt. Eine Ausnahme madt allem 
die geplante neue _Derbindung bon 
Moskau nad) dem Donek-Baffın, die 
fi) aber al8 unumgänglid; nölig 
erwielen hat, da die Strede zu dem 
wichtigiten ruffiihen Kohlen. und 
Industriegebiet jchon feit langem 
nicht mehr genügte. 

— Das Memler Boitamt verfügt, 
dab auf allen Roftiendungen bie 
Drtsangabe in litauiicher Sprade 
angegeben wird. 

— Die jeit Anfang 1933 von den 
Sapanern bejegte Stadt Schanheil 
twan wird den Chinejen zurid gege 
ben. 

Der polniidre Anhenminifter 
Oberit a. D. Bed trifft zum Stack 
befud in Mosfau ein. 








— 
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Winnipen Motors 


Haupt-Dffice: 236 Main St. — Telephon 94 037 
Niederlagen an 181 Fort und 207 Main. 
Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


1918 
1927 
1926 
1927 
1980 
1932 
1926 
1928 
1928 
1929 
1980 
1927 
1928 
1928 
1926 
1928 
1929 
19286 
19830 
1928 


Ford Touring 
Chrysler Coupe 52 
Ford Coad) 
sord GCoadı 

Kord Sedan 
Ford Coupe 
Chevrolet Coad 
Chevrolet 2. © 
Chevrolet Cedan 
Chevrolet Coad) 
Chevrolet Coupe 
Eiier Coadh 
Gjier Coadı 
Efier Sed 

Naihb Sedan 
Naih Coach 
Chandler Coupe 
Operland Coad 
Chevrolet Sedan 
Duran Sedan 








